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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ jetzt von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 


1 Mk. 50 Pfg. 

- Lieferung I und II des „Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches“ erhalten neu hinzutretende Abonnenten 

des Geſelligen koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ſich, am ein⸗ 

ſachſten durch Poſtkarte, an die Expedition des Geſelligen wenden. 


* 


Umſchau. 

Während eine Reihe von norddeutſchen Blättern über 
die angebliche „Doppelzüngigkeit“ der Vismarck'ſchen Politik 
und über den angeblichen „Verrath von Staatsgeheimniſſen“ 
losziehen und nach dem Staatsanwalt rufen, wählt ein 
ſüddeutſches Blatt, die „Münch. Allg. Ztg.“, eine Geſchichte 
aus der altrömiſchen Zeit, um darzuthun, daß Fürſt Bis⸗ 
marck, ſelbſt wenn er der Urheber der Enthüllung von dem 
deutſch⸗ruſſiſchen Neutralitätsvertrage ſei, Anſpruch auf 
den Dank des deutſchen Volkes habe. Das bayerijche 
Blatt ſchreibt: 

„Dem Fürſten Bismarck widerfährt heute, was vor mehr 
als 2000 Jahren dem Beſieger Hannibals geſchah. Ein Demokraten⸗ 
führer hatte den Publius Cornelius Scipio vor die 
Volksverſammlung geladen, weil die Rechnungslage über die 
Koſten des afrikaniſchen Krieges nicht vollſtändig ſei. Dem war 
ſo. Der Cornelier ließ durch einen Sklaven die Rechnungs- 
bücher auf den Markt bringen, ſtatt aber aus ihnen, wie es 
dem Geſetze entiprochen hätte, ſich zu rechtfertigen, zerriß 
Seipio die Aufzeichnungen vor den Augen des Volkes und 
forderte es auf, mit ihm nach dem Kapitol zu ziehen, um dem 
Jupiter für den Sieg von Zama zu danken. Das Volk ließ 
den Ankläger ſtehen und folgte ſeinem Helden. Die Römer 
hatten Recht: ebenſo wie Fürſt Hohenlohe Recht hat, 


wenn er den Mann, der uns den Frieden von Frankfurt zu 


Stande gebracht und das neue Reich geſchaffen hat, anders 
beurtheilt und anders behandelt, wie jeden ſonſtigen 
Sterblichen. Die übergroße Mehrzahl aller rechtdenkenden 
1 ſchuldet dem dritten Reichskanzler hierfür warmen 
Dank.“ 

Fürſt Bismarck hat — immer vorausgeſetzt, daß er der 
geiſtige Urheber der Mittheilungen in den „Hamb. Nachr.“ 
über den deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag iſt — eigentlich doch 
weiter nichts gethan, das müſſen wir angeſichts einer 
immer mehr in gewiſſen deutſchen Kreiſen einreißenden 
Begriffsverwirrung feſtſtellen, als nachgewieſen: Man 
dürfe ſich darüber nicht wundern, wenn nach 1890 
Rußland immer mehr Frankreich in die Arme geſunken ſei 
und Waffenbrüderſchaft mit Deutſchlands ärgſtem 
Feinde, mit dem zur Friedeusſtörung veranlagten und bei 
günſtiger Gelegenheit ſtets zu „unchriſtlichem Ueberfall“ 
bereiten weſtlichen Nachbar des deutſchen Reiches, ge⸗ 
ſchloſſen habe. Das ſei ganz natürlich zugegangen, 
weil unter Caprivi die Bismarckſche Politik, welche 
Deutſchland nach allen möglichen Seiten hin ſchützte, für zu 
„komplizirt“ erachtet worden jet und der deucſch⸗ruſſiſche 
Vertrag, der Deutſchland gegen Frankreich noch außer 
dem Dreibund ſchützte, nicht erneuert wocgen ſei Nicht 
die Nachricht von dem früheren Abſchluß jenes Neutrali⸗ 
tätsvertrages iſt es, welche für die Vertheidiger der neueren 
deutſchen Reichspolitik ſo unangenehm iſt, als vielmehr 
das für, Politiker Bismarckſcher Schulung unverſtändliche 
Ende, welches jener Vertrag, der jetzt der Geſchichte an⸗ 
gehört, gefunden hat. 

Nach den bisherigen Mittheilungen hat ſich der deutſch⸗ 
ruſſiſche Neutralitätsvertrag nur auf den Fall bezogen, 
daß Rußland . Deutſchland von anderer 
Seite angegriffen würden. Ein Angriff Oeſterreich⸗ 
Angarns auf Rußlaud war ausgeſchloſſen, da der deutſche 
uud der öſterreichiſche Kaiſer in dem Vertrage vom 
7. Oktober 1879 feierlich verſprochen hatten, „daß ſie 
dieſem rein defenſiven Abkommen eine aggreſſive Tendenz 
nach keiner Richtung jemals beilegen wollen“. Es kaun 
ich alſo in dem deutſch⸗ruſſiſchen Neutralitätsvertrage nur 
um England, mit dem Rußland 1884 wegen Afghaniſtans 
n Streit zu gerathen drohte, und um Frankreich, das 

(ſaß⸗Lothringen von Deutſchland wiedergewinnen will, 
andeln. Der deutſch⸗rxuſſiſche Neutralitätsvertrag konnte 
uch Oeſterreich-Ungaru nichts ſchaden, da Deutſchland 
nach wie vor im Falle eines ruſſiſchen Angriffes zur 
Hilfeleiſtung verpflichtet blieb, während die Neutralität 
zußlands im Falle eines neuen deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
e gewiſſermaßen die Erhaltung des Friedens 
icherte. 

Man leſe doch nur den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Vertheidigungsvertrag von 1879, der am 4. Februar 
1858 in Berlin und Wien durch die „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öfſentlicht wurde, durch. Wer bei gefunden Sinnen iſt 
— ein Theil unſerer verehrten Landsleute in verſchiedenen 
deutſchen Hauptſtädten ſcheint allerdings leider zu ruhiger 
inchgemäßer Betrachtung unfähig zu fein — jeder ver⸗ 
ſtändige Menſch wird jagen müſſen: mit keinerlei Be⸗ 
nechtigung konnte eine der beiden vertragſchließenden 
mächte (Deutſchland und Oeſterreich) die andere daran 
mindern, ſich mit einer dritten Macht über einen fried⸗ 
lichen Vertrag zur Abwehr feindlicher Angriffe zu einigen. 
weiter hat damals Fürſt Bismarck nichts gethan, als 


er den Frieden außer durch den Dreibund noch durch einen 
gegen einen etwaigen Angriff Frankreichs gerichteten 
Neutralitätsvertrag (Aſſekuranz wurde er in den „Hamb. 
Nachr.“ zutreffend genannt) ſicherte. Es zeugt von 
einer bedauernswerthen Verſtänduißloſigkeit, wenn in 
mehreren deutſchen Zeitungen Druckerſchwärze dazu ver⸗ 
wendet wird, um unſere Bundesgenoſſen im Dreibunde 
durch eine Aſſekuranz mit Rußland als geſchädigt hin⸗ 
zuſtellen. 

Die Erklärungen, zu denen bis jetzt der deutſche 
„Reichsanzeiger“ ermächtigt worden iſt, wären unſeres 
Erachtens beſſer, in der vorliegenden Form wenigſtens, 
unterblieben; eine Benachrichtigung der Bundes⸗ 
genojjen über das Vorhandenſein des deutſch⸗ruſſiſchen 
Vertrags, der bis 1890 beſtanden hat, war unnöthig, 
denn die Regierungspreſſe beider Staaten (Oeſterreichs und 
Italiens) hat erklärt, daß man dort unterrichtet war, 
wenn aber Fürſt Bismarck etwa vor Judiskretionen ge⸗ 
warnt werden ſollte, ſo gewährt die deutſche Reichspoſt immer 
noch die Möglichkeit, ihn in einer Form, welche ſeinen 
Einfluß auf die „Hamb. Nachr.“ erwähut hätte, aufmerkſam 
zu machen auf die Wünſche, die man in Berlin hegt, drittens 
iſt das deutſche Volk durch die Erklärungen im „Reichs⸗ 
anzeiger“, ſo wie ſie gefaßt waren, nicht mehr als bisher 
aufgeklärt worden. Die letzte, geſtern telegraphiſch mit⸗ 
getheilte Erklärung des „Reichsanzeigers“ über die Frage, 
von welchem Zeitpunkt an geheime diplomatiſche Vorgänge 
den Charakter von Staatsgeheimniſſen verlieren, wird an 
manchen Orten auch keinen beſonderen Eindruck machen, denn 
dem deutſchen Volke iſt die Theorie von der „beſonderen 
Keuntniß der politiſchen Lage“, welche „leitende Staats⸗ 
männer“ haben, nicht neu, aber dieſe Auffaſſung iſt dem 
deutſchen Volke wohl doch weit weniger werthvoll als 
die praktiſche Anwendung der „beſonderen Kenntniß 
der politiſchen Lage“ für die Sicherung des deutſchen 
Reiches nach allen Seiten. Man leſe obendrein die beiden 
folgenden Sätze im „Reichsanzeiger“ mit der dieſer Art 
Bekanntmachungen durchaus entſprechenden Aufmerkſamkeit: 

„Hat Deutſchland bedingungslos die Zuſage ertheilt, ſowohl 
die Thatſache wie den Inhalt der vor 1890 mit Rußland ges 
führten Verhandlungen geheim zu halten, ſo dauert dieſe Ver⸗ 
pflichtung für Alle, die darum wiſſen, auch heute noch unver⸗ 
ändert fort. Damit entfällt auch die Möglichkeit, auf den ſach⸗ 
lichen Inhalt jener Verhandlungen einzugehen.“ 

Der ſchlichte Verſtand wird ſich fragen: Ja, hat denn 
nun Deutſchland jene Zuſage ertheilt oder nicht? Will 
das der „Reichsanzeiger“ nicht mittheilen oder reicht etwa 
gar, was nicht anzunehmen iſt, feine „beſondere Kenntuiß 
der politiſchen Lage“ nicht ſoweit zurück? Fürſt Bismarck 
beſaß für die Zeit, in der jener Vertrag abgeſchloſſen 
wurde, thatſächlich eine „beſondere Kenntniß der politiſchen 
Lage“, denn er war damals Reichskanzler und die 
„Hamb. Nachr.“ oder ihr Informator haben behauptet, 
„die Geheimhaltung erfolgte lediglich auf ruſſiſchen Wunſch 
und die Situation (aljo die politiſche Lage), auf welcher 
dieſer Wunſch damals beruhte, beſteht heute nicht 
mehr.“ 

Der franzöſiſche ſozialdemokratiſche Deputirte Nouanet 
erklärt in einem Pariſer Blatte angeſichts der „Enthüllungen“ 
der „Hamburger Nachrichten“ müſſe die Kammer auf das 
Eutſchiedenſte Aufklärung über die Tragweite der fran⸗ 
zöſiſch-ruſſiſchen Uebereinkunft verlangen, Viel wird 
wohl bei dieſem Verlangen nicht herauskommen! 

Für das ruſſiſch⸗franzöſiſche Verhältniß iſt ein 
Schreiben des franzöſiſchen Abbös Fouquet an den Beicht- 
vater des Zarenpaares, den Protopresbyter Janyſchew, 
ſehr bezeichnend. Die „Now. Wr.“ veröffentlicht das 
Schreiben, dem folgendes Weſentliche entnommen ſei: 

„Hochwürdigſter Vater! Bei jeder Gelegenheit, welche die 
Annäherung zwiſchen Rußland und Frankreich zum Ausdruck 
brachte, hatte ich mir die Freiheit genommen, Ew. Hochwürden 
ſchriftlich zu ſagen, wie glücklich die katholiſchen Prieſter 
waren, dieſe zwei großen Reiche durch die Bande innigſter 
Freundſchaft vereinigt zu ſehen. Ew. Hochwürden waren ſo 
gütig, meine Briefe freundlich aufzunehmen und mir mit der 
Verſicherung von Gefühlen zu antworten, die mich tief gerührt 
haben. Wie man ſagt, waren hohe Einflüſſe in Bewegung 
geſetzt, um den Beſuch Ihrer Majeſtäten in Frankreich zu 
verhindern. Frankreich, hieß es, iſt eine Republik. Welche 
Gemeinſchaft kaun zwiſchen einer Republik und einer abſoluten 
Monarchie beſtehen? Und daun, iſt Frankreich nicht von Nihi⸗ 
liſten und Anarchiſten bewohnt? Hit Frankreich nicht eine 
Stätte des Unheils und des Freidenkerthums? Doch nichts 
vermochte Igre Majeſtäten in der Ausführung Ihrer Abſichten 
zu hindern. Sie ſelbſt haben geſehen, wie ſehr es das franzö⸗ 
ſiſche Volk verſteht, dort, wo es nothwendig erſcheint, Mäßigkeit 
an den Tag zu legen und auf die ihm erwieſenen Zeichen der 
Freundſchaft und des Vertrauens zu reagiren. Wollen wir 
hoffen, daß das franko⸗ruſſiſche Bündniß eine Garantie 
für die Erhaltung des europäiſchen Friedens bietet. 
Schütze uns Gott vor einem Kriege!“ 

Die katholiſche Geiſtlichkeit wünſchte ſich in großem Maßſtabe 
an den Manifeſtationen zu Ehren Ihrer Majeſtäten zu be⸗ 
theiligen. Allein die unglücklichen Geſetze, denen ſie ſich in 
dieſer Minute unterwerfen müſſen, geſtatteten es nicht, daß die 
katholische Geiſtlichkeit ihre Achtung und Anhänglichkeit für den 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland in der gewollten Weiſe 
zum Ausdruck brachte ... Daß Rußland eine Monarchie, 
Frankreich eine Republik iſt, bedeutet nichts. Die innere 
Verwaltung — iſt die Sache jeder Nation im Speziellen. Dieſes 
ſteht dem nicht entgegen, daß ſich beide Völker einander wie 
Schweſtern lieben. Ich weiß aus zuverläſſiger 
Quelle, daß die Einigung Rußlands und Frank⸗ 


reichs der heiße ſte Wunſch Sr. Heiligkeit des Papſtes 
Leo XIII. war, der beide Völker liebt und heiß für die Er⸗ 
haltung des Friedens betet. Ich fühle das Bedürfniß, alles 
dieſes Ew. Hochwürden mitzutheilen und Sie zu bitten, den 
Mitgliedern der orthodoxen Geiſtlichkeit die Mittheilung zu 
machen, daß die franzöſiſchen katholiſchen Prieſter, ungeachtet 
des Konfeſſionsunterſchiedes, der doch einſt aufhören 
wird, die Orthodoxen als Brüder in Chriſto begrüßen und daß 
ſie um Frieden und Gedeihen des ruſſiſchen Volkes beten. 

Die Auffaſſung, daß das franzöſiſch⸗- ruſſiſche 
Bündniß eine Bürgſchaft für den Frieden ſei, läßt 
ſich doch nur aus der bei den Franzoſen allerdings vorhandenen 
„fixen Idee“ erklären, daß Deutſchland darauf ſinne, Frank⸗ 
reich anzugreifen. Wenn Papſt Leo XIII. heiß für die Er⸗ 
haltung des Friedens betet, jo ſteht dieſes Gebet nach 
unjeren deutſchen Begriffen vom Weſen einer franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Vereinigung doch im Gegenſatz zu dem ebenfalls 
heißen Wunſche, Frankreich durch Rußlands Zuneigung zu 
ftärken, nämlich inſofern, als Frankreich thatſächlich auf 
Wiedergewinnung Elſaß⸗Lothringens ſinnt. Aber vielleicht 
iſt dem Papſte ein Zuſammengehen Frankreichs mit Ruß⸗ 
land im Orient beſonders werthvoll, auch dient die 
Einigung — wie auch ſchon der franzöſiſche Geiſtliche 
richtig andeutet — ein wenig der päpſtlichen Herrſchafts⸗ 
Idee von der einen Heerde und dem einen Hirten 
in Rom. 


Berlin, den 3. November. 


— Der Kaiſer empfing am Montag früh den Chef 
des Civiltabinets, Dr. v. Lucanus, ſowie den chineſiſchen 
Zolldirektor Detring und nahm hierauf die Vorträge 
des kommandirenden Admirals v. Knorr, des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichsmarineamts, Admiral Holl mann, 
und des Chefs des Marinekabinets, Kontreadmirals Frei⸗ 
herrn v. Senden⸗Bibran, entgegen. 

— Die Hoffagd in Letzlingen, an welcher ber Kaiſer 
Theil nimmt, findet am 13. und 14. November ſtatt. 

— Dem Bundesrath iſt am Montag, nach der 
Kreuzzeitung, der Militäretat für 1897/98 zuge⸗ 
gangen. Hiermit ſoll nunmehr dem Bundesrath der ge⸗ 
ſammte Etat vorliegen, deſſen Berathungen ſo gefördert 
werden ſollen, daß dem Reichstage bei ſeinem am 10. 
November erfolgenden Zuſammentritt der ganze Etat vor⸗ 
liegt. — Die Vorlage wegen Aufbeſſer ung der Ge⸗ 
hälter der Reichsbeamten wird gleichfalls ſofort 
dem Reichstage zugehen, und zwar, wie dies auch für 
Preußen geplant iſt, in Form einer Denkſchrift unter 
Forderung eines Pauſchales für die Verbeſſerungen, welche 
ſich hinauf bis zu den Räthen zweiter Klaſſe einſchl. er⸗ 
ſtrecken ſollen. Die Konvertirungsvorlage iſt ſoweit gefördert, 
daß ſie alsbald wird eingebracht werden können. Auch 
für das Reich ſoll eine Schußfrijt für die Beſitzer der 
umzuwandelnden Anleihe von acht Jahren in Ausſicht 
genommen ſein. 

— Die VBeitimmungen des Bundesrathes über den 
Maximal arbeitstag im Bäckereige werbe find, wie 
vom Schöffengericht, nunmehr auch vom Landgericht Berlin 
aus Anlaß der im Namen der Berliner Bäckerinnung an⸗ 
geſtrengten Klage des Bäckermeiſters König als zu Recht 
beſtehend anerkannt worden. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich zwar 
bereit erklärt, eine Abordnung des Landes vereins 
preußiſcher Volksſchullehrer zu empfangen, 
wegen des Dranges der Geſchäfte konnte jedoch die Audienz⸗ 
ſtunde noch nicht beſtimmt werden. Auch ließ der Mi⸗ 
niſter mittheilen, die Verhandlungen der beiderſeitigen 
Miniſterien ſeien abgeſchloſſen, ſodaß Aenderungen 
an dem Lehrerbeſoldungsgeſetz unmöglich ſeien. 

— Dem Chef des kaiſerlichen Civilkabinets Dr. 
v. Lucanus iſt der ruſſiſche weitze Adlerorden und das Groß⸗ 
kreuz des bulgariſchen Ordens für Civilverdienſt verliehen 
worden. 

— Der ru ſſiſche Feldmarſchall General Gurko iſt, 
von Wiesbaden kommend, in Ber lin eingetroffen, um nochmals 
den Profeſſor Bergmann zu konſultiren. Gurko, welcher die 
Reiſe nach Berlin in einem eigens für ihn hergerichteten, 
in den betreffenden Zug eingeſtellten Krankenwagen zu⸗ 
rückgelegt hat, begiebt ſich von Berlin direkt nach ſeiner Heimath. 

— Unter den Perſonen, die als Nachfolger des Majors 
v. Wißmann für den Gouverneurpoſten in Oſtafrika in Frage 
kommen, wird neuerdings auch der Landeshauptmann 
Dr. K. W. Schmidt genannt. Dieſer iſt bereits ſeit dem 
Jahre 1-85 in Dftafrita thätig geweſen. Eine Zeit lang war 
er Vertreter Wi manns im Gouvernement, hatte während des 
großen Araberaufſtandes das Glück, den Rebellenführer 
Buſchiri zu fangen, war ſpäter 1½ Jahre Landeshauptmann 
auf den Marſchallsinſeln und lebt ſeit einem Jahre in Berlin 
zur Verfügung des Auswärtigen Amtes. 

— Für den ſchriftlichen Verkehr mit den ruſſiſchen 
Behörden iſt eine unlängſt ergangene Verfügung beachtens⸗ 
werth, welche beſtimmt, daß alle Eingaben auf Kanzleipapier 
geſchrieben ſein müſſen. Eingaben auf Briefbogen mit vor⸗ 
gedruckter Firma 2c bleiben dagegen, auch wenn fie mit Stempel⸗ 
marken verſehen ſind, unberückſichtigt. 

— Von den in Berlin mit zuſammen 3000 Mitgliedern 
beſtehenden 18 kat holiſchen Arbeitervere inen ſoll jeder 
nun einen geiſtlichen Präſes erhalten, der ſich ganz dieſem 
Berufe eines „Arbeitergeiſtlichen“ widmen kann. Die „Köln. 
Volksztg.“ meint, „daß ſich die Perſönlichkeiten leicht finden 
würden, da gegründete Ausſicht vorhanden ſei, daß aus den 
verſchiedenſten Diözeſen junge Geiſtliche für einige Jahre 
nach Berlin zu dieſem Zwecke beurlaubt würden. Die 
geplaute Einrichtung könnte ſich nach der Hoffnung des genannten 


Blattes zu einer ſozialpolitiſchen Hochſchule für den 
jungen Klerus ganz Deutſchlands entwickeln.“ Man ſieht 
die katholiſche Kirche iſt auf dem Poſten, wo es gilt, ihre Macht 
über die Maſſen zu vergrößern! 

Frankreich. Ju der ruſſiſchen Kirche in Paris 
fand am Montag ein Dankgottesdienſt aus Anlaß des 
zweiten Jahrestages der Thronbeſteigung des Kaiſers 
Nikolaus II. ſtatt. Miniſter Hanotaux nahm perſönlich 
daran Theil; die übrigen Miniſter hatten ſich vertreten 
laſſen Auch die Großfürſten Wladimir und Alexis, ſowie 
mehrere vornehme Ruſſen waren anweſend. 


Rußland. Das Verkehrsminiſterium hat beſchloſſen, 

vom nächſten Jahre ab das rollende Material auf 
ſämmtlichen Bahnen Rußlands zu verſtärken. 
Das den Erben des Grafen P. Demidow, Fürſten 
von San Donato, gehörige, in dem ſehr fruchtbaren Gou⸗ 
vernement Jekaterinoſſlaw belegene Landgut Sawadowſch⸗ 
tſchina, 19000 Hektar Landes umfaſſend, iſt durch Ver⸗ 
mittelung der ſtaatlichen Bauern⸗Agrarbank für 19 
Geſellſchaften bäuerlicher Landwirthe, zuſammen annähernd 
1000 Familien zählend, um den Preis von einer Million 
Rubel, zwecks Parzellir ung, angekauft worden. Die 
derzeitige ruſſiſche Agrarpolitik begünſtigt überhaupt den 
bäuerlichen Kleinbeſitz; ſo können z. B. in Sibirien größere 
Landgüter gar nicht entſtehen, da das ackerbare Land 
ſeitens der Krone, der Inhaberin des geſammten Grund 
und Bodens, ausſchließlich an Bauern in Parzellen ver⸗ 
geben wird. 

Spanien hat mit der Unterdrückung des Aufſtandes 
auf den Philippinen ebenſo wenig Glück wie auf Cuba 
Die Lage auf den Philippinen wird als ſehr bedenklich 
geſchildert. Die Zahl der bewaffneten Rebellen be⸗ 
trage, jo verlantet, über 25 000; die ganze Provinz Cavite 
ſei im Aufruhr. In Batangas ſind die Zuſtände ähnlich. 
Viele Spanier flüchten nach Manila, doch auch dort iſt die 
Lage unhaltbar; die Zahl der Aufſtändiſchen nimmt täglich 
zu; General Blanco ſoll vath- und thatlos ſein. 


Ans der Provinz 
Graudenz, den 3. November. 


+ — Zur Berathung über die Errichtung von Silos in 
der Provinz Weſtpreußen findet unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler und unter Theilnahme der 
Regierungspräſidenten von Danzig und Marienwerder, des Vor⸗ 
ſtandes der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer, verſchiedener 
Landwirthe und Großgrundbeſitzer, Vertreter der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und der Kaufmanuſchaft am 9. November im Ober⸗ 
präſidium zu Danzig eine Konferenz ſtatt, welcher auch ein 
Vertreter des Miniſters für Landwirthſchaft beiwohnen wird. 
Es werden in dieſer Konferenz vorausſichtlich Vorſchläge über 
die Errichtung von Kornhäuſern an geeigneten Orten der Provinz 
gemacht werden; auch wird der Minijterial » Vertreter 
Mittheilungen darüber machen, in welcher Weiſe ſich die Staats⸗ 
Regierung an der Einrichtung der Silos zu betheiligen gedenkt. 
Wahrſcheinlich wird die Regierung, da ſie ja die Mittel giebt, 
die Silos ſelbſt übernehmen und ihre Benutzung verpachten. 

— Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß der Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſter in dieſem Monat der Provinz Weſtpreußen 
einen Beſuch abſtatten werde. Wie jetzt bekannt wird, hat eine 
derartige Abſicht für dieſes Jahr überhaupt nicht beſtanden. 

+ — In der Verſammlung der Weſtpreußiſchen Pfer de⸗ 
zucht⸗Sektion berichtete, wie ſchon erwähnt, Herr Dorguth⸗ 
Raudnitz über die in dieſem Jahre abgeſchloſſenen Füllen⸗ 
Ankäufe. Danach wurden angekauft 76 oſtpreußiſche, fünf 
weſtpreußiſche und 31 hannoverſche Füllen. Die Geſammtkoſten 
betrugen für oſt⸗ und weſtpreußiſche Füllen 26283 Mark, für 
hannoverſche 13 470 Mark; an Beihilfen wurden dazu 11570 Mk. 
gezahlt. Betont wurde von anderer Seite der Mangel an 
geeignetem Hengſt material in unſerer Provinz, und es wurde 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß der Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft eine Vermehrung der Landgeſtütshenaſte 
herbeiführen werde. Beſchloſſen wurde, die nächſte Wander⸗ 
Ausſtellung der Deutſchen Land wirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Hamburg mit Remonten zu beſchicken. 


— Ein Verbandstag der polniſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften Poſens und Weit” 
preußens findet am 25. und 26. d. Mts. in Poſen ſtatt. 

— Der Pfefferkuchenfabrikant Guſtav Weeſe in Thorn iſt zum 
kgl. Hoflieferanten ernannt. 

— Den emeritirten Pfarrern Hilliger zu Maſſow im 
Kreiſe Naugard, Angermann zu Klaushagen im Kreiſe Regen⸗ 
walde, Wandel zu Stettin, bisher zu Polzin im Kreiſe Belgard, 
Wähdel zu Kurow im Kreiſe Bublitz, Müller zu Kolberg, 
bisher zu Zernin im Kreiſe Kolberg⸗Körlin, Brenske zu Frank⸗ 
furt a. O., bisher zu Saulin im Kreiſe Lauenburg, und Billig 
zu Koprieben im Kreiſe Neuſtettin, iſt der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, den emeritirten Lehrern Noeske zu Neu⸗Labbuhn 
im Kreiſe Regenwalde und Renn zu Brünnow im Kreiſe 
Rummelsburg der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern, dem Depot⸗Vize⸗Feldwebel Plötz vom Artillerie⸗ 
Depot in Thorn, dem Maſchiniſten a. D. Küſel in Pillau und 
dem Schafmeiſter Held zu Steinhagen im Kreiſe Franzburg 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


— Der Regierungsrath Dr. v. Gizyeki in Breslau iſt 
zum Ober⸗Regierungsrath ernannt und ihm die Stelle als 
Dirigent der Kirchen» und Schulabtheilung bei der Regierung zu 
Poſen übertragen worden. 

— Der Oberförſter Wallis zu Kronthal, Oberförſterei 
Stronnau, iſt auf die Oberförſterſtelle Bordesholm im Regierungs- 
bezirk Schleswig verſetzt. Der Forſt⸗Aſſeſſor, Premier⸗Lieutenant 
im Reitenden Feldjäger⸗Korps Rehfeldt iſt zum O rſter 
ernannt und ihm die Oberförſterſtelle Stronnau über⸗ 
ragen worden. 

— Im dritten Vierteljahr 1896 haben nach abgelegter 
Prüfung nachbenannte Aerzte das Fähigkeitszeugniß zur Ver⸗ 
waltung einer Phyſikatsſtelle erhalten: Dr. Wolff aus 
Tilſit, Dr. v. Decker aus Bialla und Dr. Kehler aus 

umbinnen. 

— Für Herrn Otto Puſchmann in Marienburg Wpr. iſt 
auf einen Schreibfederhalter mit verſtellbarem Anschlag zum 
Verhüten zu tiefen Eintauchens und für Herrn Adolf Kopiſchke 
in Oſterode Opr. auf einen Röhrenbrunnen mit ummanteltem 
Steigerohr und in dieſes mündender Entleerung des Pumpen- 
ſtänders ein Gebrauchs muſt er eingetragen. 


5 Freyſtadt, 2. November. Geſtern hat ſich hier eine 
Molkerei⸗Genoſſenſch aft gebildet, der bis jetzt 22 Beſitzer 
größerer landwirthſchaftlicher Grundſtücke beigetreten ſind. In 
den Vorſtand wurden die Herren Bürgermeiſter Twiſtel, 
Beſitzer E. Koenig und Beſitzer Schneider, in den Auſſichts⸗ 
=. die Herren Ma ſchke, Staben au, Volkmann und 
H. Koenig gewählt. Mit dem Bau der Molkerei ſoll im 
künftigen Frühjahr begonnen werden. — Geſtern Nachmittag 
wurde der Eigenthümer Men dat aus Guhringen in unſerer 
Kämmereiforſt beim Wild dieben ertappt und zwar gerade in 
dem Augenblicke, als er ein Reh, welches ſich in der von ihm 
aufgeſtellten Drahtſchlinge gefangen hatte, abgeſchlachtet hatte 
und im Begriff war, es fortzutragen. 


A. Danzig, 3. November. Der Vorſtand der weſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirthſchaftskammer hat ſich für die Auf⸗ 
hebung des Zollkredits und der gemiſchten Tranſit⸗ 
läger ausgeſprochen. 

2. Danzig, 3. November. In einer geſtern in Ohra ab⸗ 
gehaltenen, von 200 Perſonen (darunter viele Sozialdemokraten) 
beſuchten liberalen Wählerverſammlung ſprachen als 
Hauptredner die Herren Abgeordneten Gutsbeſitzer Schahnasjan 
und Rickert. Der erſte Redner ſprach über den Gegenſatz 
zwiſchen Groß⸗ und Kleingrundbeſitz; er führte aus, daß man 
nicht gegen die Großgrundbeſitzer hetze, weil ſie eben den Groß⸗ 
grundbeſitz innehaben, ſondern deshalb, weil ſie die „Klinke der 
Geſetzgebung“ nur in ihrem Intereſſe in Bewegung ſetzten und 
dabei die Intereſſen der kleineren Beſitzer ſchädigten. Herr 
Rickert ſprach über die Tarifreform, Aufbeſſerung der Beamten⸗ 
gehälter, geeignete Verwendung des diesjährigen voraus⸗ 
ſichtlichen Ueberſchuſſes von 60 Millionen u. ſ. w. Von 
beſonderem Intereſſe waren ſeine Ausführungen über die 
liberalen bäuerlichen Beſtrebungen, da Herr Rickert die 
Erklärung abgab, daß er der bekannten, in Köslin er⸗ 
folgten Gründung des Bauernvereins Nor doſt vollkommen 
ferngeſtanden habe. Sämmtliche gegentheiligen Behauptungen 
ſeien unwahr; widerrufen habe er ſie bisher nicht, da er dies 
grundſätzlich nicht mehr thue. Auch heute ſei er noch nicht 
Mitglied des Bauernvereins. Redner ſprach dann die Hoffnung 
aus, daß ſich im Danziger Stadt⸗ und Landkreis alle Liberalen 
gerade jetzt zuſammenthun würden, beſonders in dem Kampf gegen 
den Bund der Landwirthe. Die Wahlen von 1898 ſeien von größter 
Bedeutung für die Zukunft, und wer da helfe, die gegenwärtige 
Mehrheit des Reichstages noch zu vergrößern, verſündige ſich 
am Vaterlande. Zum Schluß erwähnte Herr R. noch die Duell⸗ 
frage und äußerte ſich dahin, daß die Liberalen ſofort bei 
Wiederbeginn der Parlamentsſitzungen eine Petition einbringen 
werden. 

Bei der Stadtverordneten wahl im 1. Bezirk der dritten 
Abtheilung wurden auf ſechs Jahre die Herren Redakteur Klein 
und Kaufmann Dinklage, auf zwei Jahre Herr Bäckermeiſter 
Sander wiedergewählt. Von 3000 Wählern übten 669 ihr 
Wahlrecht aus. 

h Neufahrwaſſer, 2. November. Der Schiffsverkehr 
im hieſigen Hafen geſtaltete ſich im verfloſſenen Monat noch 
recht lebhaft, und beſonders erfreulich iſt es, daß gerade die 
Segelſchifffahrt daran erheblich betheiligt iſt Es paſſirten im 
Ganzen 319 Schiffsgefäße. Von dieſen gingen ein 158, und 
zwar 92 Dampfer und 66 Segler; es liefen 161 Schiffe aus, 
und zwar 91 Dampfer und 70 Segelſchiffe. 

b Neufahrwaſſer 3. November. Der Neu bau einer 
evangeliſchen Kirche ſoll hier im nächſten Frühjahr begonnen 
und damit endlich einem ſeit Jahren empfundenen Bedürfniß 
abgeholfen werden. Während die bisherige Kirche nur 400 Sitz⸗ 
plätze hat, welche bei der ſtets zunehmenden Bevölkerungszahl 
völlig unzulänglich ſind, ſoll die Kirche deren 1000 erhalten. Die 
Koſten find auf 120000 Mk. verauſchlagt, wovon die Regierung, 
als Patron der Kirche, ½ und die Gemeinde ½ aufzubringen hat. 
Die neue Kirche wird unmittelbar hinter der bisherigen am 
Markte errichtet, die alte Kirche wird ſpäter abgebrochen. 


Culmſee, 2. November. In der von den hieſigen Sattler⸗ 
meiſtern unter dem Vorſitz des Stadtſekretärs Knoche ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen, eine vereinigte 
Sattler, Riemer⸗ und Tapeziererinnung mit 
dem Sitze in Culmſee zu gründen. Dieſe ſoll den Stadtbezirk 
Culmſee und die Ortſchaften Liſſewo, Steinau, Renczkau, Siemon, 
Drzonowo und Birglau umfaſſen. 

Thorn, 2. November. Ein Unglücksfall ereignete ſich 
heute Nachmittag au dem Garniſonkirchen⸗Bau. Der Maurer 
Weißſchnur aus Mocker, welcher am Thurm in der Höhe von 
18 Metern beſchäftigt war, ſtürzte an der Mauer herab und 
erlitt ſchwere Verletzungen; er wurde nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht. 

r Aus dem Kreiſe Roſenberg, 2. November. Dem Unter⸗ 
nehmer B. aus Rahnenberg wurde am vergangenen Freitage 
bei Gelegenheit der Geldauszahlung an polniſche Rübenarbeiter 
eine Brieftaſche nebſt Inhalt von 1100 Mk. geſtohlen. 
Trotz der eifrigſten Nachforſchungen iſt der Dieb nicht zu er⸗ 
mitteln. 

ER Ans dem Kreiſe Stuhm, 2. November. In der ver⸗ 
gangenen Nacht brannte das Gaſthaus des Gaſtwirths 3. 
in Peſtlin vollftändig nieder. Obwohl eine große Anzahl 
Rettungsmannſchaften bald zur Stelle war, war an eine Rettung 
der im Hauſe befindlichen Habſeligkeiten nicht zu denken. Die 
Bewohner retteten ſich durch die Fenſter. Wie das Feuer ent⸗ 
ſtanden iſt, hat noch nicht ermittelt werden können. 

Neuenburg, 2 November. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung des Kriegervereins wurde Herr 
Piwinski, welcher nach dem Tode des Herrn Röhl die Kaſſe 
proviſoriſch verwaltet hat, endgültig zum Kaſſenführer gewählt. 
Der in Ausſicht genommene Schießſtand in der Jaruszewskiſchen 
Parowe iſt polizeilich nicht freigegeben worden. Es wurden nun 
die Koſten zur Erlangung eines techniſchen Gutachtens über die 
Sicherheit der Parowe als Schießſtand bewilligt. Einem 
bedürftigen Kameraden wurden aus der Kaſſe 20 Mark Unter» 
ſtützung gewährt. Eine Sammlung für das Kyffhäuſer⸗Denkmal 
ergab 26 Mk. — Ein hieſiger junger katholiſcher Schreiber fühlte 
den innern Beruf, Prieſter zu werden. Da er mittellos iſt, 
wandte er ſich an den Kaiſer mit der Bitte um Unterſtützung. 
Er erhielt den Beſcheid, er ſolle ſich in dieſer Sache an den 
Biſchof wenden. 

P Schlochau, 2. November. Ueber das Vermögen des 
Rechtsanwalts und Notars Max Tartara von hier iſt heute 
das Konkursverfahren eröffnet worden. Herr Tartara iſt 
vor acht Tagen von hier verschwunden. Verſchiedene Poſten 
fälliger Mündel⸗ und Hypothekengelder ſind nicht zur Aus⸗ 
zahlung gelangt. 

Konitz. 1. November. Ertappt wurden heute Vormittag 
mehrere halbwüchſige Burſchen, als fie Feuſter der hieſigen 
Synagoge durch Steinwürfe zertrümmerten. Acht Fenſter ſind 
der Zerſtörungswuth der Burſchen zum Opfer gefallen. 

Jaſtrow, 1. November. Der ſchon lange geplante Chauſſe e“ 
bau Freudenfier⸗Zippnow iſt nun geſichert. Der Forſt⸗ 
fiskus zahlt etwa 28 000 Mk., das große Dorf Zippnow 10000 
Mark und Freudenfier 3000 Mk. zur Ausführung. 


* Dirſchau, 2. November Der geſtern für die Kaſſe des 
hieſigen Vereins zur Pflege der Kranken ꝛc. durch 
Diakon iſſen abgehaltene Bazar hat die recht erfreuliche Ein⸗ 
nahme von 2000 Mark erzielt. 

Das zweijährige Töchterchen der Schneider Knopp'ſchen 
Eheleute ſtürzte geſtern, während ſeine Eltern in der Kirche 
waren, aus dem Feniter auf das Straßenpflaſter und erlitt 
mehrere Schädelbrüche, ſo daß es noch im Laufe des Nach⸗ 
mittags ſtarb. 4 

Elbing, 2. Nanbr. Nachdem die Holzfirma Rudolf Sudermann 
in Konkurs gerathen iſt, iſt am Sonnabend auch über das Ver⸗ 
mögen des Herrn Zimmermeiſters Johannes Müller das 
Konkursverfahren eröffnen worden. Herr J Müller, der 
mit feinem Baugeſchäft ein großes Holzlager unterhielt, war 
redlich bemüht, den Konkurs fernzuhalten, aber infolge der un⸗ 
günſtigen Lage des Holzgeſchäfts konnte die Zahlungseinſtellung 
nicht vermieden werden. Dazu kam, daß im vorigen Jahre die 
Firma bei einer Spundpfähle⸗Lieferung nach Swinemünde nicht 
gut abſchnitt und auch Verluſte in Breslau und Schweden hatte; 
ferner that die ſcharfe Konkurrenz beſonders im Elbinger Bau⸗ 
handwerk das ihrige. Die Schulden betragen 270000 Mk., wovon 
ein kleiner Theil durch Unterpfand voll gedeckt iſt, ſo daß noch 
250000 Mk. in die Maſſe gehen. In den letzten Tagen waren 
Freunde der Firma, denen eine hieſige große Induſtriefirma die 


erforderlichen Mittel bereit ſtellte, bemüht, mit den Gläubigern 
einen Akkord von 50 Prozent herbeizuführen. Dies gelang aber 
nicht, vielmehr wurde von Seiten eines hieſigen größeren 
Gläubigers zur Konkursanmeldung gedrängt. Elbing iſt an dem 
Konkurſe mit etwa 150000 Mk. betheiligt, die übrigen Paſſiva 
entfallen auf Königsberg und Thorn, 15000 Mk. auf Polen. 


Königsberg, 2. November. Das Konzert zum Beſten 
der Hinterbliebenen der mit dem Kanonenboot „Iltis“ unter⸗ 
gegangenen deutſchen Seeleute, welches die hieſigen Männer⸗ 
geſangvereine „Sängerverein“, „Liederfreunde“ und 
„Melodia“ unter Mitwirkung der Kapelle des 43. Regiments 
geſtern im Thiergarten veranſtaltet hatten, erfreute ſich eines 
außerordentlichen Zuſpruches, ſo daß die Einnahme recht be⸗ 
deutend war. 

Herr Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Sommer wird am 
9. November ſein 60 jähriges Licentiaten jubiläum 
begehen. Herr Profeſſor Dr. Sommer, der gegenwärtig der 
älteſte der Profeſſoren unſerer Albertus ⸗Univerſität iſt, hat vor 
wenigen Tagen ſein 87. Lebensjahr angetreten. 

Mit den Worten: „Der liebe Gott ruft mich!“ öffnete in 
der geſtrigen Nacht der im dritten Stock des Hauſes Holländer⸗ 
ſtraße Nr. 1 wohnende Maler P., der ſtark fiebernd zu Bette 
lag, ein Fenſter ſeines Schlafzimmers und ſprang in den zum 
Hauſe gehörenden Garten auf den Raſen. Durch den weichen 
Boden erlitt der Kranke trotz der Höhe des Sprungs keinen 
Knochenbruch, ſondern nur eine Verletzung am Kopfe und eine 
Verſtauchung der Beine. 


Inſterburg, 2. November. Das 1020 Morgen große Rittergut 
Neuhof⸗Didlacken iſt für 195000 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Gutsbeſitzers O. Lulley aus Kalk, Kreis Fiſchhauſen, über⸗ 
gegangen. — In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts 
wurde gegen den Hirten Friedrich Joneleit aus Siemoniſchken 
verhandelt. J. war am 20. Auguſt d. J. von dem Beſitzer 
Gaſenzer aus dem Dienſte entlaſſen worden und zündete aus 
Aerger hierüber ein Stallgebäude des G. an. Das Feuer 
äſcherte den ganzen Hof ein. Bei dem Verſuch, Sachen aus dem 
Hauſe zu retten, iſt der Schwager des Gaſenzer, der Beſitzerſohn 
Neumann, leider verbrannt. Das Feuer hat ſich ferner auch 
dem Stöckel'ſchen Hof in Siemoniſchken mitgetheilt und auch hier 
ſämmtliche Gebäude vernichtet. Bei dem erſten Verhör räumte 
der Angeklagte die That ein, heute leugnete er. Der Gerichtshof 
erkannte auf vier Jahre Gefängniß und Verluſt der bürger- 
lichen Ehrenrechte auf fünf Jahre. 

Frauenburg, 1. November. Der Biſchof ertheilte heute 
dem Kandidaten der Theologie Gems die Tonſur und die 
niederen Weihen, den Subdiakonen Kahsnitz, Rockel, Langkau, 
3 Pingel, Hoppe und Neudenberger die Diakonats⸗ 
weihe. 

* Seeburg, 2. November. Geſtern Abend brannten dem 
Gutsbeſitzer Herrn Saalmann auf Gut Klarhof ſämmtliche 
Wirthſchaftsgebäude nieder. Ueber die Enſtehungsweiſe des 
Feuers iſt nichts ermittelt. Herr S. hatte am Abend ein 
kleines Feſt veranſtaltet, und die Gäſte wurden durch das 
Feuer in großen Schrecken verſetzt. — Der hieſige Rechtsanwalt, 
Herr Kuhn, iſt zum Notar ernannt. 


* Illowo, 2. November. Vor einiger Zeit erſchien bei dem 
Tiſchler Czaplinski in Narzym ein wandernder Handwerks⸗ 
burſche und bat um Nachtlager, wobei er ſich als Tiſchlergeſelle 
ausgab, von Cz. jedoch als ein Bäckergeſelle erkannt wurde, der 
vor einigen Jahren im Dorf in Stellung geweſen war. Natürlich 
wurde ihm, mit Rückſicht auf die vorgebrachten Lügen, die Auf⸗ 
nahme verweigert, worauf er mit einer Drohung das Haus 
verließ. Bei eintret nder Dunkelheit ſtand das Stallgebäude 
des Cz. in Flammen. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf den 
Burſchen, der ſich auch durch andere Redensarten verdächtig 
gemacht hatte. Er wurde daher verhaftet und ins Amtsgericht 
nach Soldau gebracht. 

* Eydtkuhnen, 1. November. Schon ſeit acht Tagen 
konnten die ruſſiſchen Grenzbewohner an der Bahn Wirballen⸗ 
Petersburg merken, daß etwas Wichtiges bevorſtehen müſſe. 
Eiſenbahnſoldaten und Pioniere unter Leitung von Offizieren 
und höheren Bahnbeamten unterſuchten die ganze Bahnſtrecke, 
jede Brücke, jeden Waſſerdurchlaß, jeden Ueberweg ſowie die der 
Bahnſtrecke nahe liegenden Gehöfte und Waldungen aufs Ge⸗ 
naueſte. Dann kamen Soldaten zu Fuß und zu Roß in langen 
Zügen, um die Bahnſtrecke zu beſetzen. Nun wußte Jeder: der 
Kaiſer kommt. Freitag Abend iſt dies denn auch geſchehen. 
Der erſte Gruß in ſeinem Reiche wurde ihm von Soldaten zu 
Theil. Wie aus Erz gegoſſen, ſtanden von der Lipohnebrücke an 
in geringen Abſtänden mit hohen Fellmützen geſchmückte Krieger 
und hielten Wache. Kaum hatte der Zug die Grenze paſſirt, 
als alle Glocken in Kibarty läuteten. Von einem brauſenden 
Hurrah wurde der Zug bei der Einfahrt in den Bahnhof Wir⸗ 
ballen begrüßt. Auf dem Bahnſteige hatten ſich die zum Empfange 
eingetroffenen hohen Offiziere, Staatswürdenträger und die 
Geiſtlichkeit aufgeſtellt. An dieſe ſchloß ſich die Militärmuſik⸗ 
kapelle. Beim Austritt der Zarenfamilie ſpielte die Militär⸗ 
kapelle den Präſentirmarſch; eine aus hervorragenden Perſonen 
der Stadt und Umgegend beſtehende Abordnung überreichte in 
üblicher Weiſe Brot und Salz. Das Kaiſerpaar war über den 
Empfang ſehr erfreut. Obwohl die Ankunft des Kaiſerpaares 
erſt Tags vorher den Landbewohnern bekannt geworden war, 
hatten ſich dieſe doch in großer Zahl, oft aus meilenweiter Ent⸗ 
fernung, eingefunden, um die Herrſchaften zu begrüßen. Nament⸗ 
lich das junge Volk freute ſich auf den Augenblick, wo nach alter 
Sitte nach Abreiſe des Zaren die Wurtefäle zum Tanze, zu 
dem die Militärkapelle aufzuſpielen hatte, freigegeben wurden. 
Der mit zahlloſen Lichtern erheilte kaiſerliche Zug fuhr unter 
brauſenden Hurrahrufen und den Klängen der Nationalhymne 
in die Nacht hinaus. Eine große Zahl von Soldaten, 60 —70 000 
Mann, bewacht von Wirballen bis Petersburg die Fahrt des 
Zuges. Die Soldaten haben einen recht ſchweren Dienſt. Tag 
und Nacht müſſen ſie auf Poſten ſein, und kaum finden ſie in 
den längs der Bahn nur ſpärlich mit Wohnungen verſehenen 
Dörfern ein warmes Plätzchen, oft fehlen die nothwendigſten 
Lebensmittel. Ab und zu ſieht man im Felde ein mächtiges 
Lagerfeuer, an dem die Speiſen gekocht werden. 


Inowrazlaw, 2. November. Ein Rübenunternehmer aus 
Niemojewo, der von 1200 Mark, welche er zur Lohnauszahlung 
erhalten hatte, 700 Mark unterſchlagen hat, wurde verhaftet. 


( Poſen, 2. November. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich heute Vormittag auf der großen Gerberſtraße. 
Die Pferde eines Ziegelwagens gingen auf dem Bernhardiner 
platze durch. Bald löſte ſich der Hinterwagen ab, und die Thiere 
raſten mit dem Vordertheil durch die große Gerberſtraße. Der 
Kutſcher war beim Sturze mit den Beinen in der Gabel des 
Vorderwagens hängen geblieben und wurde nun buchſtäblich 
zu Tode geſchleift. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau 
und vier Kinder. 

Poſen, 2. November. Der Provinzialverein für 
Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt hat an den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine Petition gerichtet, 
welche auf eine Denkſchrift der Staatsregierung über erfolgte 
Bauausführungen an Waſſerſtraßen Bezug nimmt. Der Minifter 
wird gebeten, für die nächſten Jahre zur Weiterführung und 
Vollendung der Regulirung der Warthe auf einen Meter Tiefe bei 
niedrigſtem Waſſerſtande im Reg.⸗Bez. Poſen die erforderlichen 
Mittel bereit zu ſtellen. 

Samter, 2. November. Zur Feier feines 25 jährigen 
Beſtehens hielt der landwirthſchaftliche Verein des 
Kreiſes Samter in Pinne eine r ab. Der Verein 
zählt jetzt 38 Mitglieder, Herr Aſchendorf⸗Berlin ſprach über 
„Die Währungsreform als wichtiges Mittel zur Beſeitigung des 
landwirthſchaftlichen Nothſtandes“. In der Debatte gab die 
Mehrzahl der Neberzengung Ausdruck, daß die Doppel währung 
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anzuſtreben ſei, und daß ein internationaler Kongreß wohl ein 
beſtimmtes Werthverhältuiß des Silbers feſtſetzen könne. Die 
Anfrage der Landwirthſchaftskammer, ob ein Bedürfniß nach 
Silos ſich im Vereinsbezirke geltend mache, wurde mit „nein“ 
beantwortet. 


Meſeritz 1. November. Bei der Wahl eines Abgeordneten 
aus dem Stand der Ritterſchaft für den Provinzial⸗ 
Landtag wurden aus dem Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt gewählt: 
zum Abgeordneten Herr Schloßhauptmaun v. Dziembowski⸗ 
Schloß Meſeritz, zum 1. Stellvertreter Herr Generallandſchafts⸗ 
direktor, Major v. Staudy und zum 2. Stellvertreter Herr 
Rittergutsbeſitzer Breeſt⸗Pieske. 

r Gollautſch, 2. November. dn der am Sonntag ab» 
gehaltenen Sitzung des Deutſchen landwirthſchaftlichen 
Vereins wurde gemeinſam mit den Jutereſſenten aus Margonin 
der Bau einer Zuckerfabrik in unſerer Gegend berathen. 
Bürgermeiſter Baumhauer⸗Margonin ſprach ſich eingehend 
darüber aus, wie entgegenkommend die Stadt Margonin dem 
Projekte gegenüber ſei, indem ſie den Bauplatz für die Fabrik 
frei hergeben wolle. Der Bau der Fabrik ſoll 800000 Mk. koſten, 
mit dem Rübenbau von 4000 Morgen will man beginnen. Land⸗ 
wirthe und Beſitzer aus der Gegend von Margonin haben bereits 
3700 Morgen gezeichnet. Für je vier Morgen ſollen 500 Mark 
gezeichnet werden; angezahlt wird ½ der Summe, das Geld 
wird mit 5 Prozent verzinſt. Nach Errichtung der Zuckerfabrik 
hofft man beſtimmt, bald das Klein bahnprojekt zu ver⸗ 
wirklichen, das ſchon lange in Ausſicht genommen iſt. — An dem⸗ 
ſelben Tage wurde eine Hengſthaltungsgenoſſenſchaft 
gegründet, der 14 Mitglieder beitraten. Es ſollen kaltblütige, 
ſchwere Zuchthengſte angeſchafft werden, um für unſere Gegend 
einen ſchweren Pferdeſchlag zu züchten. 

* Goſtoczyn, 2. November. Geſtern Abend entſtand auf 
dem dem Grafen Königsmark gehörigen und von dem Gaſtwirth 
Klar⸗Gr. Klonia gepachteten Bauerngute in Karezewo Feuer, 
wodurch ein Stall eingeäſchert wurde. Verbrannt ſind 9 fette 
Schweine, 1 Sau mit Ferkeln und 1 Pferd. Gebäude und In⸗ 


ventar ſind verſichert. — Die Kartoffelernte iſt auf den 
Gütern der Umgegend beendet; die Erträge ſind durchweg über 
alles Erwarten lohnend. — Das Rittergut Gr. Klonia hat 


in der vergangenen Woche an eine Obſthändlerin in Bromberg 
für 1000 Mk. Objt abgeliefert. 

* Tjrſchtiegel, 2. November. Der ſchon mit Zuchthaus 
beſtraftt Arbeiter Altmann wurde geſtern Abend auf dem 
Brandplatze bei dem Gärtner Schlei von dem Gendarmen wegen 
Verdachtes der Brandſtiftung verhaftet. 


Koſchmin, 1. November. In der Nacht zu heute kamen 
etliche Ziegelei⸗ und Zichorienarbeiter in das Herrmann'ſche Hotel 
und fingen Streit an, welcher bald in eine Schlägerei zwiſchen 
den Gäſten und Arbeitern ausartete, Einer der Gäſte, welcher 
von einem Arbeiter zur Erde geworfen wurde, zog ein Do lch⸗ 
meſſer aus der Taſche und ſtach es dem Arbeiter, welcher auf 
ihm lag, in die Bruſt, ſo daß der Tod ſofort eintrat. 


— — — — _ —_ _—___ ] 


Landwirthſchaftlicher Verein Lantenburg. 

Der Vorſitzende berichtete in der letzten Sitzung über das 
Haftpflichtgeſetz. Bei der Wichtigkeit dieſer Angelegenheit wird 
in der nächſten Sitzung hierüber noch einmal verhandelt werden, 
um Ermittelungen anzuſtellen, welche Haftpflichtverſicherungs⸗ 
dada . für den Landwirth die einfachſte und vortheil⸗ 

afteſte iſt. 

Durch eine Zuſchrift des Herrn Landeshauptmanns wird 
der Bezug von Bürſten und Seiler waaren aus der 
Wilhelm Auguſta⸗ Blindenanſtalt zu Königsthal em⸗ 
pfohlen. Die vom Vorſitzenden vorgelegte Probeſendung ver- 
ſchiedener Bürſten wurde als gut und preiswerth anerkannt 
und eine größere Beſtellung auf Bürſten und Seilerwaaren durch 
den Schriftführer entgegengenommen. 

Der Verein ſtimmte ſodann für das völlige Einfuhrverbot 
der Gänſe aus Rußland; er iſt der Meinung, daß im Falle 
eines Eiufuhrverbots ausländiſcher Gäuſe eine erhebliche 
Steigerung der Aufzucht im Julande mit Beſtimmtheit zu er⸗ 
warten ſei, woraus der Landwirthſchaft eine neue Einnahme⸗ 
quelle entſtehen würde. Ebenſo wie das Inland im Stande 
geweſen ſei, bei Einführung des Verbotes der Vieheinfuhr aus 
Rußland den Bedarf an Rindvieh zu decken, würde auch der 
Bedarf an Federvieh gedeckt werden, ſobald nur die Aufzucht ſich 
als lohnend erweiſt. Der kleine Landwirth und Arbeiter zieht 
meiſtentheils ſelbſt ſeine Gänſe auf, und nur einzelne grötzere 
Güter, denen die Aufzucht zu umſtändlich und bei den niedrigen 
Preiſen zu unrentabel erſcheint, beziehen ihren Bedarf aus 
Rußland. Als „Beweis hierfür wurde angeführt, daß die 
Geflügelcholera faſt nur auf größeren Gütern aufgetreten iſt, 
während die kleineren Beſitzer hiervon verſchont geblieben ſind 

Die Erricheng von Kornhäuſern wurde in der vor 
gelegten Faſſung elnſtimmig abgelehnt, ſolange der Staat 
ſich nicht bereit erklärt, dem Landwirth auf das lagerude 
Getreide Vorſchüſſe zu leiſten. Die Verwaltung würde zu 
thener, das Riſiko zu groß werden. Ein erweiterter 
Kredit zu billigem Zins fuß ſei das einzige große Mittel, 
womit der Landwirthſchaft mehr geholfen werden könne, als mit 
Silos und ſonſtigen kleinen Mitteln. 

Zum Schluß wurde noch ein Mitglied neu aufgenommen, ſo 
daß der Verein jetzt 36 Mitglieder zählt, 


B 


Landwirthſchaftlicher Verein Neuteich. 

Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung ſtand die 
Kornhausfrage. Der Referent Herr Kaufmann Wilda führte 
etwa Folgendes aus: dem großen Herbſtangevot von Getreide 
ſteht auch eine entſprechende Nachfrage gegenüber, da der Kon⸗ 
ſument darauf Bedacht nehmen muß, ſeinen Jahresbedarf zu 
einem großen Theile gleich im Herbſt zu decken. Dieſem Umſtand 
Rechnung tragend, haben ſich die großen Mühlen und Brauereien 
auf die Aufnahme bedeutender Getreidemengen eingerichtet und 
übernehmen auf dieſe Weiſe einen Theil der Aufgabe, die den 
Kornhäuſern geſtellt iſt. Das in Neuteich zum Verkauf kommende 
Getreide geht zum weitaus größten Theil direkt in den Konſum 
über. Die Behauptung, das Getreide müſſe vorher den Um weg 
über den nächſtgelegenen größeren Handelsplatz nehmen, trifft 
nicht zu, ebenſowenig die Behauptung, daß dem Produzenten 
Preisabzüge in Höhe von 5 bis 20 Me. pro Tonne vom Zwiſchen⸗ 
handel gemacht würden. 

In der Debatte wurde feſtgeſtellt, daß die Produzenten 
durchſchnittlich Danziger Börſenpreiſe erhalten. Die Kornhäuſer 
würden daher unter denſelben Bedingungen arbeiten müſſen, 
wie heute der Zwiſchenhandel. Es würde nur eine 
formale Verſchiebung erfolgen, indem die Produzenten alsdann 
die Abrechnungen von der Kornhausverwaltung erhielten, 
die ihnen jetzt vom Händler aufgeſtellt würden. 
Ferner wurde auf die Unzufriedenheit hingewieſen, die die 
verſchiedene Bonitirung des Getreides erregen würde, ſowie auf 
die Gefahr, die die Anſammlung großer Warenmengen in ſich 
ſchließt, weil erfahrungsgemäß große ſichtbare Beſtände ſtets 
nachtheilig auf die Preisbildung wirken. Solange die Vorräthe 
vereinzelt in den Händen vieler Beſitzer liegen, iſt die Schätzung 
derſelben ſchwierig und unſicher. Der kaufluſtige und bedürftige 
Konſument ſieht ſich gezwungen, durch Gewährung höherer Preiſe 
das Angebot heranzuziehen. Solange er die Kornhäuſer gefüllt 
ſieht, liegt für ihn keine Veranlaſſung dazu vor. Die Kornhaus⸗ 
verwaltungen dürfen nicht erwarten, durch Zurückhalten der 
Waare die Preiſe in die Höhe zu treiben, da der Handel, alsdann 
den Bedarf des Konſums ſofort vom Auslande auf der Grund⸗ 
lage des Welthandelspreiſes decken würde. Das ſo in den Verkehr 
gebrachte ausländiſche Getreide müßte preisdrückend wirken und 
dazu führen, daß die Kornhäuſer mit ihren Beſtänden ſitzen bleiben. 

ie Kornhäuſer würden in erſter Linie zu Gunſten des Konſums 


Büchertiſch. 

— Die Pflege und Kultur der Zimmerpflanzen. 
Von Carl Hafjelmeier. Es giebt wohl kein Haus, in dem man 
ſich nicht mit der Blumenpflege beſchäftigt, faſt überall bilde n 
die Blumen einen wichtigen Beſtandtheil der häuslichen Ein⸗ 
richtung und erfreuen ſich der Pflege durch Familienmitglieder. 
Wie oft aber beginnen die Gewächſe zu welken und ihrem Beſitzer 
Sorge zu verurſachen, trotz aller Pflege und Mühe, die auf⸗ 
gewendet ſind. Dann iſt guter Rath theuer und wenn überhaupt 
noch zu helfen, muß der Gärtner einſpringen. Und dennoch wäre 
dem vorzubeugen geweſen, wenn die Pflege in der richtigen Weiſe 
gehandhabt worden wäre. Alles, auch das ſcheinbar Einfachſte, 
will gründlich erlernt ſein und ſo iſt es auch mit der Blumen⸗ 
pflege im Hauſe. Das vorliegende Buch ertheilt in klarer, 
verſtändlicher und praktiſcher Weiſe dem Blumenfreunde An⸗ 
leitung zur Pflege der Zimmerpflanzen. Verlag von Wilhelm 
Köhler, Minden, Preis 50 Pfg. 


NMeueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 3. November. Der Kaiſer empfing heute 
Vormittag im „Neuen Palais“ den Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes, Grafen v. Poſadowsky⸗Wehner zum 
Vortrage und hierauf den Kriegsminiſter, General 
v. Goßler. Abends gegen 10 Uhr gedenkt der Kaiſer 
die Reiſe nach Schleſien zur Jagd anzutreten. 

Berlin, 3. November. Profeſſor Dr. Engen Bau⸗ 
mann, Direktor der mediziniſchen Abtheilung des chemi⸗ 
ſchen IJuſtituts an der Univerſität Berlin iſt heute 
geſtorben. 

R. Bautzen (Sachſen), 3. November. Der Maurer 
Rache tödtete feine Frau durch Beilhiebe, angeblich weil 
ſie ihm Geld zu Schnaps verweigert hatte. Der Mörder 
iſt verhaftet. 

Paris, 3. November. Der ſozialdemokratiſche 
Depntirte Sach wird die heutige Interpellation in der 
Deputirtenkammer über Armenien dazu benutzen, um von 
dem Minifter des Answärtigen darüber Aufklärung zu 
verlangen, inwieweit das Verhältnißf Frankreichs zu 
Rußland die frauzöfiiche Orientpolitik beeinfluſſe. Der 
„Gaulois“ ſchreibt, die Erklärung des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen würde gleichzeitig die Anſchauungen des Zaren 
wiedergeben. 

ORew York, 3. November. Der Vorſitzende des 
Mae Kinley Wahlkomitees ſchätzt die Zahl der für Mae 
Kinley ſicheren Wahlmäunerſtimmen auf 311. Der Bor: 
figende des demokratiſchen Komitees erklärt die Wahl 
Bryan's für ſicher. 


wirken, ſie würden dem Konſum die Deckung ſeines Bedarfs 
ſichern, während dieſer jetzt — nicht ſelten unter dem Zwange 
4 Preisgewährung — ſelbſt dafür Sorge tragen muß. 
ie in der Debatte aufgeſtellte Behauptung, daß der Zwiſchen⸗ 
handel die großen Herbſtlieferungen ſpekulativ ausnütze, wurde 
für die hieſigen Verhältniſſe als unzutreffend zurückgewieſen. 
Der hieſige Zwiſchenhandel erblickt ſeine Aufgabe vielmehr aus⸗ 
ſchließlich in der Vermittelung des Verkehrs zwiſchen Produzent 
und Konſument. J 
Die Verſammlung kam zu der Erklärung, daß bei ben 
hieſigen Verhältniſſen durchaus kein Bedürfniß für die Er⸗ 
richtung von Kornhäuſern vorliege, zumal ein geſunder Zwiſchen⸗ 
handel beſtehe. Als förderlich für die Hebung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gewerbes wurden Ermäßigung der Eiſenbahn⸗ 
tarife für Getreide auf der Grundlage der Steinkohlentarife 
von Oberſchleſien und höhere Schutzzölle erachtet. 


Militäriſches. 

Strudy, Pr.⸗Ot. von der Kav. 1. Aufgebots des Bez. Barten⸗ 
ſtein, in die Kategorie der Reſ.⸗Offiziere zurückverſetzt und dem 
Drag.⸗Regt. Nr. 10 zugetheilt. Lemmel, Sek.⸗Lt. von der Rei. 
des Juf.⸗Regts. Nr. 43 (Stettin) zum Pr.⸗Lt., Kerner, Vizefeld⸗ 
webel vom Bezirk Stettin, zum Sek.⸗Lt. der Mei. des Gren. 
Regts. Nr. 2, Reichhelm, Vizefeldwebel von demſelben Bezirk, 
zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 11, Herzog, Vize⸗ 
wachtmeiſter von demſelben Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der 25 des 
Feldart.⸗Regts. Nr. 17, Ziemſſen, Vizewachtmeiſter vom Bezirk 
Stralſund, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Feldart.⸗Regts. Nr. 11, 
Schmaling, Vizewachtmeiſter vom Bezirk Stargard, zum Sek. 
Lt. der Reſ. des Feldart.⸗Regts. Rr. 18, Kujath, Vizewachtm. 
vom Bezirk Deutſch⸗Krone, zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des Feldart.⸗ 
Regts. Nr. 17, Kahl, Vizefeldwebel vom Bezirk Gueſen, zum 
Sek.⸗Lt. der Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 6, Haß. Vizefeldwebel 
von demſelben Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der Rei. des Inf.⸗Regts. 
Nr. 140, Tiedemann, Vizewachtmeiſter von demſelben Bezirk, 
zum Sek.⸗Lt. der Rei. des Feldart.⸗Regts. Nr. 20, Steffen, 
Vizewachtmeiſter vom Bezirk Stettin, zum Sek.⸗Lt. der Ref, des 
Train⸗Bats. Nr. 2, Vizewachtmeiſter Flamme vom Bezirk Lands⸗ 
berg a. W. zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart.⸗Regts. Nr. 2, 
die Vizefeldwebel Bovrik vom Bezirk I Berlin, zum Sek.⸗Lt. 
der Reſ. des Gren ⸗Regts. Nr. 3, Crone, von demſelben Bezirk, 
zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 61, Heinze von dem⸗ 
ſelben Bezirk, zum Sek.⸗Lt der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 140. 
Nigmann vom Bezirk II Berlin, zum Sek.⸗Lt. der Ref, des Juf.⸗ 
Regts. Nr. 50, Lind ner vom Bezirk Halberſtadt, zum Sek.⸗Lt. 
der Reſ. des Füſ.⸗Regts. Nr. 34. Mügge vom Bezirk Bitterfeld, 
zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 6, Wagner, Port. ⸗ 

ähnr. vom Bezirk Görlitz, zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des Gren. 


tegts. Nr. 6 befördert. 
2 


VBerſchiedenes. 

— Bon einem heftigen Sturm find bei Gaeta 
(Italien) am Montage neun Fiſcherbarken überraſcht 
worden. Eine Barke iſt umgekippt, von den neun Inſaſſen ſind 
drei gerettet, die übrigen ertrunken. Das Schickſal der anderen 
Barken iſt unbekannt. 

—lHochwaſſer in Frankreich.] Die Rhone hält 
ſich noch immer auf gleicher Höhe und die Lage iſt beſonders in 
Avignon ſehr bedrohlich. In Lyon ſtehen jetzt auch die 
Maſchinen, welche die elektriſche Beleuchtung ſpeiſen, unter 
Waſſer, ſo daß die Stadt am Montag Abend keine Beleuchtung 
hatte. Viele Familien mußten in die oberſten Stockwerke der 
Päuſer flüchten. 

— lG rubenexploſion.] In der „Friedrich⸗Hoffnungs⸗ 
grube“ zu Hermsdorf in Schleſien fand am Montag eine 
Exploſion ſchlagen der Wetter ſtatt, durch welche ſechs 
Bergleute ſchwer verlegt wurden. 

— [Eiſen bahnunfall.] Bei einem Eiſen bahn ⸗ 
zuſammenſtoß in der Nähe von Piotzkow (Gouvernement 
Warſchau) jmd 6 Waggons, mit Getreide beladen, gänzlich 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 4. November: Ziemlich milde, wolkig, 
Niederſchlag, ſtrichweiſe Nebel, Nachtfroſt. — Donnersag, 
den 5.: Remich mild, meiſt trübe, ſtrichweiſe Niederſchlag, 
Nebel, windig. — Freitag, den 6.: Wenig veränderte Temoe⸗ 
ratur, meiſt trübe, neblig, vielfach Regen. 


26—27, III. Qual.: 23—25, IV. Qual.: — Mk. — 22 Ochſen. I.: 
—, II.: —, III.: 22—23, IV.: 20—21 Mk. — 52 Kalben 
und Kübe. I.: —, II.: —, III.: 27, IV.: 33—24, V.: 18—20 
Mk. — 52 Kälber. I.: 39, IL: 86-37, III.: 34, IV.: — 
Mk. — 128 Schafe. I.: —, IL: 22, III.: 18—20 Mk. — 724 
Schweine. I.: 37—38, II. 34—35, III.: 30—32 . esc tnt 
keine. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
mittelmäßig. 


Danzig, 3. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


zertrümmert worden; 10 Waggons wurden ſtark beſchädigt. Er ER = ne mber. 2. 9 
Eine 9 e i ; er- eizen, Tendenz: —2 Mark höher. gut behaupte 
Eine Anzahl Bahnbeamten erlitten zum Theil ſchwere Ver a | 200 Tonnen 200 n 


letzungen. 

— [Beraubung.] Dem Edelſteinhändler Safarz 
iſt auf der böhmiſchen Bahnſtrecke Bakov⸗Tarnau eine Taſche 
mit Granaten entwendet worden. Die Steine hatten einen 
Werth von 15000 Gulden. 


— [Jagdunglück.] Der Ritterguts⸗ und Fabrikbeſitzer 


ellvunt . 750.766 Gr. 158-160 MN. 750 u. 761 Gr. 159-160 M. 
„ 756 Gr. 158,00 M. 747 Gr. 157,00 Mk. 
131.00 Mt. 130,00 ME, 

„ hellbunt 126,00 „ 125,00 „ 

u 126,00 „ 124,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 


inl. Seer u. weiß 756u. 766 r. 162-164 M. 750 u. 791 Gr. 162-165 M. 
* 
r 


Hans von Decker aus Boberſtein bei Hirſchberg (Schleſien)] Dktober-Novbr.. . 161,00 „ 159,00 „ 
ſtürzte auf der Jagd aus dem Wagen, wobei ſich das Zton) Okt.⸗Nov. 128,00 „ 127,00 „ 
Gewehr entlud und die Kugel dem Jäger in den Leib drang. | Regul.⸗Pr. z. fr. V. 161,00 160,00 „ 


Herr v. Decker war ſofort todt. Vielen Beſuchern der „Weit- | Roggen. Teudenz: unverändert. unverändert. 


preußiſchen Gewerbeausſtellung“, auf welcher Herr v. D. als] inländiſcher . . . 734 77 en 1 114,00M. 
Preisrichter beim Foxterrier- und Fuchsſchliefen fungirte, wird BE 114.00 l 112.50 
die hohe Geſtalt des Verunglückten noch erinnerlich ſein. Tran 82 7 7 5 114.00 5 114000 

— Kommerzienrath Guſt av Adolph Heeſe, der Inhaber | Regul.⸗Pr. g. fr. B. #00 „ +, 
eines der bedeutendſten Seidenhäuſer Berlins, iſt am Sonn- Gersis | 15 ” 1208 
abend Abend im Alter von faſt 84 Jahren geſtorben. Der Hal l. 1 600 Gr.) 19100 „ 12³.00 
Verſtorbene wurde 1812 geboren als Sohn eines Berliner Rebeen in.. 13000 13000 
Seidenwebermeiſt ers, der jpäter die Fabrikation von Seiden⸗ Tranſ. 1100.00 „ 1108, 
waaren und den Seidenhandel unter der noch jetzt beibehaltenen | Rühsen in. 210.00 „ 210.00 
Firma J. A. Heeſe betrieb. Spiritus konting. 5525 „ 65,25 

— Rach Unterſchlagun g von 183000 mt. hat ber |, ee ER 35,25 „ 35,25 
Kaffirer Franz Klocker von der Bayerlſchen Hypo » | “ae men fo feufahre ſtetig. 


ruhig. 
waſſer p. Ro. incl. Sac 9,00 Mk. Geld. 8,85 U. bez. 


Königsberg, 3. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius n. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.-⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter 4% loco konting. Mk. —— Brief, 
Mk. —— Geld, unkonting. Mk. 38,00 Brief, Mk. 36,80 Geld, 
B Mk. 37,50 Brief, Mk. 30,00 Geld, Frühjahr Mk. 40,00 
rief. 


Bromberg, 2. Novbr. Amtl. Haudelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 156—164 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 113—118 Mk. — Gerſte nach Qualitat 113—120, 
gute Braugerſte 125— 140 Mk. — Erbſen Futterwaare 118 
bis 122 Mk., Kochwaaxe 128—140 Mk. — Hafer alter nom., 
der neuer 120—128 Mk. — Spiritus 70er 36,00 
dark. 


Berlin, 3. November. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide ꝛc. 3.11. 2/11. Werthpapiere. 3/11. 2,H. 
Weizen ... beſſer \verfianend 4% Reichs⸗Anleihe 103,90 104,00 
loco ... 15117315 1171 %%% „ " 103,70 103.70 
November .. 166,50| 165,00 3% „ * 98,50 98,50 
Dezember .. 167,78 166,25 4% Pr. Conſ.⸗ Anl. 103,90 104,00 
b, „ 889390 
0% „ 9 8,75 g 
Noggen . feſt berlemend] Deukſche Bank. 190,60 190,30 
loco .. 19,1129, 1103½ p. ritſch. Pfdö. I 99,80 99,60 
3 9 


thetem und Wechſelbant Selbſtmord verübt. Die Kaſſe 
war am 30. September ganz in Ordnung; die Unterſchlagungen 
müſſen erſt im Monat Oktober verübt worden ſein. Wie ſich 
bei der Unterſuchung herausgeſtellt hat, ſind ſie nur dadurch 
möglich geweſen, daß Kl. durch einen zweiten Kaſſenbeamten 
der Bank durch Fälſchung der Bücher unterjtügt worden iſt 


— [Ein Feind der Nacht arbeit.] Ein bekannter Münchener 
Opernſänger hatte in dieſem Sommer eine Fußreiſe in's Gebirge 
gemacht und dort einmal übernachtet. Zeitig am nächſten Morgen 
erwachte er bei den Tönen eines Liedes, das von einer wohl 
ungeſchulten, aber kräftigen glockenreinen Männerſtimme geſungen 
wurde. Eine Weile horchte er, dann ging er den Klängen nach. 
Sie drangen aus der Wirthsſtube, die, wie er erfahren hatte, 
neu in Stand geſetzt worden war. Er trat ein. Staub ums 
wirbelte ihn, der Geruch friſcher Farben ſtrömte ihm entgegen. 
Und unbeirrt von dieſer keineswegs angenehmen Atmoſphäre, 
ſtand ein junger Mann auf einer Leiter, malte an einer Decken- 
roſette und ſang mit prächtigem Tenor. „Bravo!“ applaudirte 
der Künſtler, als der Maler geendet, „Bravo! Sie haben ein 
herrliches Organ. Aber Sie müßten es ausbilden laſſen, fingen 
lernen —“ — „Zu was denn?“ meinte der Jüngling auf der 
Leiter gleichmüthig, „es thut's jo auch“. — „O nein, denn wenn 
Sie ſtudieren würden, könnten Sie ein Künſtler werden.“ — 


1 f „h r 4 r 1 dovember .. 127,00) 127,00 [3½ 3 
„Bin i eh' ſchon — in mein m Fach.“ — „Ich meine ein 3 . 138,50 128,25 Ir n U De 99.70 
Geſangskünſtler, ein Opernſänger.“ — „Mei’ liaber Herr, 30% Weſtyr. Pföbr. 93.75 94.00 
i bin nur an a anſtändige Beſchäftig ung g'wöhnt.“ — Hafer .. matt | matter 3¼% Oſtyr. „ 99,8 99,75 
„Erlauben Sie ... Sie werden doch nicht glauben — “ — loco. . 126-153 127.153 3¼% Pom. 100,25 100,30 
„Bitt' ſchön, wird in die Opern net oft bis nach Zehne November .. 12700 127,50 3¼% Poſ. » 99,60 


99,80 
26 2 Disk.⸗Com.⸗Anth. 207.40 207,10 
N Laurahütte . 159,50 159,40 
excluſive 


g'ſungen?“ — „Das ſchon, aber ..“ — „Na ſehn S', dann is 
das nix für mi. Bei der Nacht ſoll der Menſch ſchlafen, und 
bei der Nacht arbeit’ i net, um kein'n Preis.“ Gegen dieſe 
Gründe nutzte keine Einſprache. Der Opernſänger mußte weiter⸗ 
ziehen, ohne einen neuen Tenor „entdeckt“ zu haben. 


— [Kindliches Kunſturt heil.] Ein Enkel des berühmten 
Düſſeldorfer Altmeiſters Andreas Achenbach machte eines 
Tages in der Schule zu Hamburg die Bekanntſchaft eines 
Hamburger Jungen, der ihm erzählte, ſein Vater ſei Dekorations- 
maler. Die Erwiderung des Kameraden war, daß ſein Groß⸗ 
vater auch Maler ſei. „Iſt er denn aber auch ſo tüchtig wie 
mein Papa?“ fragte der Hamburger „Ich glaube, ja“, entgegnete 
der Kleine. „Aber Be — malt mit zwanzig Geſelle ul“ 
„Ja, daun wird er doch wohl bedeutender ſein, als mein Groß⸗ 
papa“, meinte der Enkel des Altmeiſters kleinlaut, „denn der 
malt alle jeine Bilder allein“ 


Dezember 


Spiritus: beſſer feſt 5% Ital. Rente . . 87.25 87, 
loco (70er) .. 36,80 36,60 4% Mittelm.⸗Oblg.] 94,90 94,80 
November .. 41,20] 40,80 Ruſſiſche Noten . . 217,35 217,05 
Dezember „.| 4130| 40,90 | Privat- Diskont 4¼%8 4¼8% 
Mai.. 42,60] 42,20 [Tendenz der Fondb. bebpt,. | feit 
Chicago, Weizen feſt, p. Novbr.: Ali: 73½ 31./10.: 70/8 
New⸗Nork, Weizen feſt, p. Novbr.: 2/11. 79%; 31./10.: 80, 
Magdeburg, 2. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl, 88% 
Rendement 9,80 —9,95, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7.457,95. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,25. Ruhig. 


Solch porzügl. Tabak babe kaum erwartet lauten tauf. uſchri 
a. B. Beeker i. Seeſen a. H. üb. Holland. Tabak, 10 Pfd. fco. 8 Mk. 


unſere geliebte Tochter, 
Schwiegertochter, Schwer 
ſter und Schwägerin 


Olga Wunsch 


£ geb. Schultz 2 
im 26. Lebensjahre, was! 
biermit, um ſtille Theil- Be 
nahme bittend, anzeige 

Kokotzko, 


und hat in dieſem Zeitraum über 


Die 


Maschinenfabrik H. Paucksch Act-Ges 


in Landsberg a. W. 


vetreibt ſeit 55 Jahren als vorzüglichſte Spezialität den Bau von 
Spiritus- Brennereien 


1500 komplette Brennereien 


Aufruf! 

8594] Se ſteus des Vorſtandes des Weſtpreußiſchen Vereins zur 
Bekämpfung der Wanderbettelei, welcher, rn Er Rıotektornte 
des Herrn Oberpräſidenten ſtehend, vor mehreren ren die 
Arbeiterkolonie Hilmarshof bei Konitz begründet und her für 
deren Fortbeſtehen Sorge getragen bat, iſt behufs Beſchaffung 
weiterer Mittel zur Fortführung dieſes Liebeswerkes die Ab⸗ 
haltung einer Kollekte beantragt und von dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten genehmigt worden. 

„Die Kolonie Hilmarshof ſoll arbeitsloſen, aber zur Arbeit be⸗ 
reiten Judividnen männlichen Geſchlechts vorübergehend Arbeit 
und Unterkommen gewähren, bis ſich für dieſelben die Möglichkeit 
bietet, anderweit eine ihren Kräften und Fähigkeiten angemeſſene 
Arbeit zu finden, welche der Kolonie⸗Vorſtand nach Möglichkeit zu 


den 31. Oktober 1896. ia allen Ländern der Erde eingerichtet, darunter 


Im Namen dertieftrau⸗ ig 
ernden Hinterbliebenen 

Heinrich Wunsch 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 3. Novbr., 
Nachmittags 3 Uhr, von weg 
Trauerhauſe aus ſtatt. BR 


Die Herren Beſitzer, welche 


voll an unſere Firma wen 


7873] Großes Lager aller 889” Holz gegenstände 
zum Brennen, Bemalen und Schnitzen. Vorzügliche 
2835” Platina-Brenn-Apparate empfiehlt 
Albert Schultz, Thorn, Filiale Alter Markt 18. 


9 brm⸗Schnelldämy cr 


der beſte und im Gebrauch billigſte 
Futterdämpfer. 


Dämpfzeit: ca. 40 Minuten. 
Kohlenverbrauch: 


ca. 3 Pfg. pro Zentner Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hulda Schulz 
Stephan Rajkowski. 


& die Königl. 
Präparanden⸗Auſtalt zu Dt. 
Krone werden für das Winter⸗ 


22] In 


halbjahr noch einige Zöglinge 
aufgenommen, zu welchem Zwecke 
am 12. November eine Auf: 
nahmeprüfungſtattfindet. Schrift⸗ 
liche Anmeldung bei dem Unter- 


85181 Zur 
ſpiritiſtiſch. Sitzungen im Fa⸗ 
milienzirtel unter 5 
Magnetiſeurs werden noch zwei 
Perſonen von Bildung geſucht. 
Damen oder Herren, welche der 
Sache wohlwollend gegenüber 
ſtehen, wollen Meldungen unter 
„Carl Ebert“ in der Expedition 
des Geſelligen niederlegen. 


Babe mich in Mewe als 


Arzt 
niedergelaſſen und praktiſire in 


der Wohnung des Herrn Dr. 
Brauchbar. 15319 


Dr. Gegner. 
Haut: Blaſen⸗ und Nierenleid., 
2 ſpec, veralt. Fälle, heilt 
gründl. und ſchnell ohne Inflect 
nach ſ. 30jähr. Erfahrung. Dir. 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Dr Auswärts briefl. diseret. 


Harn, Spun, Waſſer⸗ 


ꝛt.⸗Auterluchungen 


Dr. M. Pfrenger, vexeid. 
Handelschemiker, Köln a. Rhein. 


dieſem Jahre 
zur Verwerthung wäſſeriger, 
zum Faulen geneigter Kar⸗ 

toffeln unentbehrlich. 


Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird 
von uns mitgeliefert 
der ſich einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ 


ſichtigt, verſäume nicht, Proſpette und 
Preisliſten von uns einzufordern u ſeine 


Wahl wird unzweifelhaft auf ein. BRenss’ 
Dämpfer fallen. 14333 


l 


Maſchinenfabrik. 


Zen nif Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel 
U „Schnelldämpfer bin ich ganz ausgezeichnet 
zufrieden. Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was 


Sie verſprochen hatten. v. Plötz-Dölliugen. sr 


Cupinen 
[8483 
Max Scherf. 


kauft 


de — r 
Die größte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit deutſcher 
Uhren ⸗Induſtrie iſt 


nachſtehende 
5 Wu 
Marken im In- u. Auslande. Le e PE 
iin 92 Einkaufsqauelle | (Pendule) 


genau wie Zeichnung, 
in feinſtem Kunſtguß⸗ 
gehäuſe, erhältlich in 
Goldbronce, Cuivre 
poli od. Kupferfums, 
mit 30 ſtündigem 
Werk, unter Ga⸗ 
rantie richtig und 
zuverläſſig gehend, 
offerirt per Stück 
4 Mark fran ko unt. 
Nachnahme 


Max Cohn 


Thorn. 


1. Düten, Pack. u. Pergament- 


Papiere bei H Quandt, 
4181] Pr. Stargard. | 
8573] 1 gebrauchte, 18 —20pferd. 


Dampfanlage 


Röhrenkeſſel 40 qm Heizfläche, 
6 Atm. 
1 gebrauchte, 30pferd. 


Dampfanlage 


Keſſel 34 qm Heizfläche, 5 Atm., 
vorzüglich erhalten, 
Garantie vollſtändiger 


unter 


Betriebsfähigkeit zu verkaufen. 
1 3A pferd. Dampfaulage, 
1 neuen Flammrohrteſſel 

24 qm Heizfläche, 7½ Atm. 


L. Zobel, 
Maſchinen⸗ und Keſſelfabrik, 
Bro m b 


erg. 


HREN 


v. M. 3.00 an 
v. M. 5.50 an 
v. Mk. 10 an 
v. Mk. 20 an 


m. Kalend. 


Servietten 
Speife- u. Weinkarten 

Hotel · Geſchafts bücher 

1 fertigt 

Guſtav Röthe's Buchdruckerei 

(Druderei des „Geſelligen“) 

Graudenz. 


Hoſten Anſchläge 


poſtwendend. 


von Mk. 3 
2. 0 an. 


x REN 
Begulateure 
von Mk. 6 an. 
Preisliste gratis und franko. 
Nichtkonvenjrendes wird um- 
rk od. Betrag zurück- 
ezahlt. Schriftl. Garantie. 
Uhrenversandgeschäft 


bar! Schaller, Constanz, 


8505] Abnehmer für 


Haſelunßbandſtäöcke 


15 ½, 1/4 und ½ Laſt Seifen⸗ 
it en geſucht. 
Olto Heymuth, Alt-Nfta, 


, — .... ͤ Qñ— — — 
50 beflog. Vienenſtöcke gerne 8 neu. nerter 
an er eug mein. verſtorb. 
\ J. ee) (Bandiage, Drebbantzc.) 
ſtehen umzugshalber sum Der ſofort verkäuflich 
je} 


ich. 
kauf bei Frau Wolff, Dirſchauerfeld 
Kiski, Borchersdorf b. Soldau. bei Dirſchau. 


D 
* * ra! 5 U 
8 Tas 


es 


| | H f & R ) | 

AHoıam& Ressler Danzig 

2 2000 M. Verm., möchte m. ält., fol. 
Herrn i. näh Verb. tret., Wittw. m. 


28 Genoſſenſchafts⸗ Brennereien 


in Pommern, Bayern und der Schweiz. 


mit der Abſicht umgehen, eine 


Brennerei einzurichten oder de verändern, bitten wir, ſich vertrauens⸗ 

U an \ den zu wollen. Rathſchläge ꝛc. werden 
koſtenfrei ertheilt und ebenſo ſtehen geſchulte Spezial ⸗ Ingenieure 
zur Beſprechung an Ort und Stelle koſtenlos zur Verfügung. [5806 


Neue Smyrna Tafel-Feigen, 
ö Krach - Mandeln & la 
Prinzess, Marokk. Datteln, Ma- 
laga-Traubrosinen, Almeria- 
Weintrauben, grosse Jordan- 
Mandeln, Florida- Apfelsinen, 
arom. St. Michael-Ananas, Cana- 
rische Bananen, Kakis du Japon, 
Mangoes, Cactus-Feigen, Swoet 
Potatoes, Treibhaus-Salat-Gur- 
ken, Görzer Maronen, Macca- 
roni di Napoli v. Bodmer & Figli. 
Casserta, essb.ind.Schwalbenn., 
engl.Cobnuts, Brasil. Sapukahy, 
Nüss.,‚Pa.-Nüss. PeaNuts,Pecan- 
Nüss. Languna-Cocosn.u.m.a.i. 
n. pr. Waare empf. B.Krzywinski. 


6924] A. Vielhauer'sſtren 
reelles altes Leinenhaus un 
Lelnenweberei, Landeshut Nr. 75 
i. Schl. fabriz. u. verſend. nur ge⸗ 
diegenſte u. haltbarſte Leinen⸗ 
Gewebef.Leib-Bett⸗, Haus- Küch.⸗ 
u. Tiſchwäſche Bedien. ſtrengreell 
u. billig, Waare unverwüſtlich. 
Preisl.grat., Qual. Prob. franko 
egefrko, b. gr. Auftr 5—10% Rab. 
ein.⸗u. Handtuchreſt.m.20— 300% 
Rab., Probepack.hierv.geg.Nachn., 
nichtgefall. Waare wird geg. Nachn. 
zurück verl. Der kleinſte Probe⸗ 
Auftr.veranl.z.danernd. Kundſch. 


Sie sparen 


fast die Hälfte, wenn Sie Ihre 
Handschuhe, 1754 


Strümpfe und Socken 
von Paul E. Drop, Chemnitz E., 
Glacé-, Stoffhandschuh-u. 
Strumpffabrik, beziehen. 
Versand nur direkt an Private. 
IIIustr. Katalog gr. u. fr. z. Dienst. 


Heiraten 


E. geb. Fräulein, 42 J., eug., m. 


Kind. u. ausgeſchl. Beamt. bevorz. 
Ernſtgem. Mid. u. Nr. 8528 a.d Geſ. 


Heirathsgeſuch. 
Ein Landwirth, 27 3. alt, ev., 
Beſitzer von 550 Morgen Land, 
ſucht a. dieſem n. m. ungewöhnl. 


Wege ſ. z. verh. Junge Dam,, ev., 


wirthſchaftl., m. ein. Verm. von 
15000 Mk., woll. Meld. m. Phot. 


vertr. briefl. mit Aufſchr. u. Nr. 


8082 an den Geſell einſenden. 
Diskretion zugeſich. u. verlangt. 


Geſchäftsmann, 27 J., ev., m. 
eigen. gut. Geſch, ſ., d. e. ihm an 
Bekanntſch. fehlt, a. d. Wege e. tücht. 
wirthſch. erz. Mädch., (j. Ww.naus⸗ 
geſ.), bd. Spr. m., beh. b. Heir. Verm. 
n. unbed. erf. Mld. u. 8205 a. d Geſ. 


Suche f. m. Sohn, w. m. Grund⸗ 
ſtück übern.\.e. Lebensgefährtin 
Damen v. 18—22 J. m. e. disp. 
Verm. v. 30⸗ bis 35000 Mk. be⸗ 
lieben Meldg. briefl. u. Nr. 8182 
an den Geſelligen einzureichen. 
Discretion Ehrenſache. 


8433] JIuſpektor, 31 Jahre alt, 

gute Erſcheinung, der ſein väter⸗ 
liches Gut von eg. 600 Mg. über⸗ 
nehmen ſoll, wünſcht liebevolle 
Lebensgefährtin. Junge Damen 
oder Wittwen mit disponiblem 
Vermögen wollen vertrauens⸗ 
voll Briefe einſenden unter 
M. A. D. 1865 poſtlagernd 
Loetzen Oſtpr. 


Reelle Heirath! 


Ein jung. Baugewerksmeiſter, 
evang., 28 Jahre alt, Beſitzer e. 
größ. Baugeſchäfts, wünſcht ſich 
mit einer jungen wirthſchaftl,, 
gebild. Dame zu verheir. Meld. 
mit Bbotogr. briefl. u. Nr. 8432 
an den Geſelligen. Größte Ver⸗ 
ſchwiegenheit wird zugeſichert. 


Defouomie-Juipekt,, 28 J. a,, 
vermög., jtattl. Erich. (w. es gänzl. 
a. Damenbekanntſch fehlt), wünſcht 
die Bekanntſch. ein. jung, vermög. 
Dame o. Wittwe beh. Verheirath. 
1 machen Str. Verſchwieg zugeſ. 

nonym unherückſicht. Meld. nebſt 
Photogr. u. Nr. 7830 a. d. Geſellig. 


Brennerei-Verw., in geſich. 
Stell. unmittelbar an einer Stadt, 
wünſcht ſich mit einer wirthſchaftl. 
erzogenen, vermögenden Dame, 
Wittwe ohne Anhang nicht aus⸗ 
geſchloſſen, zu verh. Damen, w. 
auf dies ernſtgemeinte Geſuch 
einzugehen beabſichtigen belieben 
Meldungen briefl. mit Aufichrift 
unter Nr. 8533 an deu Geſelligen 
einzuſenden. 


. —— ͤ— DRS 
Königlicher Beamter, Wittw., 


evang., 50 J., mit 5 Kindern, w. 
f. wieder zu verheirathen. Ge⸗ 


bildete, chriſtlich geſinnte Jung⸗ 
frauen, auch Wittwen ohne Ans 
bang, Mitte der 30er J, w. ihre 
Phokogr. nebſt Lebenslauf bis 


zum 15. d. M. brfl. u. Nr. 
an den Geſelligen einſenden. 


Verſich.⸗Marken, mit i 
während verſtellbaren Daten mit 
Kaſten und Zubehör für 2,50, 


jeder Art, 1 
Kautſchukſtempeln ſowie neue 
Platten { 
alle Sorten Stempelfarben 
liefert billigſt 18540 
Moritz Maschke, 


vermitteln beſtrebt iſt. 


Die Unterzeichneten ſind zuſammengetreten, 


um auch im 


hieſigen Kreiſe für dieſe zum Wohle der ganzen Provinz beſtehende 


Einrichtung zu wirken, und ſoll die Ko 


ekte in der Zeit vom 18. 


Oktober bis 15. Dezember d. Is. von zwei Kollekteuren, welche 


mit der vorſchriftsmäßigen Legitimation verſehen ſind, 


ſammelt werden. 


einge⸗ 


„Die Bewohner des Kreiſes werden hiermit gebeten, ſich für 
dieſes Liebeswerk zu intereſſiren, dem Verein zur Bekämpfung 
der Wanderbettelei womöglich als Mitglieder beizutreten und ihr 
Jutereſſe zur Sache durch Beiträge zur Kollekte zu bethätigen. 


Grandenz, den 25. September 1896. 


Conrad, Landrath. 


Kunert, Dechant. 


Erdmann, Pfarrer. 


— Jablonowo. = 


Hotel „Deutscher Kaiser“ (Jagodziäski). 


Sonnabend, den 7. 


November d. Is., 


Abends 7½ Uhr 


Großes 


Extra⸗ 


Streich⸗Concert 


ausgeführt vom 


Crompeter⸗Corps des Alauen⸗Regts. v. Schmidt, Thorn 


unter Leitung des Stabstrompeters Windolf. 
Entree pro Perſon 50 Pf. 


Nach 


dem Concert Kränzchen. 


(Beſondere Einladungen werden nicht ausgeſchickt.) 8009 


Entwerthnnesstempel 


um Entwerthen von Juvalid.⸗ 
immer- 


Kautschaksiempel 


Reparaturen an 


auf alte Stempel, 


Herrenitr. 2. 


— [11] — 


Spwiebufer 
uus“ 


anerkannt beſte Marke, liefert 
zu den billigſten Preiſen, von 
500 Stück an Ermäßigung. 18232 


B. Altmann. 


Tauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
gantirt, Weißwein & 60, 70 und 


90, alten kräftigen Rothwein 
a 90 Pf, pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter au, zuerſt p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen W 
527 


J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


wei Läden 


in Culm am Markt, einer per 
ſofort, ein. p. 1. Juli 97 zu ver⸗ 
mietben. Putzgeſchäft bevorzugt. 
J. S. Leiſer, Tulm, Markt 30, I. 


find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
Damen krete bill. Aufnahme b. 
Fr. Tylinska, Hebeam., 
Bramberg. Kufawierſtraße 21. 


finden liebevolle Auf⸗ 
Damen nahme. Distr. Ehren⸗ 
ſache. Frau B. Eckert, [7746 
Bromberg, Mittelſtraße 31 II. 
5277| Fam find. liebev.Aufnahm. 
in Brivatentbind. Frau Holste, 
Dresden, Wettinerſtr. 25 II. r. 


— — 
Verloren, Gefunden. 
Aa 
Jagdhund 
braun, weiße Bruſt, weiße Pfot., 
abhanden gekommen. Gefl. Be⸗ 


nachrichtigung erbittet [8526 
Siminski, Jablonowo. 


Vergnägungen. 
Im Adlersaal 


Mittwoch, den 4. November: 
Abends 8 Uhr 


August junkermann's 


humoristischer 


FritzReuter- 
Abend. 


Billets für nummer. Sitze à 
150 Mk., für unnummerirte 
Sitze 1 Mk., Schülerinnen & 
75 Pfg., für Stehplätze A 50 
3 K 1 2 

scar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Musik-Handlg. 


1 


der Molkereigenoſſenſchaft 
Gr. Lunau im Lawrenz'ſchen 
Gaſthauſe am Mittwoch den 
11. d. Mts., 2 Uhr Nachm. 
Tagesordnung. 

1. Rechenſchafts bericht. 
2. Milchvezahlung pro Oktober. 
3. Aufnahme neuer Genoſſen. 
4. Verſchiedenes. 18500 
Gäſte willkommen. 

Der Vorſtand. 


8459] Mein Lager in 


Musikalien 


habe ich ganz bedeutend 
vergrössert. 

Die neuesten Musik- 
stücke sind stets vorräthig. 

Auswahl- Sendungen bereit- 
willigst. 

Oscar Kauffmann, 

Buch-, Kunst- u. Musik.-Handl, 


Die Niederlaſſung 


eines leiſtungsfähigen, jüdiſchen 
Fleiſchers und Wurſtmachers 
in Allenſtein iſt dringend er⸗ 
wiinjcht und lohnend. Zur Aus⸗ 
kunft iſt bereit 18476 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
gemeinde zu Allenſtein. 
Nur Muth! Ein unverändert 
treu liebendes Herz erwart, Sie 
mit voll. Beſtimmth. am 7. d. M. 
um 12 o. 4 Uhr am ſelb. Ort. 
Bitte vorh. auf d. Wege um 
Antwort. Spät. am 8. Eu 


Danziger staditheater. 

Mittwoch: Novität! Der Evan 
gelimann. Over in 3 Akten. 

Donneritag: Die Schmetter⸗ 
lings⸗Schlacht. Komödie. 


Stadtiheater in Bromberg. 


Mittwoch, 4. Novbr.: Fiddide 
und Sohn. Geſangspoſſe in 


3 Akten von Keller und Herr⸗ 
Muſik von Steffens. 
Reuaiſſance. 


mann. 
Donnerſtag: 


Fahrplan. 


Aus rnudenz nach 


Jablono wol 6.50 10,500 8.01) -- 8.05 
Laskowitz| 6.15 9.401 2.55 4. 358.20 
Torn 5.17 9.35 3.01) — 7.55 
Murienbg. 8 3912.58 4.00 — 8 00 


In Graudenz von 
Jablono wol 9.22 — 5 177 3810.22 
Laskowitz 8,25 12.15] 3.46 6.3010 29 
Thorn 8.34|12.40) 5.00754 — 
Marienbg. 6.44 9.2801 2.87 2.56 7.50 
vom 1. Okt. 1896 


gültig. 


Ein Prachtalbum 


der Berliner 
Gewerbe Austellung 


mit zahlreichen photograph. 
Auſichten broſchirt 4 Theile 
a 1,00, cplt. elegant gebunden 
6,00. Ein Proſpekt darüber, der 
ganz beſonderer Beachtung em⸗ 
pfohlen wird, liegt der Stadt⸗ 
a der heutigen Nummer 
von der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Graudenz bei. [8520 
ge 


Heute 3 Blätter. 


ey) 


A 


is zur 


jejfene 
eit zu 


1 im 
hende 
m 18. 
welche 
einge⸗ 


ch für 
ipfung 
nd ihr 
gen. 


ung 
haft 
z'ſchen 
den 
m. 


ktober. 
oſſen. 
18500 


— 


tend 


Musik- 


nig. 
bereit- 


in. 
Handl. 


— 


idiſchen 
achers 
end er⸗ 
ir Aus⸗ 
[8476 
gogen⸗ 
ein. 
rändert 


netter⸗ 
die. 


berg. 
iddicke 
oje in 
d Herr⸗ 
ffens. 
ice. 


- 95 
3518.20 
— 11.55 
— 8.00 


8 10.22 


ebunden 
iber, der 
ung em⸗ 
Etadt⸗ 
Nummer 
Arnold 
[8520 
—— 


ter. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. November, 


— Der Staatsanzeiger veröffentlicht folgenden Erlaß des 
Miniſters Thielen: 

Gemäß § 45 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 
1893 wird das für die Kommunalbeſteuerung im Steuer⸗ 
jahre 1896,97 in Betracht kommende Reineinkommen 
der geſammten preußiſchen Staats- und für Rechnung des Staats 
verwalteten Eiſenbahnen auf den Betrag von 222 562 185 Mk. 
hierdurch feſtgeſetzt. 

Von dieſem Geſammteinkommen unterliegen nach dem 
Verhältniß der erwachſenen Ausgaben an Gehältern und Löhnen 
der Beſteuerung: A. durch die preußiſchen Gemeinden 196 296 196 
Mark. B. durch die preußiſchen Kreiſe 202379673 Mark. 


— Der Bezirkseiſenbahnrath hält am 20. November 
in Danzig eine Sitzung ab. Unter den Tarifangelegenheiten 
befindet ſich ein Antrag, kkünftig die Berechnung gewaſchener 
Wolle in Ballen unter 100 Kilogramm als Sperrgut zu 
beſeitigen Die Frachterhöhung mit 50 Prozent für letzteres 
benachtheilige die Landwirthſchaft gegenüber der Einfuhr aus⸗ 
ländiſcher Wollen, die gepreßt in Ballen über 100 Zentner ein⸗ 
geführt werden und ſomit billigere Frachten genießen. Neben 
der Tarifirung von Abfallſtoffen der Zellſtofffabrikation in 
Spezialtarif III wird beantragt, die Giltigkeitsdauer der Noth⸗ 

andstarife für Düngemittel zu verlängern. Die Handels⸗ 
amm er in Bromberg hat nachgewieſen, welch großes Intereſſe 
und weſentlichen Vortheil die Landwirthſchaft durch die Fracht⸗ 
ermäßigung von 20 Prozent für ihre Düngemittel habe, daß 
indeß bei der kurzen Giltigkeitsdauer dieſes Ausnahmetarifs die 
nur allmählich erreichbaren Vortheile noch nicht im berechtigten 
Umfange in Erſcheinung kommen kounten. Auch zeige die Verkehrs⸗ 
ſteigerung von 1892 bis 1895 um 13 Prozent, daß bei der Fracht⸗ 
ermäßigung die Bahnen nicht ſchlecht fahren. In der Eingabe 
der Handelskammer iſt auch darauf hingewieſen, daß, weil die 
Tarifgiltigteit mit dem 1. Mai 1897 endet, die Lieferungen aller 
Abſchlüſſe auf den Monat April zuſammengedrängt werden, ſo 
daß große Verkehrsſtörungen eintreten dürften, weshalb Land» 
wirthe und Kaufleute, abgeſehen von den zweckloſen Mehrkoſten 
für Einlagerung, durch Zinsverluſte gleichmäßig geſchädigt würden. 
Unter den Fahrplanangelegenheiten wird beantragt, den Zug 69, 
der von Schueidemühl 1 Uhr 28 Min mittags in Bromberg eintrifft, bis 
Thorn weiterzuführen und den Zug 752 ſo früh von Gneſen 
nach Poſen abzulaſſen, daß in Poſen Anſchluß an Zug 202 nach 
Kreuz erreicht wird. Dadurch wird eine zweckmäßige Tageszug⸗ 
verbindung zwiſchen Gneſen und Berlin ermöglicht. Auch wird 
um Wiedereinführung eines Zuges um 9 Uhr Vormittags von 
Tuchel nach Laskowitz gebeten. Schließlich kommt der Sommer⸗ 
fahrplan für 1897 zur Berathung. 


+ — Die Zucker ausfuhr über Neufahrwaſſer betrug 
in der zweiten Hälfte des Oktober an Rohzucker nach Groß⸗ 
Britannien 2000 Doppelzentner, Amerika 85000, Italien 400, zin 
Summa 87400 Doppelzentner gegen 68194 in gleichem Zeitraum 
des Vorjahres. Nach inländiſchen Raffinerien wurden 28000 
Doppelzentner geliefert, gegen 27888 im Vorjahre. Der Lager⸗ 
beſtand in Neufahrwaſſer betrug am 31. Oktober (ohne Rafſinerie⸗ 
lager) 568 844 Doppelzentner gegen 725 792 im Vorjahre. — 
Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach Groß⸗ 
Britannien 125060, Italien 70 700, Portugal 100, Amerika 4480, 
Schweden und Dänemark 220, Holland 28 100, in Summa 
228 660 Doppelzentner gegen 18 580 im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 
31. Oktober 194 250 Doppelzentner gegen 12920 im Vorjahre. 


+ — Der Termin für die Generalverſammlung der Weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchafts kammer iſt noch nicht feſt⸗ 
gelegt. Während zunächſt der 16. d. Mts. in Ausſicht genommen 
war, iſt von mehreren Mitgliedern vorgeſchlagen worden, die 
Sitzung auf den 20. November Vormittags zu verlegen, da am 
Nachmittage deſſelben Tages gleichfalls zu Danzig eine Sitzung 
des Eiſenbahnrathes jtattfindet und eine Anzahl Mitglieder 
der Landwirthſchaftskammer auch daran betheiligt ſind. 


+ — Eine Verſammlung der Weſtpreußiſchen Thier“ 
äröte findet am nächſten Sonntag in Danzig ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. auch ein Vortrag über das neue 
Rothlaufſchutzmittel Porcanin. 

— Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die Friſt für die 
Einlieferung der Fänge von geſchoſſenen Wanderfalken, 
gühnerhabichten und Sperberweibchen zur Erlangung 
einer Schußprämie mit dem 20. November abläuft. Die Adreſſe 
ſt: An den Schriftführer des Ornithologiſchen Vereins, Herrn 
Richard Giesbrecht, Danzig, Milchkannengaſſe 22. 

— Das Kammergericht erledigte ſoeben einen bemerkens⸗ 
werthen Rechtsſtreit. Der Landwirth C. beſitzt in W e ſtpreußen 
an der Oſtbahn ein Grundſtück und war beſchuldigt worden, ſich 
zegen eine Regierungsverordnung vom 9. November 1892 ver⸗ 
sangen zu haben, welche vorſchreibt, daß in einer Entfernung 
von 38 Meter vom Bahngeleiſe leicht brennbare Stoffe, 
wie Stroh, Dünger ꝛc. nicht gelagert werden ſollen. Die Oſt⸗ 
ahn hatte nun bei Anlegung der Bahn einen Streifen Land vom 
Vater des Angeklagten erworben und darüber die Geleiſe der 
Oſtbahn gelegt. Der Angeklagte hatte dann vor einigen Jahren 
auf ſeinem Acker in der Nähe der Oſtbahn Dünger abgeladen 
und wurde deswegen zur Anzeige gebracht; das Schöffengericht 
wrach ihn jedoch rechtskräftig frei, weil er den Dünger zu ſeiner 
Laudwirthſchaft nothwendig gebrauche. Einige Zeit danach er- 
bielt C. abermals eine Strafverfügung, weil er entgegen jener 
Regierungsverordnung Stroh und Dünger in der Nähe des 
veleifes abgeladen habe. Das Schöffengericht ſprach ihn 
wiederum frei, da er wegen einer ähnlichen That bereits rechts⸗ 
träftig freigeſprochen worden ſei. Diesmal legte aber die 
Staatsanwaltſchaft Berufung ein, und die Strafkammer ver— 
urtheilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe. Der Berufungs- 
Ichter nahm an, daß der Angeklagte unbedingt verpflichtet war, 
die Regierungsverordnung zu beachten; auch handle es ſich hier 
um eine neue Strafthat, indem der Angeklagte von Neuem leicht 
tzündliche Stoffe in der Nähe der Bahn gelagert habe. Von 

nem Nothſtand könne hier nicht die Rede ſein. Gegen dieſe 

tſcheidung legte der Angeklagte Reviſion ein. Das Kammer⸗ 

richt wies indeſſen die Reviſion zurück und erllärte, durch 
„ vlizeiverordnungen könnten auch wohl erworbene Rechte ein⸗ 
zeſchränkt werden. 

— [Militäriſches.] Sevecke, Lazarethinſp. in Poſen, 
och Flensburg verſetzt. Wünſch, Unter-Roßarzt vom Ulan. 
Regt. Nr. 16 unter Verſetzung zum 1. Leib.⸗Huſ. Regt. Nr. 1, 

un Roßarzt ernannt. Brinkmann, Ober⸗Roßarzt vom 
Dag Regt. Nr. 24, zum Feldart. Regt. Nr. 1 verſetzt. 
— Dem Hauptmann v. Gil ſa I. im Füſilier⸗Regiment 
Mu. 33 iſt die Krone zum Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
in Poſtſekretär a. D Vach zu Kolberg, der Kronen-Orden 
ter Klaſſe, dem Landbriefträger a. D. Lo oſe zu Großlinichen 
m Kreiſe Dramburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts der Sektion Culm 

der Weſtpr. landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft iſt an 


lle des Amtsrichters Meyer in Culmſee der Landrichter 
zel in Thorn ernannt. 


Der Geſellige. 


No. 260. 


[4. November 1896. 


— Verſetzt find: Stationsverwalter Schmidt von Hammer- 
ſtein nach Bublitz, die Stationsaſſiſtenten Walzer von Flatow 
nach Dirſchau und Tau be von Marienwerder nach Flatow, 
Stationsdiätar Blume von Langfuhr nach Simonsdorf, Kanzlei⸗ 
diätar Hoffmann von Stolp nach Magdeburg. Ernannt ſind: 
Kanzlei⸗Diätar Helle in Danzig zum Eiſenbahn - Kanzliſten, 
Schaffner Klein in Konitz zum Packmeiſter, Packmeiſter Neu- 
mann in Bromberg zum Zugführer 


Danzig, 2. November. Der Guſtav Adolf⸗Stadtver⸗ 
ein und Frauenverein feierte geſtern ſein Jahresfeſt. Aus 
Anlaß deſſen wurde Nachmittags in der St. Marienkirche ein 
Gottesdienſt abgehalten, bei welchem Herr Pfarrer Otto aus 
Oliva die Feſtpredigt hielt. Abends fand unter großer Be- 
theiligung eine Nachfeier in der Konkordia ſtatt, bei welcher 
die Herren Pfarrer Stengel und Voigt Anſprachen hielten. A: 

Die heutige Feier des 50 jährigen Dienſtjubiläums 
des Herrn Landgerichtspräſidenten v. Kunowski vollzog ſich in 
aller Stille. Der Jubilar muß wegen ſchwerer Krankheit im 

immer bleiben, und es verbot ſich daher eine größere Feier. 
as Richterkollegium, die Staatsanwälte und Rechtsanwälte 
des Landgerichtsbezirks Danzig ſandten eine prächtige Glück⸗ 
wunſchadreſſe und als Ehrenangebinde eine koſtbare ſilberne 
und goldverzierte Bowle nebſt Gläſern. Die Subalternbeamten 
des Landgekichtsbezirks ſandten ebenfalls eine Adreſſe. Aus 
Anlaß ſeines Jubiläums iſt Herr v. Kunowski zum Geh. 
Oberjuſtizrath mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe er⸗ 
nannt worden. - 

Die mit großer Sorgfalt einſtudirte! Opern « Novität: 
Der Evangelimann geht im Stadttheater am Mittwoch 
mit Herrn Czirowatka, welcher ſich von feiner Unpäßlichkeit 
erholt hat, in Scene. Die Oper behandelt eine früher in Oeſter⸗ 
reich ſehr bekannte Figur, einen in den Straßen und Höfen ums 
erziehenden Sänger geiſtlicher Lieder. Die Oper iſt zum 

epertoirſtück ſämmtlicher größerer Bühnen gemacht. 

Die im Auguſt zum Beſten des Zoppoter Kirchenbau⸗ 
fonds veranſtaltete Verlooſung hat einen Reingewinn von 
4101,70 Mk. ergeben. 

Der wegen Ermordung feiner Ehefrau am 3. v. Mts. vom 
hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilte Maurer 
Ferdinand Rueck hat gegen das Urtheil Reviſion eingelegt. 
Dieſe richtet ſich vornehmlich gegen das bei der Verhandlung 
abgegebene Gutachten des ärztlichen Sachverſtändigen. 

* Gollub, 1. Oktober. Die Vermeſſungsarbeiten auf der 
neuen Eiſenbahnſtrecke Schönſee⸗Go lub⸗Strasburg 
ſind ſchon ſehr weit vorgeſchritten. Sehr unzufrieden ſind die 
Bauern von Kronzno mit der Abſteckung der Linie. Dort 
ſind zwei Strecken in Ausſicht genommen, eine, welche quer 
durch das Dorf geht, und eine, welche um das Dorf herumgeht. 
Bei der letzteren Strecke find die Ländereien von den Wirth⸗ 
ſchaften mehr abgeſchloſſen, als bei der andern Strecke. Die 
Intereſſenten haben ſich nun mit der Bitte an die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung gewandt, die erſte Strecke zu wählen. 


fl Marienwerder, 2. November. Die in der Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahranſtalt zur Beſchaffung der Winterbedürfniſſe 
für dieſe Auſtalt abgehaltene Verlooſung hat den Ertrag 
von 505 Mk. ergeben. 


* Stuhm, 1. November. Die Bilanz der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Petershof beträgt in Aktiven und 
Paſſiven 20 308,53 Mk., die Zahl der Genoſſenſchafts-Mitglieder 14. 
— Am 16. November wird eine Sitzung des Kreistages ftatt- 
finden. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Einführung des im 
7. ländlichen Wahlbezirk bei der Erſatzwahl neugewählten Mit⸗ 
gliedes; Feſtſtellung der Kreiskommunalkaſſenrechnung für 1895/96 
und der Rechnung über die landwirthſchaftliche Berufsge- 
noſſenſchaft, Sektion Stuhm, für 1895/96, ſowie eine Anzahl 
Wahlen. 

B Tuchel, 2. November. Aus dem Civilkabinet der 
Kaiſerin find dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen- 
Vereins zwei Vaſen und eine ſchön gepreßte Ledermappe mit 
der Beſtimmung überſandt worden, dieſe Gegenſtände bei der 
im Intereſſe des Vereins demnächſt ſtattfindenden Verlooſung 
mit zu verlooſen. 


Dt. Krone, 3. November. Für das Winterhalbjahr 
werden in die Kgl. katholiſche Präparanden-Auſtalt noch einige 
Zöglinge aufgenommen. Die Aufnahmeprüfung findet am 
12. November ſtatt. 

Pr. Stargard, 1. November. Ein ſchreckliches 
Unglück ereignete ſich am Sonnabend Abend bei unſerer Stadt. 
Nach dem Richten eines Stalles auf dem Lorenz'ſchen Grund» 
ſtück wurde ein Richtſchmaus gefeiert, an welchem auch der 
Arbeiter Mierßba aus Saaben theilnahm. Nicht mehr ganz 
nüchtern, begab er ſich Abends auf den Heimweg, ging jedenfalls 
auf dem Bahngeleife, überhörte das Herannahen des Zuges und 
wurde überfahren. Der Tod muß ſofort eingetreten ſein. 
— Heute begann der Betrieb der neuerbauten Juſtizbäckerei. 
Es werden hier täglich etwa 20 Zentner Roggenmehl verarbeitet 
und zwar vermittelſt einer Knetmaſchine, weſche die Arbeit, die 
ſonſt ein bis zwei Stunden in Anſpruch nimmt, in zehn bis 
fünfzehn Minuten leiſtet. Täglich kann für 1500 Gefangene 
Brot geliefert werden, und zwar in zwei verſchiedenen Sorten, 
Roggenbrot aus gebeuteltem Mehl und Schwarzbrot mit voller 
Kleie. De Backhitze beträgt 220 Grad. In der Baditube, die 
hinter dem Gefängniß liegt, find vier Gefangene beſchäftigt, von 
denen zwei gelernte Bäcker ſind. Von dieſer Bäckerei werden 
die Gefängniſſe von zwölf um Pr. Stargard liegenden Städten 
mit Brot verſorgt. — Unter großer Theilnahme der Stadt und 
des Kreiſes fand geſtern die Beerdigung der Frau Fabrikbeſitzer 
Goldfarb ſtatt. 

Dirſchau, 2. November. Die neuen Familienhäuſer, 
welche die Eiſenbahn⸗Verwaltung aufbauen ließ, ſind von 
56 Familien kleiner Beamten bezogen worden. 

Berent, 1. November. Zu der geſtern am hieſigen 
Lehrerſeminar beendeten Wiederholungsprüfung hatten 
ſich 44 Lehrer gemeldet. Davon traten fünf vor der Prüfung 
zurück, und von den übrigen 39 beſtanden 29 die Prüfung. — 
Das zweite, 450 Morgen große Gut Elſenthal iſt geſtern 
auch von der Landbank in Berlin gekauft worden. Das 
Gut war 60 Jahre im Beſitz der Familie Bahlinger. — Die 
Stadtverordneten⸗Ergänz ungs wahlen ſind auf 
den 16. November anberaumt. Es ſcheiden aus: aus der 3. Ab⸗ 
theilung die Herren v. Piechowski und Gutsbeſitzer v. Czar⸗ 
nowski, aus der zweiten Abtheilung Kaufman Stein und 
Färbereibeſitzer Godehl und aus der erſten Abtheilung Gym⸗ 
naſial⸗Direktor Neermann und Hotelbeſitzer Peglow. 


Elbing, 2. November Nach den Ermittelungen der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft in Hetreff des bei Gr. Mausdorf verübten 
Raubmordes iſt der Ermordete der ruſſiſche Unterthan Johann 
Wankow ski, welcher in dieſem Sommer zuerſt in Warnau und 
demnächſt in Neuteichsdorf in Arbeit geſtanden hat und am 
22. Auguſt entlaſſen iſt. Am Nachmittag des 22, Auguſt iſt er 
in Begleitung der geſchiedenen Zimmermannsfrau Antonie 
Grzybinska aus Demsk in Ruſſiſch Polen geſehen worden, 
demnächſt erſt Sonntag Abends kurz vor dem Morde im Dorfe 
Gr. Mausdorf, anſcheinend nur in Geſellſchaft eines unbekannten 
Mannes. Geraubt ſind etwa 50 Mk. baares Geld, ferner ein 
ſchwarzes Notizbuch mit Gummiband, alle Leoitimationspapiere 


des Wankowski enthaltend, und anſcheinend auch eine Uhr. Die 
Antonie Grzybinska, auf die ſich der Verdacht des Mordes gelenkt 
hat, iſt noch nicht ergriffen. Es befindet ſich z. Zt. nur ein 
Schwager von ihr, Wladislaw Grzybinski, der vorher in 
Prangenau und in Neukirch in Arbeit geſtanden hat, unter dem 
Verdacht der Theilnahme am Morde in Haft. 

Alleuſtein, 2. November. Der frühere Kaufmann Moritz 
Schmul gründete im Oktober 1890 in Hohenftein ein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft mit einem baaren Vermögen von etwa 
5000 Mark, welches ihm ſeine Ehefrau in die Ehe brachte. 
Bereits am 27. April 1891 wurde über das Vermögen des An⸗ 
geklagten der Konkurs eröffnet. Die Reviſion der Geſchäfts 
bücher ergab, daß der Angeklagte ſeit Begründung ſeines Geſchäfts 
bis zur Eröffnung des Konkurſes Waareneinfäufe in Höhe von 
etwa 32000 Mark gemacht hatte und daß ſich eine Unterbilanz 
von etwa 11000 Mark herausſtellte. Es lag die Vermuthung 
nahe, daß er in betrügeriſcher Weiſe gehandelt haben müßte, 
was zur Folge hatte, daß er in Unterſuchungshaft genommen 
wurde. Er wurde jedoch wieder entlaſſen, weil der Verdacht 
des betrügeriſchen Bankrotts ſich nicht ausreichend erwieſen 
hatte. Zu dem im Jahre 1892 anberaumten Hauptverhandlungs⸗ 
termin war er nicht erſchienen, vielmehr flüchtete er in's Aus⸗ 
land, wo er ſich verborgen hielt, bis er ſich am 16. v. Mts. 
freiwillig ſtellte. Wegen einfachen Bankrotts wurde der Ange 
klagte in der letzten Strafkammerſitzung zu 7 Monaten 
Gefängniß verurtheilt und ihm auf dieſe Strafe fünf Monate 
der erlittenen Unterſuchungshaft angerechnet. 

* Allenſtein, 31. Oktober. Noch eine kurze Spanne Zeit, 
und der einzige Reſt — außer dem Schloß — der alten 
Befeſtigung der Stadt ſoll zum Leidweſen aller Alterthums⸗ 
freunde verſchwinden. Es iſt dieſes das ſogenannte „hohe 
Thor“, das im Jahre 1353 erbaut und im Jahre 1860 durch 
Baumeiſter Menthal nach Plänen des Generalkonſervators 
v. Quaſt reſtaurirt iſt. Das „hohe Thor“ bildet eine beſondere 
Zierde der Stadt. Es dient nebſt dem neuen Anbau zur Zeit 
als Gerichtsgefängniß. Da das neue Centralgefängniß bald 
vollendet iſt, wird das „hohe Thor“ entbehrlich. Allgemein 
hofft man, daß dieſer berühmte Mittelalterthumsreſt doch noch 
erhalten bleibe, und der Grund, daß durch das „hohe Thor“ 
der Verkehr beeinträchtigt werde, hinfällig wird. 


Raſtenburg, 2. November. Das Gut Lou iſenthal, 


auf deſſen Gebiet ſich mächtige Thonlager befinden, iſt an 
8 Moſchall, früher Zimmermeiſter in Röſſel, verkauft 
worden. 


Paſſenheim, 2. November. Die hieſige Apotheke des 
Herrn Heß iſt für 75000 Mk. in den Beſitz des Herrn Apothekers 
Knoblauch aus Allenſtein übergegangen. 

Heydekrug, 31. Oktober. Es iſt gegründete Ausſicht 
vorhanden, daß in den Verkehrsverhältniſſen des Atmerth⸗ 
ſtroms bei Ruß, denen die Fähre ſeit Jahren nicht mehr ge- 
nügt, durch Einſtellung einer langen Schiffbrücke eine 
Beſſerung geſchaffen wird. Die Gemeinde Ruß hat ſich bereit 
erklärt, den Bau und die Unterhaltung der Brücke zu übernehmen, 
falls ihr ſeitens des Staates, der Provinz und des Kreiſes die 
erforderliche Unterſtützung zu Theil wird. 


Bromberg, 2. November. Sein 50jähriges Dienſt? 
jubiläum beging geſtern Herr Kanzleirath Regierungsſekretär 
Rühe. Mittags erſchien in der Wohnung des Jubilars Herr 
Regierungspräſident v. Tiedemann, und überreichte Herrn R. 
den Rothen Ablerorden vierter Klaſſe; ferner erhielt Herr R. 
von dem Regierungskollegium ein werthvolles Geſchenk, ein 
goldenes Schreibzeug. Eine Deputation der Büreaubeamten 
überbrachte ein von den Kollegen geſtiftetes Geſchenk, einen 
Silberkaſten. Schon am Abende vorher hatte im Hotel zum 
Adler zu Ehren des Jubilars eine veranſtaltete Feſtlichkeit 
ſtattgefunden. 


Poſen, 1. November. Der Allgemeine Deutſche Jagd- 
ſchutzverein zahlt bis über 100 Mk. an Unterſtützungen und 
Prämien an einzelne Perſonen für Anzeigen wegen Wilddiebereien, 
unberechtigten Jagens, unberechtigten Wildverkaufs und Hehlerei ꝛc. 
Der Landesverein Poſen hat an ſolchen Prämien in den letzten 
drei Jahren über 3000 Mk. verausgabt. Von den mit Prämien 
bedachten Perſonen waren 45 pCt. Gendarmen, 32 pCt. Privat⸗ 
forſtbeamte, 13 pCt. Staatsforſtbeamte, 1 pCt. ſtädriſche Polizei⸗ 
beamte ꝛc. Geſuche um Gewährung von Prämien ſind an den 
Landesvorſtand z. H. des Kammerherrn und Landraths 
v. Schwichow in Margoninsdorf oder an den Generalſekretär 
Oberförſter Moritz in Kloſter bei Goſtyn oder an die in jedem 
Kreiſe vorhandenen Jagdvereins-Vorſtände zu richten. Vor⸗ 
figender des Kreisvereins Bromberg⸗Schubin iſt Regierungs⸗ 
und Forſtrath Koyen in Bromberg. 

* Wollſtein, 31. Oktober. Die Vertreter der hieſigen Orts“ 
krankenkaſſe haben beſchloſſen, über die im Krankenv rſiche⸗ 
rungsgeſetz beſtimmten Leiſtungen hinausgehend, vom Tage des 
Eintritts der Erwerbsunfähigkeit an für jeden Kalendertag, 
alſo auch für die Sonn- und Feſttage, ein Krankengeld zu ge 
währen. Obwohl der Reſervefonds noch nicht die geſetzlich er⸗ 
forderliche Höhe zur Erweiterung der Kaſſenleiſtungen hatte, 
hat der Bezirksausſchuß in Poſen dennoch dem Beſchluſſe die 
Genehmigung ertheilt. 

Zuin, 2. November. Der Kreistag hat zum Bau eines 
Kreishauſes 70000 Mark bewilligt. 


O Stolp, 1. November. Der hieſigen Schmiedeinnung iſt 
das Recht der Hufſchmiedsprüfung verliehen worden, 
Geſtern hielt der Kreisthierarzt Göhring die erſte Prüfung ab; 
es bejtanden drei Schmiedegeſellen. 


Stettin, 2. November. Bei den heutigen Stadtver 
ordneten-Neu⸗ und Erſatzwahlen für die dritte Ab⸗ 
theilung wurden folgende Herren gewählt: Fleiſchermeiſter 


Poppe, Kaufmann E. Ludwig, Eiſenb.⸗Bureauvorſteher Krohn, 
Kaufmann Friedrich Kopp, Schiffsrheder W. Petermann, Dr: med. 
E. Neumeiſter, Kaufmann Albert Dittmer, Selterwaſſer-Fabrikant 
Hugo Biſchoff und Maurermeiſter Th. Bleß. — Heute ſtarb ein 
in der kaufmänniſchen Welt unſerer Stadt und Provinz und 
auch in weiteren Kreiſen bekannter und hochgeſchätzter Mann, 
der kaiſerliche Baukdirektor a. D. Geheimer Regierungsrath 
Barſeko w, im Alter von 77 Jahren. — Ein größerer Brand 
entſtand heute früh in dem zum Grundſtück des Herrn Geh. 
Kommerzienrath Waechter, Roßmarktſtraße 6, gehörigen drei⸗ 
ſtöckigen Speichergebäude, in welchem ſich das Weinlager der 
Handlung Wachenhuſen & Prutz Nachf. befindet. Das Gebäude 
brannte in ſeinem ganzen Umfange im Junern aus, das Haupt⸗ 
weinlager blieb jedoch erhalten. 


Milchwirthſchaftliches. 

Dem Profeſſor Fleiſchmann iſt bei feinem Weggange von 
Königsverg nach Göttingen ein Zeichen der Anerkennung und 
Verehrung ſeitens der Weſtpreußen geſtiftet worden in der Ge⸗ 
ſtalt einer von einer Graudenzer Firma kunſtnoll hergeſtellten 
Adreſſe. Von den zu dieſem Zwecke aufgeforderten Milch⸗ 
wirthen und Genoſſenſchaften haben leider nur wenig mehr als 
die Hälfte ſich betheiligt, deshalb mußte eine beſcheidene Aus⸗ 
ſtattung gewählt werden, aber ſie iſt dennoch ſchön geworden, 
und hat dem verdienten Manne Freunde gemacht, der er in warmen 
Worten Ausdruck aab 


Eine unerwartete Erſcheinung bot der Buttermarkt 
in dieſem Herbſte dar, von vielen Seiten als hoch erfreulich 
aufgefaßt, aber doch zu ernſtem Bedenken Anlaß bietend: Die 
plötzliche Steigerung des Butterpreiſes von ca. 110 bis 125 Mk., 
ein Preis, wie wir ihn wohl ſeit 4—5 Jahren nicht gehabt 
haben. Die höchſte amtliche Notiz vom 23. Oktober war wieder 
um 8 Mk. gewichen und lautete 117 Mk. Die Erklärung iſt 
ein ganz plötzlich auftretender Mangel an guter Butter, und 
dieſer rührt wieder zum Theil von der Futterknappheit, theils 
von der falſchen Kalbezeit in vielen Gegenden her. Nichts iſt 
nachtheiliger für ein ſolides Geſchäft, als unregelmäßige Lieferung 
der Waare. Und dagegen könnten die Landwirthe mehr thun, 
als meiſtens geſchieht. Die Knappheit an Milch tritt meiſt im 
September ein und währt oft bis zum Dezember. Ein ziemlich 
ſicheres Mittel dagegen iſt das frühzeitige Kalben der Färſen. 
Das hat man in der Hand, und wenn die Färſen im Auguſt 
bis November kalben, ſo bleiben ſie — von Unregelmäßigkeiten 
abgeſehen — bei dieſer Gewohnheit, und die Milchnoth wird ein 
Ende erreichen. In Wirthſchaften, in denen dieſes Ziel an⸗ 
geſtrebt wird, hatte man im Dezember das höchſte Milchquantum 
im ganzen Jahr. Die Molkereigenoſſenſchaft Roſtock hat eben⸗ 
falls im November und Dezember die höchſte Milchlieferung. 
Unter dieſen Umſtänden läßt die Milch ſich höher verwerthen, 
als wenn, wie gewöhnlich, die höchſte Milchmenge in den Juni 
fällt. Deshalb iſt es vortheilhaft, wenn auch nicht im Winter 
mehr Milch zu produziren als im Sommer, ſo doch große 
Schwankungen zu vermeiden. Die Knappheit der Butter im 
September ließ die Preiſe ſteigen. Das Berliner Publikum 
lehnt aber bei zu hohem Preiſe die Butter ab, ſondern hält ſich 
an die vielen Surrogate, vom Gänſeſchmalz bis zum Pflaumenmus 
und — Margarine. Ueber den ſogenannten Zwölferſtrich, d. h. 
den Verkauf zu 1,20 Mk., geht das große Publikum nicht hinaus, 
wenn auch in manchen Haushaltungen regelmäßig 1,50 Mk. und 
mehr bezahlt werden. Das Publikum iſt jetzt um ſo weniger 
geneigt, einen höheren Preis zu bezahlen, als es etwa zwei 
Jahre hindurch an den „Zehnerſtrich“, d. h. 1 Mk. pro Pfd. 
Butter, gewöhnt war. Der geringen Nachfrage folgte der Preis- 
ſturz von 8 Mk. in einer Woche. 

Nun befördert ein anderes ungünſtiges Moment die Ver⸗ 
ringerung der Nachfrage: Die dem Futterwechſel im Herbſt 
folgende unangenehme Eigenſchaft der Butter. Sie wird hart, 
bröcklig, zeigt einen unangenehmen Geſchmack und Geruch. Alle 
dieſe Eigenſchaften ſind wohlbekannt, kehren in jedem Herbſt in 
mehr oder minder ſtarkem Maße wieder und es geſchieht faſt 
nichts dagegen ſeitens der Landwirthe. Wirkſame Mittel ſind 
zum Theil erforſcht. Die meiſten find ohne Schwierigkeit an- 
zuwenden. Die Urſachen beſtehen meiſt in einſeitigem Futter 
und dem naßkalten Wetter und als Folge beider Einflüſſe 
Durchfälle, an denen die Kühe mehr oder minder leiden. Dadurch 
wird wieder die Reinlichkeit im Stalle erſchwert. 

Das einſeitige Futter ſoll man vermeiden, Rübenblätter 
und Köpfe mit Maß darreichen. Gehen die Kühe noch auf die 
Weide, was bei ſo ſpäter Jahreszeit überhaupt nicht rathſam 
iſt, müſſen ſie Morgens Heu erhalten. Durch ſtarke Gaben von 
Rübenblättern wird die Butter hart. Durch Benutzung dieſer 
allen Landwirthen bekannten Hilfsmittel werden die Kühe ge⸗ 
ſunder, die Milch vielleicht etwas knapper aber beſſer, man kann 
gute Butter daraus herſtellen. Vereint ſich damit die Be⸗ 
mühung, ziemlich gleichmäßige Mengen an Milch im ganzen 
Jahre zu produziren, ſo werden Preisſchwankungen, wie wir ſie 
jetzt erlebt haben, verringert werden. Es wäre beſſer für uns 
geweſen, die Steigerung des Preiſes auf 125 Mk. wäre unter- 
blieben, wir hätten 115 Mk. weiter behalten, als daß wir, was 
ſehr wahrſcheinlich iſt, in der nächſten Zeit erheblich niedrigere 
Preiſe erleben. Sorgfalt bei der Fütterung und äußerſte 
Reinlichkeit der Ställe, daneben natürlich gute Arbeit 
in den Molkereien, das ſind die Mittel, welche allein nur 
zu dauernd guten Preiſen helfen können. —1— 


SSS. 


Landwirthſchaftlicher Verein „Eichenkranz“. 


In der Vereins⸗Verſammlung, welche am Sonnabend, den 
31. Oktober, im „goldenen Löwen“ zu Graudenzzſtattfand, ſetzte 
der Vorſitzende, Herr Schelske-Ramutken, zunächſt die Ver⸗ 
ſammlung in Kenntniß von einem Schreiben des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten, worin das Erſuchen des Vereins um Errichtung 
einer Hufbeſchlaglehrſchmiede in Graudenz ohne Angabe 
von Gründen kurz abgelehnt wird. Herr Schelske hielt es bei 
dem großen Intereſſe der Kreiſe an dem Zuſtandekommen der 
erſtrebten Lehranſtalt für Pflicht des Vereins, immer wieder 
durch darauf hinzielende Eingaben auf das dringliche Bedürfniß 
hinzuweiſen, und die Verſammlung pflichtete dem in allen Punkten 
bei. Neuerdings kommt auch die Pferdebahn ⸗Geſellſchaft ſehr 
in Betracht und die große Garniſon. Der Verein betraute 
ſchließlich die Herren Schelske, Kyſer und Gerike damit, weitere 
geeignete Schritte in der Angelegenheit zu thun. 


Herr Kreisthierarzt Dr. Fehlbaum ſprach hierauf über 
die Erfolge der Schweineimpfung. Der Vortragende hat 
theils auf Rechnung des Vereins, theils auf Koſten der einzelnen 
Beſitzer im Graudenzer Kreiſe 300 Schweine gegen Rothlauf 
geimpft. Die Erfolge waren außerordentlich zufriedenſtellend. 
Bei keinem einzigen der geimpften Thiere hat ſich eine durch die 
Impfung hervorgerufene Störung des Geſundheltszuſtandes ger 
eigt, nur ein Thier iſt an Erſcheinungen, die auf Rothlauf 
indeuteten, erkrankt und, ohne daß es von dem Referenten 
unterſucht werden konnte, geſchlachtet worden. Angenommen, 
daß der Verdacht, das Thier ſei wirklich an Rothlauf erkrankt 
geweſen, ein begründeter iſt, ſo iſt dies der einzige Verluſt bei 
einer Zahl von 300 Schweinen geweſen, ein Reſultat, welches 
wohl mit Recht vorzüglich zu nennen iſt. Die Impfung an und 
für ſich gründet ſich auf der Erfahrungsthatſache, daß ganz 
leichte Erkrankungen, welche man bei den Thieren durch die 
Impfung künſtlich hervorruft, einen Schutz gegen ſchwere Krank⸗ 
heitserſcheinungen bilden; es entſtehen in dem Körper durch die 
Infizirung Gegengifte gegen die eigentlichen Krankheitskeime und 
machen dieſe unſchädlich. Eine ungenügende Wirkung der Impfung 
iſt unter anderem auch darauf zurückzuführen, daß eine nicht 
genügend große Menge der Lymphe dem Körper zugeführt wird 
(8. B. beim Einſtechen durch ſehr dicke Haut, bei großem Wider⸗ 
ſtande des Thieres ꝛc.), außerdem iſt die Empfindlichkeit der 
Thiere gegen den Rothlauf ſehr verſchieden. Referent ließ ſich 
näher über die verſchiedenen Methoden der Impfung aus und 
beleuchtete die einzelnen Anſichten wiſſenſchaftlicher Autoritäten. 
Die jetzt beſtehende Anzeigepflicht bei vorkommenden Erkrankungen 
der Schweine und die obligatoriſche Desinfektion haben bei der 
leider läſſig gehandhabten Befolgung der Anordnungen bisher 
an vielen Stellen keine Gewähr gegen eine Weiterverbreitung 
der Seuche geboten. Das Blut und die ſonſtigen Abfälle der 
getödteten Thiere werden häufig auf den Dungſtätten des Hofes 
belaſſen oder nur nothdürftig verſcharrt, und dadurch iſt einer 
vollſtändigen Durchſeuchung der Weg bereitet. Die Schweine, 
die ſich auf einem derartig durchſeuchten Hofe bewegen, eignen 
ſich ſicher den Seuchenbacillus an. 


Dieſer Umſtand iſt um ſo mehr hervorzuheben, als ſich der 
Rothlaufbacillus von einer außerordentlich zähen Lebens⸗ 
fähigkeit erweiſt. Er wird nicht, wie zum Theil irrthümlicher⸗ 
weiſe angenommen wird, durch Vermiſchung mit faulenden 
Subſtanzen getödtet, widerſteht der Kälte des Winters und 
wächſt beim Eintritt des Frühjahrs weiter. Auf eine ſinn⸗ 
gemäße Desinfektion muß darum vor allem das Augenmerk 
gerichtet werden. 

Der Vorſitzende ſprach dem Vortragenden den Dank der Ver⸗ 
ammlung aus und bat ihn, in einer der nächſten Sitzungen Näheres 

ber den Verlauf der Seuche und den Impferfolg in den einzelnen 
en vorzutragen. Herr Dr. Fehlbaum wird dem ent- 
rechen. 


Die Verſammlung gab ihre Zuſtimmung, daß auch in 
dieſem Jahre eine innerhalb des Vereins ſtattfindende Ver⸗ 
auktionirung der Geräthſchaften (Baumſägen, Raupenvertilgungs⸗ 
ſchee ren u. a.), die von dem Centralverein unentgeltlich dem 
Vereine überlaſſen werden, veranſtaltet werden ſoll. 

Es wurde ſodann die Beantwortung verſchiedener Anfragen, 
die dem Vereine von der Landwirthſchaftskammer vor⸗ 
gelegt ſind, vorgenommen. Bei der Frage, welche Orte zur 
Abhaltung von Produkten⸗ und Viehmärkten für den Verein zu 
berückſichtigen ſind, kam nur Graudenz in Betracht. Die Ver⸗ 
ſammlung ſprach ji) für die gänzliche Aufhebung des Johanni⸗ 
marktes und für die Verlegung des Martinimarktes auf einen 
ſpäteren Termin nach der Umzugszeit, vielleicht auf den 1. De⸗ 
zember, aus. Die Bummelei der Leute dauere jetzt tagelang 
und ſchädige den Beſitzer und die Arbeiter. Ein Gänſeeinfuhr⸗ 
Verbot gegen Rußland wird für unnöthig gehalten. Wir 
brauchen — jo wurde ausgeführt — die ruſſiſchen Gäuſe, ſie 
ſind hier gar nicht zu entbehren; um Seuchen zu verhüten, 
genügt es vollſtändig, wenn die Kontrolle an der Grenze zweck⸗ 
mäßiger gehandhabt wird, man geſtatte z. B. nur größere 
Transporte, die 5—6 Tage an der Grenze unter thierärztlicher 
Beobachtung gehalten worden ſind. 

Die Verſammlung beſchäftigte ſich dann mit den (im Geſ. 
bereits früher mitgetheilten) Fragen der Landwirthſchafts⸗ 
kammer betr. die Anlegung von Kornſilos mit Staatsunter⸗ 
ſtützung. Die Hauptfrage iſt, ob ſich die Anlage von Kornſilos 
in der Provinz Weſtpreußen empfiehlt. Im Laufe der Debatte 
wurde beſonders vom Vorſitzenden hervorgehoben, daß die 
Anlage ſolcher Speicheranlagen, zumal an mehreren Orten, ſehr 
koſtſpielig ſei, die Koſten der theueren Maßregel werde in letzter 
Linie immer der Landwirth tragen müſſen, dann wurde betont, 
daß viele Landwirthe mit den Händlern „verwandt“ ſeien und 
dieſe „Verwandtſchaft“ laſſe ſich nicht leicht löſen, der Staat 
werde doch nicht in der Lage ſein, die Landwirthe gewiſſermaßen 
auszulöſen und ihnen die freie Verwendung ihrer Produkte 
bezw. die Hingabe an die Silos zur Erzielung möglicherweiſe 
6 8. Preiſe zu ermöglichen. Daß unter Umſtänden Silos 
z. B. in Graudenz eine Aufſpeicherung von Hafer ſeitens der 
Landwirthe) höhere Preiſe erzielen könnten, ſei ja nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, aber vorläufig unter den nun einmal obwaltenden 
Umſtänden ſei im Vereinsgebiet die Anlage von Silos nicht zu 
empfehlen. Herr Fredenhagen⸗ Mühle Klodtken betonte, man 
ſolle ſich keinen Illuſionen hingeben, daß die für den Weltmarkt 
verhältnißmäßig geringen Getreidemengen, die in den Silos 
aufzujpeihern wären, einen nennenswerthen Einfluß 
un die Preiſe ausüben würden. 

Die Verſammlung ſprach ſich betreffs der Silofrage dahin 
aus, daß vorläufig noch von der Anlegung von Kornhäuſern ab⸗ 
zuſehen ſei, aus den oben angeführten Gründen. 

Herr Kyſer forderte als Aufſichtsrathsmitglied der Graudenzer 
Straßenbahngeſellſchaft die Mitglieder zur Abgabe von Offerten auf 
Stroh-, Heu⸗ und Futterlieferungen an die Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft auf. Der Vorſitzende empfahl auf das angelegentlichſte 
einen der Vereinsbibliothek geſtifteten patriotiſchen und prak⸗ 
tiſchen Kalender (Vater Freimuth), dem der Fürſt Bismarck, 
das Ehrenmitglied des Vereins Eichenkranz, in einem Schreiben 
an den Herausgeber, ein Mitglied des Vereins, anerteunende 
Worte gewidmet hat, die für Vereinsmitglieder, die an der 
Varziner Huldigungsfahrt theilgenommen haben, von beſonderem 
Intereſſe waren, weil der Fürſt an den „ehrenvollen Beſuch“ 
1894 erinnerte. 


Verſchiedenes. 

— [Zur Löſung der „Dienſtbotenfrage“.] Eine in 
Berlin lebende ältere Dame wollte, jo wird der „Tägl. Rdſch.“ 
geſchrieben, den Beweis liefern, daß man durch eine gewiſſe 
freundliche Bemutterung eine gute erziehliche Wirkung auf 
widerſpenſtige Mädchen ausüben könnte. Aus dem Geſindebureau 
holte ſie ſich ein 17jähriges, dralles Ding, das erſt ſeit einem 
Jahre in Berlin diente und deſſen Zeugniſſe wenigſtens auf guten 
Willen ſchließen ließen. Es ging auch Alles ganz gut. Die Frau 
Räthin trank mit dem Mädchen zuſammen Kaffee auf dem Balkon, 
aß mit ihm gemeinſchaftlich zu Mittag, nahm es mit zu den 
täglichen Spaziergängen, kurzum, behandelte es, wie man etwa 
eine „Stütze“ zu behandeln pflegt. Leider trat das Geſchick 
dazwiſchen. Als die Räthin eines Tages von einem Beſuche nach 
Hauſe kam, theilte ihr das Mädchen mit, daß ihre Tante bei ihr 
geweſen ſei und ihr die betrübliche Nachricht gebracht habe, daß 
ihre Eltern ſie nothwendig in der Heimath gebrauchten, da ihre 
Schweſter erkrankt ſei. Die Frau Räthin löſte gutherzig den 
Vertrag, miethete eine Andere und das Mädchen packte ſeinen 
Koffer und zog ab. Mit Nummer Zwei wurde nun derſelbe Weg 
eingeſchlagen, doch mit ähnlichem Ausgang. Nach 14 Tagen 
mußte auch ſie zur Pflege ihrer Mutter heimwärts ſtreben. 
Nummer Drei, ein Mädchen von etlichen zwanzig Jahren, ſehr 
ſelbſtſtändig und offenbar mit allen Arbeiten vertraut, trat ihren 
Dienſt am Abend an. Als ſie am folgenden Morgen von der 
Räthin zum Kaffee auf den Balkon geladen wurde — ſie hatte 
zuvor Milch und Gebäck eingeholt und dabei die erſten Bekannt⸗ 
ſchaften im Hauſe angeknüpft — trat ſie mit verſchränkten Armen 
in die Balkonthür und ſagte: „Nee, Frau Räthin, det is keine 
Art, det woll'n wir nich erſt aufangen. Den janzen jeſchlagenen 
Dag uns uf de Pelle liegen, da kommt niſcht bei raus. De 
Herrſchaft vor ſich un det Mädchen vor ſich, wie et in 
jebildete Familien Mode is. Sehen Se mal, zwee Mädchen 
find Ihnen nu ſchon in vier Wochen darum ausferückt, ick bleibe 
nich drei Dage, wenn det ſo weiter jehen ſoll. Am Ende wollen 
Se jar noch mit mir uf'n Sonntag nach'n Danzboden kommen?“ 
Die Frau Räthin ſtand eine Weile wie verſteinert da. Dann 
faßte ſie ſich und ſagte: „Mein Kind, ich mache Sie zunächſt 
darauf aufmerkſam, daß die beiden früheren Mädchen lediglich 
Familienverhältniſſe halber und aus keinem andern Grunde fort⸗ 
gezogen find —“ „Ach wat“, unterbrach ſie das Mädchen, „det 
haben ſe Ihnen vorjeredet, aber det janze Haus weeß et, dat ſe 
bloß wejen die verrückte Wirthſchaft wegjejangen ſind.“ — Die 
Frau Räthin hat ſich nur ſchwer von ihrer Verblüffung erholt, 
aber bekehrt ſoll ſie jetzt doch ſein. 

— [Einkleiner Praktikus.] Derkleine Otto: „Mama 
was bekomm' ich heute, wenn mir etwas weh thut?“ 


Die wahre Tugend iſt, daß Jeder jede Friſt 
Das tüchtig thut, wozu er taugt und tüchtig iſt. 


» Zur Duellfrage. 

(Eingeſandt.) 

Am vollſtändigſten hat ſchon vor langerlgeit der berühmte 
in Danzig geborene Philoſoph Schopenhauer in ſeiner kritiſchen 
Abhandlung: „Von dem, was Einer vorſtellt“ die Sache 
erſchöpft und — den Nagel auf den Kopf getroffen. Schlagendere, 
packendere und überzeugendere Gründe als von Schopenhauer 
aufgeſtellt ſind, können meines Erachtens nicht gegen das 
Duell vorgebracht werden. Doch werden ſolche Leute, wie der 
Denker Schopenhauer, von manchen modernen Leuten einfach 
ignorirt. Die wahre Ehre eines Menſchen beruht, wie Schopen⸗ 
hauer ſo ſchön ſagt, lediglich auf ſeinem Thun und Laſſen, nicht 
aber auf dem, was andere von ihm denken oder auch nur zu 
denken vorgeben, indem ſie ſchimpfen. Auf Letzterem, auf dem, 
was ein Menſch leidet, was ihm widerfährt, beruht bloß die 
Afterehre, der zu Liebe der Kodex der ſogenannten ritter ⸗ 
lichen Ehre geſchaffen worden iſt. Dieſe allerdings liegt in der 
Hand, ja, hängt an der Zungenſpitze eines Jeden und kann 
jeden Angenblick auf immer verloren gehen, falls nicht der Be⸗ 
traffene, durch den bekannten Herſtellungsprozeß, jie wieder an 
ſich reißt, was jedoch nur mit Gefahr ſeines Lebens, ſeiner Ge⸗ 
ſundheit, ſeiner Freiheit, ſeines Eigenthums und ſeiner Gemüths⸗ 


ruhe geſchehen kann. Demzufolge mag das Thun und Laſſen 
eines Mannes das rechtſchaffenſte und edelſte, ſein Gemüth das 
reinſte und ſein Kopf der eminenteſte ſein: Dies Alles iſt doch 
nicht im Stande zu verhindern, daß ihm ſeine Ehre verloren 
geht, ſo bald es irgend Einem beliebt, ihn zu ſchimpfen oder ihm 
überhaupt „zu nahe“ zu treten, und wäre dieſer irgend Eine 
auch ein Tagedieb, ein Spieler, ein Schuldenmacher, kurz ein 
Taugenichts, der zwar nicht die Ehrengeſetze, wohl aber 
die Ehre ſelbſt unzählige Male verletzt hat. So ſagte z. B. 
in dem Ende Juni 1868 vor dem Schwurgericht in München ge⸗ 
führten Zivilprozeſſe gegen den Grafen Chorinsky der Zeuge Graf 
Wilczek aus, der Angeklagte ſei bei ſeinen Kameraden wegen 
feiner ſtrengen Begriffe von militäriſcher Ehre beliebt geweſen ll 
Und was für eine Ausgeburt menſchlicher Verworfenheit war 
dieſer Graf Chorinsky!! 

Es kann keine beſſere und zugleich die Geſetze der ritterlichen 
Ehre treffender kritiſtrende Illuſtration geben, als die folgende: 
Der Ende 1866 verſtorbene preußiſche . von Pfuel 
wohnte im Jahre 1848 als damaliger Miniſterpräſident den 
Verhandlungen der Kommiſſion der Nationalverſammlung bei, 
welche über die, auch von ihm ſelbſt befürwortete Abſchaffung 
des Adels berieth. Die betreffenden Debatten dauerten ſehr 
lange und der alte Herr wurde davon jo ermüdet, daß er ein⸗ 
ſchlief. Als er wieder erwachte und zu ſeinem Erſtannen hörte, 
daß die Debatte noch immer fortdauerte, rief er aus: „Iſt denn 
der Adel noch nicht todt?“ Einige Tage ſpäter trat auf der 
Straße ein Fähnrich an den General Pfuel, der in Zivil war, 
heran und fragte: „„Sind Sie der General v. Pfuel?““ „Auf⸗ 
zuwarten!“ „„Dann muß ich Ihnen ſagen, daß Sie ein ganz 
gemeiner Kerl ſind!““ 

Was that nun der jo ſchwer „Beleidigte“? Nichts Anderes, 
als daß er höflich grüßend entgegnete: „Wirklich? Das habe 
ich noch gar nicht gewußt. Ich danke Ihnen.“ 

Damit ließ er den ebenſo albernen wie unverſchämten jungen 
Menſchen verblüfft ſtehen. Der General von Pfuel blieb derſelbe 
Ehrenmann, der er jo lange geweſen war. — 

Das Duell ſoll eine Selbſthilfe ſein, jagt man, wo das 
Geſetz und der Richterſpruch nicht ausreicht. Iſt ſie das immer? 
Nein. Ich kann nur den Gegner, den Beleidiger, todt⸗ 
ſchlagen, aber nicht ſeine Meinung. Die „angetaſtete“ 
Ehre kann nur durch den Beweis wiederhergeſtellt werden, 
daß ſie eben unantaſtbar iſt. Ein berühmter Mathematiker 
in Cambridge hörte, daß ſich einer ſeiner Zuhörer ſchießen wolle 
und ließ den jungen Mann zu ſich kommen. „Weshalb wollen 
Sie ſich duelliren?“ „„Weil er gejagt hat, daß ich gelogen 
habe““, antwortete der Student. „Sehr ſchön, dann laſſen Sie 
ihn es beweiſen. Beweiſt er es, dann haben Sie gelogen, 
beweiſt er es nicht, dann lügt er. Weshalb wollen Sie 
einander todtſchießen. Laſſen Sie ihn es bewei ſen.“ — Das 
war nicht nur mit köſtlichem Humor, das war mit ſchlagender 
Logik geſprochen! Nur ſchade, daß ſo viele Menſchen für ſolche 
Logik kein Verſtändniß haben! 

Das ganze heutige Duellweſen iſt nichts anderes als eine 
konventionelle Lüge, eine barba riſche Unſitte, ver» 
erbt aus einer Zeit, wo rohe Gewalt allein herrſchte, ein 
ſchreiender Anachronismus, die Folge eines Wahns, eines der 
gejunden Vernunft hohnſprechenden Vorurtheils über Ehre und 
Muth. Es wird behauptet, daß die Raufbolde in der Armee 
nicht immer die Tapferſten vor dem Feinde in der Schlacht 
ſein ſollen. 

Weder das Volk der Griechen und Römer, noch alle anderen 
hochgebildeten Völker der alten Welt wußten etwas von jener 
Afterehre, die dem Duelle zu Grunde liegt: Als einſt ein 
Teutonenhäuptling den Marius zum Zweikampf heraus⸗ 
gefordert hatte, ließ der Römer dem Teutonen ſagen: Wenn 
er des Lebens überdrüſſig wäre, ſo möge er ſich an dem erſten 
beſten Baum aufhängen, bot ihm jedoch einen ausgedienten 
Gladiator an, mit dem er ſich herumſchlagen könne. (Livius 
Buch 68 Kap. 12). Im Plutarch leſen wir, daß der Flotten⸗ 
befehlshaber Euribiades gegen Themiitofles im Wortwechſel den 
Stock aufgehoben habe, nicht jedoch, daß dieſer darauf das 
Schwert gezogen, ſondern vielmehr, daß er geſagt habe: „Schlage 
mich; aber höre mich!“ Mit welchem Unwillen und Entſetzen 
muß doch der moderne Leſer „von Ehre“ eine dieſer Mittheilung 
leider nicht beigefügte Notiz vermiſſen, nach welcher das 
athenienſiſche Offizierkorps ſofort erklärt habe, unter ſolch“ 
einem Themiſtokles nicht weiter dienen zu können und zu 
wollen! 

Als Sokrates von einem Flegel geſtoßen wurde — heut⸗ 
zutage würden wir jagen „tondirt* — und ſeine Schüler ihn 
fragten, ob er das „auf ſich ſitzen laſſen“ wolle, antwortete 
dieſer größte Weiſe des Alterthums, der es nachmals verſchmähte, 
dem gewiſſen Tode durch die von ſeinen Freunden vorbereitete 
Flucht ſich zu entziehen und mit größter Seelenruhe den Giftbecher 
leerte: „Wenn mich ein Eſel geſtoßen hätte, ſollte ich mit einem 
Eſel anbinden?“ 

Als, ein anderes Mal, Jemand zu ihm ſagte: „Schimpft 
und ſchmäht dich Jener nicht?“ war ſeine Antwort: „Nein, denn 
was er ſagt, paßt nicht auf mich.“ Ja, werden manche ausrufen, 
„das waren auch Weiſe!“ Nun, wollen wir denn Narren 
jein?! — 

Liegt nicht ein großer Widerjprud in der Thatſache, daß 
das Duell geſetzlich verboten iſt, der Offizier als Duellant 
auch beſtraft wird, daß aber derjenige Offizier, der ein Duell 
verweigert, aus dem Offizierſtande geſtoßen wird? Wurden 
doch im Jahre 1864 mehrere, der katholiſchen Konfeſſion an« 
gehörende preußiſche Offiziere, die Grafen Kerſſenbrock, die auf 
Grund der Gebote ihrer Kirche jedes Duell, ſowie jede Hilfe 
bei einer ſolchen „Schlägerei mit Anſtand“ zu verweigern ſich 
entſchloſſen hatten, aus derſelben Armee entlaſſen, deren großer 
König Friedrich II. die Unſitte des Duells ſo gründlich verab⸗ 
ſcheute, daß er ſogar den Plan faßte, ſie vermöge eines Fürſten⸗ 
kongreſſes abzuſtellen. Und — Friedrich der Große war doch 
wohl ein ganzer Held! 

Die neuerdings viel Aufſehen erregende Epiſode zwiſchen 
dem Lieutenant von Brüſewitz und dem Mechaniker Siepmann 
giebt wiederum viel zu deuten und charakteriſirt jo recht die 
heutigen Begriffsverwirrungen von Ehre und Muth. Mögen die 
angeſtellten Unterſuchungen ausfallen, wie ſie wollen; war der 
Offizier wirklich ſchwer beleidigt, ſo brauchte die Beleidigung 
dennoch nicht durch einen Todtſchlag geſühnt zu werden. Eine 
Sühne könnte und müßte auf andere Weiſe geſchehen. War der 
Offizier aber nicht ſchwer beleidigt, ſo iſt ſeine Handlungsweiſe 
einfach als Mord zu bezeichnen. Zu einer ſolchen Auffaſſung 
können ſich freilich noch ſehr viele Menſchen nicht erheben. 

Darum: Fort mit den Duellen! 


Titels hof bei Rieſenburg Weſtpr. Karl Schütze. 


Fur den nachfolgenden Tdell in die Mebattion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Sodener 3 (3—4 Paſtillen im Munde ſich auf⸗ 
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Stelle n- Gesuche 


Materialiſt u. Deſtillateur, jucht, 
— auf gute Zeugn., per ſof. 
Stellung. Meld. unter No. 400 
poſtlag. Putzig erbeten. [8448 


Gelernter Holzhändl. 
ſucht p. ſof. Stellung, am liebſten 
in einem Baugeſchäft, wo derſelbe 
um Frühjahr eventl. praktiſch 
ernen kann. Gefl. Angeb. unter 
J. J. 280 poſtlag. Strasburg 
Weſtpr. erbeten. 18482 


Gewerbe, Industrie 


Jung. Vrauergehilfe 
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen 
pe ſofort. Antritt Stellung. 
ffert. erbitt. C. Berweger, 
Orle p. Gr. Liniewo Wpr. 


8497] Ein jung., nücht., zuverl. ® 


Müllergeſelle 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung. Angebote unt. C. 8. 
poſtlag. Marienwerder erbeten. 

Ein tüchtiger Schneidemün., 
v. H. in d. 40er J., in jeder 
Brauche d. Schneide⸗ u. Mahl⸗ 
mühlen, ſowie mit Dampfmaſchin 
betraut, m. gut. Zeugn., ſucht v. 
ſof. od. ſpät. dauernde ren 
Meld. u. Nr. 8379 a. d. Geſ. erb. 

Suche für ſofort Stellung als 
Brenner oder Ziegelmeiſter. 
Bin mit Maſchinen u. Handbetrieb 
ſowie mit Brennen in Ringöfen 
vollſtändig vertraut. Gute Zeugn. 
zur Seite. Meld. unt. Nr. 8466 
an die Exped d. Geſell. erbeten. 


teen 
Gebildeter, junger 
Landwirth 
mit Vorkenntn., ſucht Stellun 


als Eleve. Meld. u. Nr. 85 
an die Exped. d. Geſell. erbeten 


5 * D 7 
Ein Wirteſchafts⸗Aſſſſtent 
20 Jahre alt, beitens empfohlen, 
ſucht vom 1. Januar 5 
Meld. erbeten u. J. R. 10 or A 
Schroda Pr. Poſen. 18446 
8283] Ein 24 J. alter 
Wirthſchafts Juſpekt. 
kath., verſ. mit g. Zeugn. u. Empf., 
jomt vom 1. Dez. od. früher unt. 
Leit. d. Prinz. eine Stellg. Ge⸗ 
halt 400—500 Mk. Off. erb. unt. 
100 poſtl. Peſtlin. 
Oberſchw.⸗Stellegeſuch. 
Ein ält. u. erfahr.Oberſchweizer, 
m. gut. Zeugn., ſucht Stelle zu ca. 
60—100 Kühen zu Anf. Dezember. 
Meld. briefl. unter Nr. 8527 an 
die Exved. des Geſell. erbeten. 
Offtene Stellen 


Hauslehrer 
er drei Kinder im Alter von 7 
is 11 Jahren gegen 400 Mark 
Gehalt ſucht 8389 
Gutsbeſitzer Finck, Prechlau 
Weſtpreußen. 


Hendelssfzn d 
Ein tüchtiger 
Haupt = Agent 

mit größerem Inkaſſo, wird von 
einer Lebens- Verſ.⸗Anſtalt für 
Graudenz E Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8376 durch den Geſelligen erb 


Ein Buchhalter 


derſelbe muß in größ. Getreide⸗ 
Mahlmühlenkenntniſſe erworben 
aben, auch etwas poln. ſprechen 
önnen. wird von gleich od. auch 
ſpäter geſucht. Meldung. unter 
Nr. 8564 a. d. Geſell. erbet. 
8545| „Zum bald. Eintritt ſuche 

2 jüng. Verkäufer 
die der polniſch. Sprache mächtig 
find. Meldungen find Zen niß⸗ 
kopien, Gehaltsanſprüche ſowie 
Photographie beizufügen. 

Otto Günter Nachfolger, 

Inhaber Wilhelm Cohn, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren, 
Wartenburg Ovpr. 

Für mein Kurzw.⸗Geſch. ſuche 
ich per ſofort einen flotten Ver⸗ 
käufer, der polniſch ſpricht und 
einen Lehrling, auch f. Manufakt. 
Joſepb Holländer, Samter, 


2 flotte Verkäufer 


einer für Herrengardexobe, einer 

für Kleiderſtoffe, ver ſof. gejucht, 

Bela ſprechend. Zeugnißab⸗ 

chriften, Photographie, Gehalts- 

anſprüche bei nicht freier Station. 

aarenhaus Max Leiſer, 

Culm. [8374 

8554] Zum ſoforti Eintritt 
ſuche 10 noch — — 

Verkäufer 
fai sprechend. Off. nur mit Ge⸗ 


Itsanſpr. u. Zen 3 
anfhaus M. 2 Ver orn. 


Männliche Personen 


Für ein Drogen- u. Farben 
en gros & en detail-Ge 
ſchäft per ſofort oder 1. Januar 
1897 zwei perfekte 


.. 4 
U 
Verkäufer 
bei gutem Gehalt geſucht. Be⸗ 
vorzu 12 eläuſt 
polniſch ſprechen. Meld. briefl. 
mit Bhotogr., Zeugnißabſchriften 
u. Gehaltsanſprüchen u. Nr. 8569 
an die Exved. d. Geſell. erbeten. 
8491] Wir ſuchen für unſer 
bieſiges und unſer Elbinger Ge⸗ 
chäft (Herren⸗ und Knaben⸗Con⸗ 
ection, Tuch⸗ u. Bukskin⸗Lager, 
Aufertigung nach Maaß), je einen 
tüchtigen brauchekundigen 


Verkäufer 


und Lehrling. 
J. & H. Levy, Allenſtein. 
6900099999 ,7909999R 


Für unſer Modeiwaaren- 
2 und Konfektions ⸗Geſchäft 
ſuchen wir per ſofort oder 2 
1. Dezember einen älteren, 
7 tüchtigen 2: 8560 
Verkäufer 2 
welcher zugleich perfekter 
Dekorateur ſein muß. 
Offerten m. Photographie, $ 
Zeugnißabſchriften und An⸗ 
gabe des Gehalts (bei nicht > 
freier Station) erbeten. * 
Gebr. Borchardt, 9 
Memel. 


Saossosos000s00000% 
8537] Suche per ſofort für mein 


Material- und Delikateßgeſchäft 
einen tüchtigen jungen Mann, 
der der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächig iſt. 

F. M. Hollatz. Strasburg. 


Ein junger Mann 
der Kolonialwaar» u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Branche, flotter Verkäufer, 
24 Jahre alt, evang., im Beſitze 
guter Zeugniſſe, ſucht p. 15. No⸗ 
vember er. in einem größeren 
Geſchäfte Stellung. Meld. erb. 
u. A. L. 34 poſtl. Körberrode Wy 
8557| Für mein Tuch⸗,Maun⸗ 
fattur- und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ver ſofort einen 
tüchtig. jung. Maun 
und Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Offerten ſind Gehaltsanſpr. 
bei nicht freier Station u. Pho⸗ 
tographie beizufügen. 
S. Salomon, 
Oſterwieck a. Harz. 
8478] Für ein Deltfateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein tüchtiger 
junger Mann 
welcher ein ſolches erlernt hat, 
zum 15. November geſucht. 
Referenzen erbeten. Gehalt nach 
Uebereintunft. 
F. W. Hendrian, Oſterode Oſtp. 
ae Für mein Manufaktur 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ver ſofort eventl. 15. November 
einen tüchtigen 


jungen Mann 
moſ. Konfeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig. Offerten ſind 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
E. Czarlinsky, r 


99e 


2 


009929099 


8519) Wir ſuchen für unſere 
Commandite und Weinſtube, 


Pohlmannſtraße einen tüchtigen, 
branchekundigen 


jungen Mann 
zum ſofortigen Eintritt. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erforderlich. 
M. Heinicke & Co. 
8292] Suche per 1. Nov. cr. ein, 
jungen Mann 
flotten Expedienten, für mein 
Stolonialwaaren-, Deſtillations⸗ 
und Saaten⸗-Geſchäft. Polniſche 
Sprache erforderlich. 
3. D. Moſes, Brieſen Weſtpr. 
8428] Sogleich iſt die Gehilfen⸗ 
ſtelle in meinem Materialwaar.⸗ 
Geſchäft durch einen deutſch und 
polniſch ſprechenden 
Kommis 
zu beſetzen. Off. m. Gehaltsanſpr. 


an Gütſchow, Lobſens Reg.⸗ 
Bez. Bromberg. 


8425] Für die Engros⸗Ex⸗ 
pedition ſuche ich einen mit der 
Kolonialwaaren Branche 
genau vertrauten jüngeren 
Kommis. Max Barczinski, 
Allenſtein Oſtpr. 


8512] Für mein Material- und 
Eiſenwaarengeſchäft ſuche von 
ſofort einen tüchtig. erfahrenen, 

Gehilfen. 
A. Sombrowski, Ortelsburg Opr. 


Gewerbe u. industrje 


Overkelln. 6 tücht Servirkellu., 
A mit poln. Sprache, 

ellnerlehrlinge, Hausdiener, 
Kutſcher, ſowie ſämmtl. Dienſt⸗ 
perſonal verſchied. Branch. ſucht 
das 1 
von St. Lewandowski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 5, 1 Treppe. 


Kerl um) Yeedenzjeher 82761 Ein jüngerer, evangl. 


Landwirtschaft . 


kann ſofort eintreten. Meldg. Wirthſcha 8.Juſpekt. 


mit Gehaltsforderungen an r 
H. Badengotb's Buchdruckerei 
Lauenburg i. Pomm. 


10 Malergehilfen 
können von ſofort eintreten bei 

Jah. Oſinski, Maler. 

Malergehilfen. 
8484] Tüchtige Malergebilfen 
ftelt ein E. Deſſonneck, 
Graudenz. ö 

Zwei Malergehilfen 


und einen Lehrling 
ſucht T. Straſchewski, Maler- 
meiſter, Löbau Weſtpr. [8495 


Kath. Barbiergehilſe 


ſof. geſ. W. Schultz, Thorn, 

85290 Gerechteſtr. 18/20. 

8576] Ein ordentl. Barbier⸗ 
57 find. v. ſof. dauernde Be⸗ 


ehil 
od bei O. Un rau, Culmer- 
ſtraße 9. Deſelbſt können auch 
zwei Lehrlinge eintreten. 

Suche von ſofort einen 

Brangehilfen 
bei 40 Mk. monatlichem Gehalt 
und freier Station. Meld. brfl. 
unt. Nr. 8492 an den Geſelligen. 
8350] In unjerer Braunbier⸗ 
brauerei findet ein tücht., nücht. 
Brauer 

von ſofort oder 1. Dezember er. 
dauernde stellung. Verheirathete 
werden bevorzugt. Perſönliche 
Vorſtellung Bedingung. 

Gebr. Leßheim, Mohrungen. 
8539] Ein tüchtiger 

Konditorgehilſe 
erhält vom 15. November ab 
dauernde Stelle. 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 

8485] Ein tüchtiger 


Konditorgehilfe 


kann bei mir ſofort eintreten. fi 


Dauernde Beſchäftigung. 

M. Jotzer, Konditorei, 
8511] Suche zu ſofort einen 
tüchtigen, jungen 

Gehilfen. 
Lange, Molkereiverwalter, 
Frögenau Opr. 

8243] Einen tüchtigen 5 
Uhrmachergehilfen 
auf dauernde Stellung ſucht 
A. Rozmarynowski, Culmſee, 
Uhrmacher. 


Ein Werkführer 
zur Leitung mein Schuhmacherei, 
ſowie zwei tüchtige Geſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Wittwe A. Thomaſchewskt, 
Brieſen Weſtvr. 18548 


2 Schneidergejellen 
nur tüchtige Kräfte, finden 
Winterwerkſtelle. [8410 
R. Stendel, Hammerſtein. 


Tüchtige Zimmer⸗ 


und Maurer⸗Poliere 
aber nur ſolche, können ſich für 
dauernde Beſchäftigung melden. 


le In ey,. 
Zimmer- u. Maurermetſter, 
Danzig. 8551 


Tüchtige Maurer 
auf Accordarbeit können ſich ſof. 
melden auf dem Neubau der 
Zuckerfabrik Jarmen (Pomm.) 
bei Maurermeiſter Morin. 

8546] Gebrauche ſofort N 

2 tücht. Maſchiniſten 
mit guten Zeugniſſen. 

Keſſel, Thorn, Jakobsvorſtadt. 
Ein. Sattlergeſellen 
und ein. Lehrling ſucht von ſof. 


C. Strehlau jun, Straßburg 
8588 Weſtpreußen. 


Tiſchlergeſelle 
E ſofort dauernde Beſchäftig. 
R. Balkow, Gr. Konarszyn Wp. 

83721 Ein ordentlicher, 


nücht. Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten. Lohn pro 
Woche 6 Mk. und freie Station. 
Berndt, Mühlenbeſitzer, 
Hammer b. Flötenſtein r. 


Einen Müller 
ſucht Lange, Garnſee. 


Ein Müllergeſelle 
findet auf meiner Holländer⸗ 
Dampfmühle ſofortBeſchäftigung. 

F. Ruck, Wawerwitz 
b. Skarlin. [8513 


Stellmacher 
aber nur auf Luxuswagenban 
geübte, finden Beſchäftigung in 
er Hofwagenfabrik von 
Franz Nitzſchke, Stolp i. Pom. 


2Geſellen u. 
2 Lehrlinge 


können ſofort zu dauernder Be⸗ 

ſchäftigung eintreten bei [8494 

Stellmachermeiſter Pal m, 
Köslienen b. Allenſtein. 


8583] Ein ſtets nüchterner 


Vöttchergeſelle 


kann per Fed eintreten. 
Otto Kyier, Eſſig⸗Spritfabrik, 
raudenz. 
Sofort Bilderarbeiter auf 
dauernde Beſchäftigung. 
Oskar Kobielski, 


Bildereinrahmungsgeſche u.⸗Odlg. 
Bromberg, Rinkauerſtr. Nr. 6. 


128 energiſch, poln. ſprechend 
und ſolid, findet von ſofort 
Stellung in Saffronken bei 
Neidenburg Oſtpr. Gehalt 300 
Mark, fr. Station excl. Wäſche. 
Meld. mit Zeugnißabſchrift. oder 
perſönliche Meldung. dorthin [2% 
beten. Reiſekoſten werden nicht 
entſchädigt. 

8559] Für eine größere Rüden⸗ 
wirthſchaft wird per 1. Jan. 1897 
ein Beamter 
welcher dem Prinzipal unterge⸗ 
ordnet iſt, gute langjährige Zeug ⸗ 
niſſe beſitzt, der polniſch. Sprache 
müchtig und energiſch veranlagt 
ijt, unter Chiffr. W. K. poſtlagernd 

Inowrazlaw geſucht. 
8332] Ein evangeliſcher 
Inſpektor 
mit guten Zeugniſſen, zum 1. Ja⸗ 
nuar 1897 geſucht. Zeugnißab⸗ 
ſchriften nebſt Angabe des bean⸗ 
ſpruchten Gehaltes erbeten nach 
Gr. Thiemau bei Gottſchalk. 
8429] Suche 10 meiner Aſſiſtenz 
ſofort einen älteren, zuverläſſig., 
häuslichen, auch poln. — 
energiſchen 


Wirthſchaftsbeamten 
Kenntniß der landw. Buchführ. 
u. perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. 
M. Brandt, Amalienhof 
bei Dirſchau. 
8339] Suche per ſofort einen 
jüngeren. zuverläſſigen 
Brennerei⸗ Gehilfen. 
Kowarſch, Goſchin, Kr Danzig. 


ane Serin fibre ener 
Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46. 


Brennereiführer 
von ſofort geſucht. Zeugniß⸗Ab⸗ 


ſchriften u. Gehaltsauſprüche zu 
richten an v. Stabbert, Allen⸗ 
18556 


tein. 


Zwei Unterſchweizer 
können ſofort oder 1. eintreten 
Dom. Rondſen, Stat. Miſchke. 
8493] Ein unverheiratheter 
Schweizer 
von ſofort oder Martini wird 
geſucht. Marcus, 
8407] Unverh. Unterſchweſzer, 
womöglich mit Gehilfen, ſucht 
von ſofort bei perſönlicher Vorſt. 
Schondorff in Brattwin 
bei Graudenz. 
8158] Dom. Studa bei Ja- 
mieinick Weſtyr ſucht von ſofort 
einen verheiratheten 
Kuhfütterer 
bei hohem Lohn und Devutat; 
derſelbe muß zwei Melker ſteſlen. 
8477) In Glauchau p. Culm⸗ 
ſee findet zu Martini ein tücht. 
Kuhfütterer mit 


2 ſtark. Scharwerkeru 
gute Stellung. 
Die Gutsverwaltung. 


Die Schäferitelle |? 


in Amalienhof bei Dirſchau ift 
zu Martini bei hohem Lohn zu 
18496 


beſetzen. 

Schäfer 
tüchtig und ehrlich, von bald geſ. 
Schritl. Meldung mit Angabe 
der früh. Herrſchaft zu richten 
unter Nr. 8475 an den Geſelligen, 
Graudenz. 


Ein Schäfer 
mit guten Zeugniſſen, der einen 
Kuecht ſtellen muß, zu Martini 
geſucht in Bergheim b. Schönſee. 
8390] Ein verheirath., zuver- 


läſſiger, nüchterner Kutſcher 
findet zu Martini Stellung in 
Goſtkowo per Tauer. 


Hausdiener. 
84721 Die exſte Hausdienerſtelle 
in meinem Hauſe kann ſogleich 
bijeßt werden. Anftändige, ſolide 
Leute mit gut. Zeu niſſen k nnen 
ſich melden. erſönliche Vor⸗ 
ſtellung wird gewünſcht. 

Franz Trettin, 

Hotelbeſitzer. 


Lehriſngsstellen“ 


2 Bärtnerlehrlinge 


können unter günſt. Bedingungen 
eintreten bei Schul an n., 
8592 Strasburg Weſtypr. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. [8250 
Robert Olivier, Eiſenwaar.⸗ 
Handlung, Pr. Stargard. 


8307] Für mein Getreide⸗, 
Sämereien, Woll⸗ u. Kartoffel⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 

Lehrling 
mit tüchtigen Schul kenntniſſen. 


Pohle, 
Schwerin a. Warthe. 


8335] Für mein Tuch⸗, Mann⸗ 
enge u. Modewaaren⸗Geſchäft 
uche per ſofort einen 
Lehrling 

mit nöthigen Schulkenntniſſen, 
Sohn achtbarer Eltern, moſaiſch. 
Meldungen erbittet 

H. Itzigſohn, Woldenberg Nm. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit gut. 
Schulbildung, findet per gleich in 
mein. Kolonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft Aufnahme. [8309 
Robert Friedrich, Dt. Eylan. 


8485] Für mein Getreide⸗ und 
Sgaten-Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung u. guter 


Handſchrift gegen Vergütung. 
Max Scherf, Graudenz. 


8507] Für meine Reſtauration 
und Weinſtube ſuche ich p. ſofort 


1 Kellnerlehrling. 
Guſtav Pauls, Dt. Eylau. 


1 Schmiedelehrling 


2 Lehrlinge 


10 Confeſſion, ſuche für meine 
iſen ⸗, 
w andlung ver ſofort oder 
aaren) ig per ſof Hu 


orzellau⸗ und Spiel⸗ 

päter. 

arl Wolff, Wirthſch.⸗Magaz., 
Treptow a. Rega. 


85551 L. G. Homann & 
F. A. Weber's Buch⸗ und 
. uſthandlung, Danzig, 

ſucht für ſofort einen 


Lehrling. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
von ſofort oder ſpäter in meinem 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 


verl. Bohnau, Sell nowo per | Geſchäft Stellung. 
Rheden. Derſelbe erhält Lohn. 


Hermann Dann in Thorn. 


F Ze 
Stellen-Gesuche 
Eine Buchhalterin 
mit hoher Schulbildang, die auch 
ſtenographiren kann, ſucht vom 
1. Januar oder ſpäter Stellung 
in einem beſſeren Geſchäft. Off. 
erbet. unt. Nr. 1843 an Rudolf 
Mosse, Poſen. 16920 


PPP 
01 


fene Stellen 
8566 Eine nicht zu junge evang. 


Kindergärtnerin! Kl. 
mit gut. Zeugn. wird für 8 jähr. 
Knab. u. z. Stütze der Hausfrau 
4. 1. Dezember d. 3. eventl. ſchon 
früber geſucht. Do m. Staren 
bei Krojanke. 


8584] Geſucht zum 15.Novbr. eine 


Kindergärtnerin 
zum Unterricht für ein Kind von 
6 Jahren und zur Auſſicht der 
zwei jüngeren. Gute Zeugniſſe 
erforderl. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten an 

Frau R. Alexander, 
Jablonowo Wpr. 


Für ein neu zu gründendes 
Herrenartikel⸗Geſchäft wird per 
15. November eine tüchtige 


Verkäuferin 


die in einem derartigen Geſchäft 
thätig war und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, geſucht. 
Meldungen nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station brfl. 
unter Nr. 8348 an den Geſell. 


e ee 


8501] Für meine Papier⸗ © 
u. Galanteriewagren⸗Hand⸗ 2 
lung ſuche von ſofort eine 2 
tüchtige der voln. Sprache 5 

$ kundige Verkäuferin. PS 
% Meldungen mit Hence « 
* 

7 

+ 

. 

* 


2 Gehaltsauſprüche und mög⸗ 
2 lichſt Photographie erbeten. 
Herm. Schulz, 
Johannisburg. 


rr 
Eine Verkäuferin 


wird für ein Stolonialwaaren- 
geſchäft geſucht. Poln. Sprache 
Bedingung. Offerten unt. K. 100 
poſtlagernd Wreſchen erbeten. 


Verkäuferin 
nur erſte Kraft, für mein Bi 
Kurz, Weißwaaxen «| und 
Galanterie-Geſchäft per ſo⸗ 
fort geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen, Photo- 
graphie und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbeten. 18442 
; B. Abrahmſohn, 
Saalfeld Opr. 


8499] Ein kräftiges, junges 
Mädchen 
aus achtbarer Familie zur un⸗ 


entgeltlichen Erlernung d. Wirth⸗ 
ſchaft zum 1. Dezember od. früher 


ſucht Dom. Poblotz bei 
Zegenow i. P. 
8488] Suche von ſofort oder 
ſpäter ein 5 

Mädchen 


nicht unter 16 Jahren, zur Er⸗ 
lernung der Meierei. 
Remus, Rehden. 

85431 Suche zum 15. November 
ein junges Mädchen 
aus anftändiger Familie, welche 
die feine Küche erlernen will, b. 
freier Station und 1 Jahr Lehr⸗ 
eit. Frau M. Stroßenberg, 
otel „Wrangelshof“, Pollnow. 


8550] Eine tüchtige, zuverläſſige 
Frau 


ur Pflege eines alten, kranken 
— — verlangt von ſofort 
Schleſinger, Neumark Wpr. 


Anſt. Haushälterin 
m. etw. Verm od. Eink. v.ält evang. 
Bam m. ca. 1000 Mk. Eink.geſucht. 

ebensl. erb. K. 53 poſtl. Thorn. 

Suche zur Stütze der Haus⸗ 
frau ein tüchtiges 

Mädchen. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Meld. 

83401 Ein junges, 4 

anſtänd. Mädchen 
gg‘ zur Verpollkommnung in 
er Wirtbſchaft Stellung auf 
Dom. Thurowken bei Witt⸗ 
mannsdorf Oſtpr. 


| NReidenburg Oſtyr. 


8308] Suche für mein Kolonial⸗ 
wagren⸗Geſchäft mit Ausſchank 
2 1. Dezember cr. ein tüchtiges, 
olides P 

Ladenmädchen. 
Meldungen erbittet 
Rob. Friedrich, Dt. Eylau. 


8579] Für meine Buch- und 
Muſikalienhandlung ſuche ich ein 
gebildetes, nicht zu junges 

Fräulein 

das Erfahrung und Umſicht be⸗ 
ſitzt. Offerten m. Gehaltsanſpr. 
nebſt Photographie erbittet 

Oscar Kauffmann, 
Buch», Kunſt⸗ u. Muſikalienholg. 
8461] Ein einfaches, 
thätiges Mädchen 
das melken kann und ſich in 

Stubenarbeiten und der Wirth⸗ 
chaft vervollkommnen will, kann 
ofort eintreten. 

Frau Gutsbeſitzer Pröll, 
Roggenhauſen. 


1 00 Zum ſofort. Eintritt wird 
ein geſund., zuverläſſiges 


Mädchen 

eſetzten Alters geſucht, das 
Feten kochen und backen, 
eichte Hausarbeiten machen kann 
und in einfachen Handarbeiten 
eübt iſt. ee und 
0 Mark monatl. Gehalt. Off. 
zu richten au Rektor Sensfu 

roß Roſinsko, Kreis Jo⸗ 
hannisburg, Oſtpr. 


Wirthin geſucht. 


8509] Zum ſofortigen Eintritt 
eine jüngere, gewandte und an⸗ 
ſehnliche Haushälterin geſucht, 
die einen kleinen Haushalt ſelbſt⸗ 
ſtändig verſehen, d. h. gut kochen, 
backen und kleine Hausarbeiten 
mitbeſorgen kann. Es wird auf 
eine gewandte Perſon reflektirt, 
die auch bei Feitlichkeiten ſerviren 
muß. Gutes Salair u. Familien- 
anſchluß wird zugeſichert. Offert. 
mit die die ten u Photo- 
graphie, die franko zurückgeſandt 
wird, erbeten an 
Frau Louiſe Marklein, 
Etabliſſem. Freundſchaftsgarten, 
in Flatow Weſtpr. 


Zu einem alleinſtehenden Herrn 
erhalt eine 


Wirthin 


von ſofort Stellung zunächſt bis 
Neujahr 1897 bei einem monat⸗ 
lichen Gehalt von 25 Mk. und 
Alles frei. Meldungen briefl. u. 
Nr. 8571 an den Geſelligen. 


8277| Eine ordentliche, einfache, 
ſelbſtthätige, polniſch ſprechende, 
evangeliſche 


Wirthin 

die das Melken auch beauſſichtl⸗ 
gen ad (Milch wird tortaeihit) 
findet ſofort oder zu artint 
Stellung in Saffronken bei 
Gehalt 180 
Mark, freie Station und Wäſche. 
Meldungen dorthin erbeten mit 
Zeugnißabſchriften. 


8338] Zum 2. Januar 1897 
ſuche eine gut empfohlene, er⸗ 
fahrene 5 

Wirthſchafterin 
die auch das Melken beaufſichti⸗ 
gen muß. Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche zu ſenden an 

Krohn, Kielp 
b. Wattorowo Wyr. 


8336] Tüchtige, ſelbſtthät., ev. 


Wirthin 
in Küche und allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahren, zu 


Seer 
Oberförſterei Krauſenhoh 
b. Kleinkrug Wpr. 


Ein Stubenmädchen 


das waſchen und plätten 8 
ndet von gleich oder Martin 
ei gutem Lohn Stellung in 
Domaine Steinau b. Tauer. 


Eine tücht. Köchin 
findet vom 1. Januar 1897 ab 
Stellung bei 285 

Rechtsanwalt Maſchke, 
Konitz Weſtyr. 


Suche per ſofort eine [8565 


Köchin (Israelitin). 
Selbige muß ſelbſtſtändig kochen 
können und die Hausarbeit mit⸗ 
übernehmen. Meld. nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet 
Heymann, Schneidemühl, 
Poſener Str. 22. 


Tüchtige Mädchen erhalt. noch 
ſehr gute Stellen durch je 41 
Fr. Utſching, Grabenſtr. 33. 


Bekanntmachung. 

8503] unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachungen 
vom 28. Auguſt und 8. September, betreffend den bei Gr. 
Mausdorf verübten Raubmord an einem unbekaunten 
Manne, bringe ich unter Hinweis auf die ausgeſetzte Be⸗ 
lohnung von 


dreihundert Mark 


Nachſtehendes zur Keuntniß: 

Nach den Ermittelungen iſt der Ermordete der zajride 
unterthau Johann Wankowski, welcher in dieſem 
Sommer zuerſt in Warnau und demnächſt bis 22. Auguſt 
bei Beſitzer Preuss in Reuteichsdorf in Arbeit geſtanden 
und au dieſem Tage entlaſſen iſt. Am Sonnabend Nach⸗ 


mittag, den 22. Auguſt, iſt er in Begleitung ſeiner Kon⸗ 4 


kubine, der jeparirten Zimmermaunsfrau Antonie Grzy- 
binski aus Demst in Ruſſiſch⸗Wolen, geſehen worden, 
demnächſt erſt Sonntags Abends kurz vor dem Morde im 
Dorſe Gr. Mansdorf, auſcheinend nur in Geſellſchaft eines 
unbekannten Mannes. x . a 
Da die am Thatort zurückgebliebenen Sachen (Kleider 


und Arbeitsgeräth) als Eigenthum des Ermordeten wieder⸗ 2 


erkannt ſind, bis auf ein Bündel Kleider, welches Eigen⸗ 
thum der p. Grzybinska iſt, jo handelt es ſich um die 
Feſtfellung, ob und wann die Antonie Grzybinska 
11 von dem Todten getrennt hat und welcher Mann ſich 
hm zugeſellt hat. ; 
Geraubt ſind etwa 50 Mark baares Geld, ferner ein 
ſchwarzes Notizbuch mit Gummiband, alle Legitimations⸗ 


papiere des Wankowski enthaltend, und anſcheinend 


auch eine Uhr. 
Der Ermordete hatte am 22. und 23. Auguſt eine weiße 


Mütze mit weißem Schirm getragen, durch welche er viel⸗ 


leicht aufgefallen iſt, ſerner blaue Hoſen, blaue Weite, 
ſchwärzlich grauen Rock, blauroth arangeſtreiftes Hemde und 
Gamaſchen. : 

Die Antonie Grzybinski war einige 20 Jahre alt, 
hatte ein ſommerſproſſiges, volles Geſicht, dunkle Ponny⸗ 
. träftige Figur, ſpitze Naſe, gute Zähne und blaue 

ugen, 

Die durch mehrere Zeitungen gegangene Nachricht, daß 
fie ergriffen ſei, iſt unrichtig. Es befindet ſich z. 3. nur 
ein Schwager von ihr, Wladislaw Grzybinski, der 
vorher in Prangenau und in Neukirch in Arbeit geitauden 
hat, unter dem Verdacht der Theilnahme am Morde in Haft. 

Ich erſuche Jeden, der Auskunft über den Verbleib des Jo- 
hann Wankowski vom 22. Auguſt Nachmittags bis 23. 
Abends, über ſeinen Begleiter und über die Antonie Grzy- 
binska geben kann, ſchleunigſt zu den Akten II. J. 481/96 Nach⸗ 
richt zu geben. 


Elbing, den 30. Ottober 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Konkurseröffnung. 


8570] Ueber das Vermögen des Rechtsanwalts und Notars 
Max Tartara aus Schlochau, jetzt unbekannten Aufenthalts, 
iſt am 2. November 1896, Vormittags 12 Uhr 25 Minuten, das 
Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: Kaufmann Benno 
Soldin zu Schlochau. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht und 
Anmeldefriit bis zum 2. Dezember 1896 einſchlleßlich. 

Erſte Gläubigerverſammlung am 25. November 1896, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. Prüfungstermin den 9. Dezember 1896, Vor- 
mittags 11 Uhr. 


Schlochau, den 2. November 1896. 
Kralewski, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


85151 Zufolge Verfügung vom 30. Oktober 1896 iſt in unſer 
Regiſter zur 1 der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
emeinſchaft unter Nr. 7 eingetragen worden, daß der Kaufmann 
tatban Meyer aus Neuenburg durch Vertrag vom 
27. Juli 1896 für ſeine Ehe mit Helene gebor. Levy die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes mit der Beſtimmung 
buten hat, daß das Vermögen der Ehefrau die Natur des 
vorbehaltenen Vermögens hat. 


Neuenburg, den 30. Ottober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


8547] Zufolge Verfügung vom 27. Oktober 1896 iſt am 
28. Oktober 1896 die unter der gemeinſchaftlichen Firma Strzele⸗ 
wicz & Co. ſeit dem 26. Oktober 1896 aus den Kaufleuten: 

1. Maximilian 1 in Gollub, 

2. Joſeph Karpinsti ebendaſelbſt, 

3. Leon Warzewski in Dobrayn g 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das diesſeitige Geſellſchaſtsregiſter 
unter Nr. 7 eingetragen mit dem Bemerken, daß dieſelbe ihren 
Sitz in Gollub hat und daß die Befugniß er Vertretung der 
Geſellſchaft jedem der drei Geſellſchafter zuſteht. Gen. F. 19. 


Gollub, den 28. Ottober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 

8510] Die Fiſcherei und Krebſerei in dem berechtigungsfreien 
Gr. Maranſer⸗See bei Schwedrich, unmittelbar an der neuen 
Chauſſee ee 470 ha groß, ſoll auf einen 12 jährigen 
Zeitraum, vom 1. Junt 1897 bis Ende Mai 1909, im Gaſt⸗ 
hauſe zu Stabigotten . 

am Mittwoch, den 11. November, Nachmittags 3 Uhr, 
meiſtbietend verpachtet werden. , 

Auszug aus den Bedingungen: Kaution in der 
doppelten Jahrespacht. — 100 Mk. Bietungskaution im 
— Fiſcherei mit engem Gezeuge iſt ausgeſchloſſen. 

Die vollſtändigen Bedingungen können gegen 50 Pfennig 
Schreibgebühr aus dem hieſigen Bureau bezogen werden. 


Königliche Oberförſterei Lauskerofen 


bei Wuttrienen. 


Bekanntmachung 


85911 Die durch den Tod des Nachtwächters Gieſe erledigte 
Nachtwächterſtelle, mit welcher ein Gehalt von 360 Mark jährlich 
verbunden iſt, ſoll von ſofort wieder beſetzt werden. 5 

Die Anſtellung, welcher eine Zmonatliche Probedienſtleiſtung 
vorauszugehen hat, erfolgt auf Lebenszeit ohne Penſions⸗ 
berechtigung. cr a 

Der Gewählte gehört der Weſtpreußiſchen Provinzſal⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe an; die Beiträge werden von der Stadt gezahlt. 

Militäranwärter werden aufgefordert, ihre Bewerbungen 
innerhalb 6 Wochen unter Beifügung eines Lebenslaufes und 
eee bei dem unterzeichneten Magiſtrate ein⸗ 
zureichen. 


Strasburg Wpr., den 31. Oktober 1896. 
Der Magiſtrat. 


Rosistabgiesserei von L, Zobel, Bromberg 


liefert als Spezialität 


öhe der 
ermine. 


... 
e Hartguss - Roststähe 
Y am Ar Yang 2 922 0 0 von feuerbeständigem 
Ai * 5 * Material. 
1 85 Unübertrotf. a. Haltbarkeit. 


‚Zonnlißramber 


. 


Grosse Kohlenersparniss. 


D. Brennholz-Verfandgeſch. 
von A. Ferrari, Thorn, 


offerirt billigſt trocken. Kieſern⸗ 


PR 
Werderkäſe 


Klobenholz I. u. II. Klaſſe 
offerirt H. Boldt. in Waggon⸗Ladungen beliebi 2 
8487] Hammerſtein Wpr. Jahreszeit und Station. [6280 


Nebeuverdienſt! 


Herren gebild. Stände m. groß. 
Bekanntenkreis, welche als ſtille 
Mitarbeiter für unſere Kapital⸗ 
und Unfallverſicherung monatl. 
100 Mk. verdienen wollen, mög. 
ſich gefl. wend. a. Subdir. Hein, 
Danzig. NB. A. Wunſch Diskr. 


Agent. 


Eine leiſtungsfähige Cigarren⸗ 
abrik (26—70 Mk.) ſucht f. Grau⸗ 
enz und Umgegend einen ein⸗ 

geführten, tüchtigen Agenten. 
Meldungen erbet. unt. Nr. 8537 
a. d. Exped. d. Geſell. 
9 0 %% 0e 
Eine ältere, eingeführte, 2 
deutſch, Lebensverſicherungs⸗ & 
J geſellſchaft ſucht gegen ein 
5 Gehalt von 150-250 Mk. p. 4 
Monat u. Reiſeſpeſen einen $ 
2 mit der Branche vertrauten 


Verſicherungs⸗ $ 
Inipeftor 2 


mit dem Domicil in einer‘ 
2 Stadt in Weſtpr. Thätige 5 
Agenten in dieſer Branche 4 
werden berückſichtigt. Meld. © 
find sub G. K. C. 1122 an 2 
Haasenstein & Vogler A.-G. 2 
$ Danzig zu richten. [8424 7 
2 0 eee eee ee eee 


8552] Trichinen⸗Verſ.⸗ Anſtalt 

ſtrau, Hauptagentur Danzig, 

attenbuden 22 ſucht 
Vertreter 


in allen Städten und ländlichen 
Ortſchaften. Die Proviſion be⸗ 
trägt 25%, Unkoſtenerſatz und 
Gratifikation. Die Prämien ſind 
billig. Entſchädigt wird der ganze 
verſicherte Betrag (nicht nur 
Fleiſchwerth). Zeugniß: Die 
Trich.⸗Verſ.⸗Anſt. Ostrau bezahlte 
mir ein trichinöſes Schwein ohne 
jeden Abzug; ich kann die Anſtalt 
nur empfehlen. Korell, Fleiſcher⸗ 
meiſter, Brauns berg. 


Hochſeinen 


Magdeburg. Sauerkohl 


ff. Kocherbſen 
delikate Dillgurken 


ſelbſteingek. 


Pflaumenmus 


offerirt zum billigen Preiſe 


W. Rosteck, 


Rehdenerſtr. 


Berliner ®? 


0 
Rotle A= Kreuz 


8311] 


Lotterie - Loose 
3 M. 20 F. Reichsſtempel Ü 


0 Fr Porto u. Liite. M 
kan ae 100000 M. i 
Oscar Böttger, 


00 Marienwerder Wp. ® : 
E 

I 50 Etr. Zittauer 

heln verkauft billig 


tmann, Tannen rode 
bei Graudenz. 


Geräucherten Speck, fett und 
mager, à Zentr. 55 Mk. 
N harte Salami à Pfd. 1,20 Mk. 


7 
Zwie 


“ao 


‚harte Bratw. i Schloßd. 85 Pf. 
Cervelatwurſt II. 1 Mark. 
Dauerwurſt III. 60 Pf. [4420 
Bratwurſt III. 60 Pf., hat noch 
einen größeren Poſten abzugeben 
Carl Reeck Jun., 
Bromberg. 


Große Betten 12 M.) 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 0 


ereinigten neuen Federn bet 
Cato Luſtig, Berlin S., Primen⸗ 
ſtraße 46. Preisliſte koſtenfrel. Diele 
Anerkennungsſchreiben. 


85481 4 vierzöller 


Wagen 


gut erhalten, verkauft preiswerth 
Feibusch, Golluh. 


°. J Gebauhr! 


\ 
Flügel- u. Pianino- Fabrik 
} 


Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1830 — 

Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkaunt vorzüglichen 
Instrumente, Uuerreicht n Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch geststtet..— 
Illustrirte Preisverzeichnisse 

gratis und franco. 1 
i— ũ — — — 


8572 Eine gut erhaltene 


Bock⸗Windmühle 


iſt zum Abbruch bill. zu verkauf. 
13. Boehlke. 


Pumpen und 
Gasrohre, 


ſowie 


Dachpappen, Theer 
und Zement 


offerirt zu billigſten Preiſen 


J. L. Cohn, 


23641 Oberthornerſtraße. 


2 |yro Stück Mark 4.—, 


brösste Neuheit! 


Anere-Remont.-Herren- 
Taschenuhr, in ſtarkem 
Nickelgehäuſe, unter Garantie 
richtig und zuverläſſig gehend, 
mit ſtark vernickelter Panzertette 
ferner 
Prima Weeker- Uhren. 
mit gutem Gch- und Läutewerk, 
pro Stück Mark 4.—, franeo 
unter Nachnahme oder vorheriger 
Einſend. d. Betrag. offerirt [8293 


Max Cohn, Chorn. 


Hunderte Anerkennungsſchreiben. 


Veleihungen 
ſtädtiſcher und ländl. Grundſtücke 
mit und ohne Amortiſation ver⸗ 
mittle bei hoher Beleihung. 
Kapitaliſten weiſe ich jederzeit 
koſtenlos gute Hypotheken nach. 

W. Marold, Graudenz, 
Trinkeſtr. 3. Rückporto beifügen. 


10000 ME, 


von ſofort auf ein hieſiges Ge⸗ 
ſchäfts⸗Grundſtück geſucht. Meld. 
briefl. unt. Nr. 8280 an d. Geſ. erb. 

Suche zur erſten Stelle auf 
mein in der Niederung gelegenes 
Grundſtück 


12 000 Mark 


zu 4—4½ pCt. Vermittler ver⸗ 
beten. Meld. briefl. u. Nr. 8517 


4000 Mark 


zur 1. Stelle zu 4 pCt. wünſcht 
auf ein Grundſtück zu Neujahr 
gu cediren. Meld. briefl. unter 
Nr. 8474 an den Gejelligen. 


21750 Mark 


mündelſicher, ſofort zu cediren. 
Meld briefl. unter Nr. 8514 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


- Wer? 


leiht einem jungen, ſtrebſamen 
Manne, Inhaber eines rentabl. 
Geſchäfts, auf die Dauer von 
3 Jahren ein Kapital von 
Mk. 4000 zu 6% Zinſen gegen 
eine Sicherſtellung im Werthe v. 
6000 Mk., ſowie eine Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Police üb. 5000 Mk. 
Meld. briefl. unter Nr. 8549 an 
die Exved. des Geſell. erbeten. 


| 


eren Ind: 
Geschäfts-Verkäufe. 


Zwei bochverzinsliche 


Grundſlüche 


in der Feſtungsſtraße, m. Gärten, 
bei geringer Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. N ſehr ge⸗ 
regelt. Briefl. Meld. u. Nr. 8581 
an den Geſelligen erbeten. 

In einer lebhaften Kreisſtadt 
Oſtpreußeus iſt e 
Putz, Kurz⸗ und Weißwaar.⸗ 
Geſchäft Familienverhältniſſe 
rt von ſofort unter günstigen 
Be ingungen zu verkaufen. Meld. 
unter Nr. 8534 an den Geſellig. 
in Graudenz erbeten. 


Selten günſtiger Kauf. 
In klein. Stadt der Prov. Poſen 
iſt das lebh. Kolonial- u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft m. Netanrat. 
ob. jegliche 1 i. ſchönſt. 
Lage jof. bill. z. verk. Meld. unt. 
Nr. 8523 an den Geſellig. erbet. 


Ein Zigarren⸗ und 
Tabak⸗Geſchäft 
in einer Kreisſtadt Pommerns 
iſt anderw. Unternehmung. weg. 
billig zu verkaufen. Offert. unt. 
W II. 904 an den „Bromberger 
Unparteiiſchen“ in Bromberg. 


Schützenhausgrundſtücks⸗ 


Verkauf. 
8452] Mein in Dt. Eylau in 
der ſehr belebten Löbauer Straße 
belegenes Schützenhausgrund⸗ 
ſtüc iſt Umſtände halber von ſo⸗ 
fort unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Frau Clara Andrée, 
Dt. Eylau. 
Gaſthof 

maſſ., a. d. Chauſſ. gr., kath. 
Kirchd. m. Land f. 36000 Mk., 
Anz. 10 — 12000 Mt. wegen 
Uebern. ein. and. Geſch. an 
Selbſtt. ſof, z. verk. Näheres 
durch G. Katzke, Danzig, 
Fraueng. 45. Nüdp. erbeten. 
7059] Da ich m. mein. 
Frau ſ. läng. Zeit an 
rheum. Scomz. leide, b. 
m ich w., b.v.m.1.97 Jahr. 

i. ein. Prov.⸗Stadt gef, 
7 5 75 B Winde 75 
z. verk. v. zahlungsf. Käuf. 
sub K. 7000 beſbrd. d. Annonec.⸗ 
Erped. v. Hgaſenſtein & Vog ⸗ 
ler, A.⸗G, Köniasberg i. Pr. 


In an 
(kreisſta 


ſehr rentables 


mit geſammter Einrichtung, B 


seigältshaus-Bertanf. 
8542] Wegen Todesfalls meines 
Ehemanns allein daſtehend, will 
ich mein Grundſtück am Markt 
in einer lebhaften Stadt mit 
Gymnaſium u. an zwei Bahnen 
gelegen, verkaufen. Dazu gehört 
ein Laden, vier Zimmer, Keller, 
Stallungen, Werkſtatt. Garten 
dabei. Hyvothek wenig belaſtet 
Preis 4500 Thlr. Anzahl. nur 
1000 Thlr. Reſt jahrel. Ueber⸗ 
nahme ſofort. Anfragen bei 
Ph. Fabian fen. Filehne. 
8235] Krautheitsh. iſt ein in 
e. Vorſt. v. Thorn gel. Grundſt. 
i. dem ein ſehr flott geh. Futter⸗ 
mittel⸗ und Material-Geſchäft 
m. Schankwirthſchaft u. Reſtau⸗ 
ration betrieben w., ſehr preisw. 
bei nicht z. groß. Anz. z. verk. 
Off. sub F. 101 a. Justus Wallis, 
Ann.⸗Annahme, Thorn. 


Alt ante Brodſtelle. 


in altes, gut eingeführtes 
Material- u. Schankgeſchäft am 
Ringe des Marktes, in einer 
Gymnaſial⸗ und Garniſonsſtadt, 
Land⸗ u. Amtsgericht, in Oſtpr., 
Bahnſtation, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen ſofort ſehr 
günstig abzugeben. Näh. Ausk. d. 

F. Laskowsky, Lyck. 


Gärtuerei 


pur eingerichtet, einzige a. Orte, 
ofort bill. b. gering. Anzahlung 
u verkaufen. Meldungen unter 
tr. 8305 a. d. Geſell. erbeten. 


Heſchüfts-Berkauf, 


8320] Weg. Todesfalles iſt ein 
Uhren- und oyptiſches Geſchäft in 
Drieſen a. N., a. alt. Markt geleg., 
unt. günſt. Beding. z. verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich gefl. an 


Ad. Wilhelm's Ww., Drieſen, 
P 
Verſetzungshalber 


iſt in beſter Lage Schneidemühls 
ſehr gut gebautes Grundſtück 
mit zwei Läden bei geringer An⸗ 
zahlung ſogleich zu verkaufen. 
u erfragen bei Frau Wittwe 
8555] Eine Waſſermühle, in 
günſt. Lage, 4 Gänge, 1 Hufe Land 
u. Wieſen, Jnſthaus. Anz. 2000 Thl. 
zu verk. d. Schröter in Komini 
b. Strasburg Weſtpr. 


C. Mühlengrundſtück 


Wind u. Waſſermühle, circa 
300 . — mit Wieſe, iſt Um⸗ 
ſtände halber zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 8237 an 
den Geſelligen erbeten. 


8508] Wegen Beendigung unſ. 


Waldgeſchäftes im Kreiſe Sens⸗ 
burg Oſtpr. beabſichtigen wir das 


Sägewerk 


beſtehend aus: 1 Röhrenkeſſel, 
64.3 Qudratmet. Heizfläche nebſt 
ſämmtlichen Rohrleitungen, 2 


Pumpen u. eiſ. Schornitein, 1 


Hochdruckmaſchine ca. 40 HP., 
2 Vollgattern mit Walzenvor⸗ 
ſchub nebſt Blockwagen, Sägen⸗ 
angeln und Sägen, 2 Beſäum⸗ 
und Kantholzkreisſägen, 1Pendel⸗ 
fäge, 1 Sägenſchleifmaſchine, 1 
Schrotgang mit franz. Steinen, 
der geſammten Trans miſſion mit 
3 und tiemen, 
Blockaufzug mit langer Kette, 
ſämmtlichen Gebäuden u. ſ w. 
im Ganzen oder auch getheilt 
billig zu verkaufen. 18508 
Schulz & Linke, Sensburg Opr. 


Mein in Kanitzken p. Groß⸗ 
Nebraugeleg. Schmiede⸗Grund⸗ 
ſtück mit ausgedehnter Kundſch., 
16 Morg. gutem Ackerland, Wieſen 
und Obitgarten, wünſche ich Umſt. 
halber preiswerth zu verkaufen. 

Robert Borris, 
Neuhöfen bei Marienwerder. 


Parzellirung. 
4508] Von meinem Gute Kl. 
Wiremby werde ich ca. 800 
Morgen Land inkluſive Wieſen 
in beliebigen Parzellen-Größen 
auftheilen. Die Parzellen ſind 
mit Saaten beſtellt und werden 
fort vermeſſen übergeben. 
Käufer erhalten Ziegeln I. Klaſſe 
das Tauſend mit 22 Mark ge⸗ 
liefert, auch werden Fuhren zur 
Heranſchaffung von ſämmtlichen 
Baumaterialien unentgeltlich ge⸗ 
ſtellt. Der Boden iſt durchweg 
Weizen⸗ und Rübenboden Ueber 
den Winter erhalten Käufer freie 
Wohnung, wie überhaupt bis 
zum Aufbau der Gebäude. Zum 
Verkauf kommt auch eine 
Ziegelei mit 100—200 Morgen, 
nur Weizen⸗ und Rübenboden. 
Anzahlung und Preiſe ſind äußerſt 
ünſtig. Auf vorherige Anzeige 
Met uhrwerk am Bahnhofe 
zur Verfügung. . 

Verkauf findet täglich ſtatt. 


Kl. Wiremby 


3 Induſtrie⸗ und 9 
t mit 25000 Einw., ge Schulen 2c.) iſt 
weiterer Umgebung konkurrenzlo 


Eſſiglprit⸗Fabrik⸗ u. Deſſillalions⸗ 
Geſchä 


5 fäſſern 2c., für den billigen, aber feſten Preis von 15000 Mk. 
ſofort zu verkaufen. 


— EEE BEE EEE GEREEDEn n n v 


ſtadt Weſtfalens 
ein in 
es, gut eingeführtes und 


andels 


ottichen, Lager⸗ und Verſandt⸗ 


Meld. briefl. unt. Nr. 7950 
a. d. Geſelligen erbeten. 


7 7 
Jampfziegelei 
mit Ringofen, Glaſurofen, 2,5 
Millionen Jahresproduktion, ſehr 
gutem Abjas, m. neuen Maſchinen, 
Preſſen ꝛc., guten Gebäuden, un» 
exſchöpflichem beſten Thonlager 
(300 Morgen groß), am ſchiff⸗ 
baren Fluß, in der Nähe der 
588 3 Weſt⸗ 
preußen® gelegen, für 100000 
Mark bei 30000 ME. Anzahlung 
wegen Auseinanderſetzung zu 
verkaufen. Jährliche feſte Neben⸗ 
einnahmen ca. 1000 Mk. Die 
Fabrikate wurden mehrfach mit 
erſten Preiſen ausgezeichnet. 
Gleisgerechtigkeit nach d. Chauſſee 
eingetragen. Kleinbahnverbind. 
in Ausſicht. Offerten unter Nr. 
8558 an den Geſelligen erbeten. 


Parzellirung 


der an der Stadt und Bahnho! 


Strasburg Weſtpr. gelegenen 
Herrſchaft [6199 
Karbowo. 


Die Parzellen, mit dazu ge⸗ 
börigen zweiſchnittigen Fluß⸗ 
wieſen werden freihändig oder zu 


Nentengütern 


verkauft und ſofort vermeſſen 
übergeben. Bodenverhältniſſe und 
Ankaufs » Bedingungen äußerſt 
pünftige, wie koſtenloſe Anfuhr 
es ganzen Baumaterials, letz⸗ 
teres zum größten Theil zu 
äußerſt 15 Preiſen in Kar⸗ 
bowo erhältlich, da Karbowo 
Schneidemühle, Forſten und zwei 
Ziegeleien beſitzt. Bis in luf⸗ 
bau der Gebäude koſtenloſe 
Wohnung. Winterbeſtellung und 
Ernte wird zugegeben. 


Bauerlaubniß 


aufWohnhäuſer, Scheunen, Ställe 
wird gegeben. Weitere koſten⸗ 
loſe Auskunft ertheilt das 


Ansiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 


Antiedelung. 


8326] Der weitere Parz 
verkauf vom 


Rittergut Rudnitſch 


| bei Wongrowitz 

der Stettiner Hypotheken⸗ 
bank gehörig, findet von nun 
Jan täglich ſtatt und können 
jederzeitVerträge von demGuts⸗ 
verwalter Herrn Goeldner da» 
ſelbſt abgeſchloſſen werden. Es 
wird ausdrücklich bemerkt, daß die 
verkauften Parzellen ſofort nach 
Genehmigung übergeben und auf⸗ 
gelaſſen werden. Reſtkaufgelder 
können durch Amortiſation ge⸗ 
tilgt werden. e 
bekanntermaßen günſtig. Bei⸗ 
hülfen wie beſtellte Saaten 
werden gewährt. 


Julius Levin, 
Rogowo. 
u. Verk. v. Geſchu Fabrik. jed. 


Al- Art, Betheillzc.beſorgt ſtreng 
reell H. Rudow. Berlin SW. 61. 


Fachtüngen? 
Eine Bäckerei 


an einer belebten Straße in 
Rogaſen belegen, iſt zu Verba 


oder auch käuflich. [8531 
Oskar Jahnz, Rogaſen. 


Der herrſchaftl. Krug 
zu Dom. Staren bei Krojanke iſt 
z. 1. April 97 wieder zu verpacht. 
Pächter muß zuverläſſ. Monteur 
ſein und Qualifikation durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen. Kaution 
1000 Mk. erforderl. R. Orland. 


In einer kleinen Poſ. Provin⸗ 
zialſtadt, Bahn⸗ und Waſſerverb., 
iſt ein 2 

| @eteeiven ee u. Dünger 


eſchäft 
mit Wohnung und Speicher ſof, 
5 verpachten. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 3422 an den Geſell. 
8269] Ein 2 Morgen großer 


Obst- und Gemüſegarten 


in hoher Kultur, Umſtäde halber 
billig zu verpachten. 

Otto Buſſe, Bäckermeiſter, 
Mocker Weſtpr. 
Daſelbſt findet ein Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, Stellg 

8319] Eine gut eingerichtete 


Dampfmolkerei 


wird von einem kautionsfähigen 


b. Czerwinst Wpr., Fachmann bald oder am 1. Jan. 


IL. König. 


1897 zu pachten geſucht. Meld. 
u. B. 35 poſtl. Wollſtein i. P. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 1Matbr. verb. 


2. Fortſ.] 


„Sie kommen, ſich nach Ihrem Schützling zu erkundigen? 
Sie iſt wohl aufgehoben, und ich muß geſtehen, das junge 


Mädchen gefällt mir außerordentlich,“ redete die Juſtiz⸗ 
räthin den Sanitätsrath an. 5 
„Freut mich“, erwiderte kurz der Arzt. 


„Sie iſt ein ſo auffallend ſchönes Mädchen, daß es ſeine 
Schwierigkeiten haben wird, ſie unterzubringen, und als 


ſelbſtſtändige Lehrerin der italieniſchen Sprache iſt ſie 


und ich kann ihnen gar nicht ſo Unrecht geben, gefährlich 
iſt es auf alle Fälle.“ 

„Ja, für ſolch ein alleinſtehendes Mädchen ſind ſo be⸗ 
5 körperliche Vorzüge oft kein Glück“, bemerkte ernſt 
er Arzt. 


„Und dazu beſitzt dieſe Maria ein ſo liebenswürdiges, 
beſcheidenes Weſen, welches ihr im Sturme alle Herzen er⸗ 


obert; Sie ſehen ja, wie ich ſelbſt für ſie eingenommen 
bin; ich muß geſtehen, ich hatte noch nie ein ſo bezauberndes 
Mädchen in 3 Hauſe.“ 

„Das wi 


zu thun.“ 


„Der geeignetſte Platz für ſie wäre der als Geſellſchaf⸗ 
terin eines älteren Ehepaares; für einſame alte Leute 
müßte die Geſellſchaft eines ſolchen Mädchens eine wahre 
Wohlthat ſein. Vielleicht hören Sie etwas, auch ich will 


mich bemühen.“ 
Es klingelte draußen, und die Frau vom Hauſe wurde 
abgerufen. 
„Sie verzeihen, Herr Sanitätsrath, aber ich werde 
585 Ihren Schützling ſenden“, bemerkte ſie, ehe ſie den 
alon verließ. 


Maria Carina kam, und der alte Herr war in der 


That überraſcht von ihrer Erſcheinung. Das junge Mäd⸗ 
chen eilte auf ihn zu und ſprach herzlich: „Der Empfehlung 
durch Ihren Namen, mein Herr, verdanke ich die gütige 
Aufnahme, die mir hier im Hauſe geworden. Ich danke 
Ihnen und Ihrem Herrn Neffen von ganzem Herzen.“ 

„Nun, es war immer ein gewagtes Ding von Ihnen, 
mein Fräulein, ſo ohne jede Bekanntſchaft mit der Welt 
in die Fremde zu gehen“, meinte ernſt, aber wohlwollend 
der alte Herr. 

Maria ward nachdenklich; ſie hatte es als gar nichts 
Beſonderes angeſehen, daß ſie es gewagt, ſich allein in eine 
ihr fremde Welt zu begeben; nun ward es ihr erſt klar, 
welchen großen Dienſt ihr Kurt geleiſtet hatte, und dank⸗ 
bar erkannte ſie ſeine Fürſorge an und fühlte ſich wohl in 
dem Gedanken, daß es Menſchen gab, die ſich für ſie 
intereſſirten. 

„Alfo auf gutes Glück, willkommen in Ihrem Vater⸗ 
lande“, ſagte freundlich der Arzt und reichte Maria die 
Hand. „Hoffen Sie aber nicht auf zu viel Glück — eine 
paſſende Stellung für Sie iſt immerhin ſchwer zu finden.“ 

„Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Güte, welche Sie 
mir beweiſen“, ſprach Maria und blickte innig dankbar zu 
Kurts Onkel auf. 

„Bor der Hand iſt dies noch gar nicht nöthig. Auf 
Wiederſehen, mein Fräulein, die Zeit eines Arztes iſt be⸗ 
ſchränkt“, ſprach ſich verabſchiedend der Sanitätsrath und 
verließ, in tiefes Sinnen verloren, das Haus; nur einmal 
blieb er ſtehen und legte die Stirn in die Hand. 

Wenn ich nur wüßte, wem ſie ähnlich ſieht!“ 

Als er die Hausthür hinter ſich in's Schloß fallen ließ, 
trat ein Mann in Arbeiterkleidern an ihn heran und bat, 
ihn zu begleiten, da ſeine Frau die Treppe hinabgeſtürzt 
ſei und ſich wohl einen Fuß gebrochen habe. 

Der Sanitätsrath erklärte ſich bereit dazu, ließ ſich die 
Straße und Hausnummer nennen und befahl dem Kutſcher, 
nach dem bezeichneten Hauſe zu fahren. 

Dort fand er in einem ärmlichen, ſchmutzigen Zimmer 
mehrere Frauen laut ſchwatzend um ein elendes Bett ſtehen, 
auf welchem die Verunglückte ſtöhnend lag; es war ein 
abſchreckender Anblick, den die Frau bot.? Das gelbe, hagere 
Geſicht war von wirrem, ſchwarzem Haar umgeben, der 
halb zahnloſe Mund geöffnet und ein widerlicher Geruch 
von genoſſenen Spirituoſen entſtieg demſelben; die ſchwarzen 
Augen von auffallender Größe waren tief eingeſunken und 
blickten ſtarr in's Leere. 

„Sie trinkt gerne einen Schluck“, bemerkte eine noch 
lunge Frau, als der Arzt eintrat, und zog ſich zurück. 

„Sie iſt eine Zigeunerin“, meinte eine andere, indem 
ſie ebenfalls das Zimmer verließ. 

Der Arzt unterſuchte das verletzte Glied und fand einen 
Bruch des chen hin legte einen Nothverband an und ſagte 
dem inzwiſchen . Gatten der Verunglückten, 
daß er dieſelbe ſofort in ein Kraukenhaus bringen ſolle, 
wo ihr eine gute Pflege zu Theil werden würde, welcher 
ſie dringend bedürfe. 

„Herr Doktor, meine Frau iſt aus einem warmen Lande 
und friert hier immer; deshalb ſucht ſie ſich zu erwärmen 
und trinkt manchmal mehr, als ihr gut iſt“, ſprach, ſeine 
Frau entſchuldigend, der Arbeiter und fragte beſorgt: „Wird 
der Fuß wieder geſund?“ 

„Bei ordentlicher Pflege gewiß, aber wartet jetzt nicht 
länger, ſondern ſchafft Euere Frau in's Hoſpital, hier habt 
Ihr eine Beſcheinigung“, erwiderte der Arzt und verließ 
das dumpfe Zimmer und bald darauf das Haus. Es 
war ſpät geworden, und der Arzt befahl dem Kutſcher, 
flott zu fahren, und nannte ihm eine Adreſſe in der Thier⸗ 


gartenſtraße. 
* 


* 

Vor einer großen, prächtigen Villa, die in einem ſorg⸗ 
ſam gepflegten, mit den ſchönſten Teppichbeeten und ſammet⸗ 
weichen Raſenplätzen geſchmückten Garten lag, hielt der 
Wagen des Sanitätsraths und traf mit einer eleganten 
Equipage zuſammen, die bereits am 2 hielt und 
deren ol Rappengeſpann ungeduldig den Boden mit 
den feinen Hufen ſchlug. 


Der Ge 


ſt 0 
noch viel zu jung. Es wäre am paſſendſten, ſie als Er⸗ 
zieherin oder Geſellſchafterin in einem guten Hauſe unter⸗ 
zubringen, aber es wird ſchwer halten. Unſere Damen 
wünſchen gar nicht, eine ſolche Schönheit im Hauſe zu haben, 


allerdings viel ſagen, meine liebe 
Frau Juſtizrath, aber daraus erjehen Sie ſelbſt, 
daß wir die Pflicht haben, etwas für dieſen weiblichen Juwel 


Als Doktor Baumann ausſtieg und den mit kleinen 
Steinen moſaikartig gepflaſterten Weg zu der Villa entlang 
ging, trat ihm eine Dame entgegen; ſie war elegant ge⸗ 
kleidet und ſehr ſchön; ihre Augen leucht eten durch den ſie 
bedeckenden Schleier mit verführeriſchem Glanze, und nur 
ganz genaue Kenner vermochten zu unterſcheiden, wie weit 
etwa die Kunſt zur Unterſtützung einer in ihrer letzten 
Blüthe ſich befindenden Schönheit herangezogen worden war. 

„Ah, Herr Sanitätsrath, Sie werden heute einen 
ſchlechten Empfang finden. Er iſt heute wieder einmal 
ganz unleidlich, noch ſchlimmer als ſonſt; o beſter Sanitäts⸗ 
rath, welch' ein Opfer mich dieſe Beſuche koſten! Wiſſen 
Sie denn gar kein Mittel gegen dieſe unmenſchlichen Launen? 
Aber ich muß fort — heute iſt Hoheit im Hoſpital — Sie 
wiſſen, wie ſehr ich mich dafür intereſſire. Apropos, ich 
empfange jetzt wieder Sonnabends — ich hoffe, Sie bald 
wieder bei mir zu ſehen. Auf Wiederſehen alſo!“ 

Die Dame reichte dem Arzte die Fingerſpitzen und 
trippelte auf hohen Stöckelſchuhen zu ihrer Equipage. Der 
Doktor, welcher ſich nur ſtumm verbengt hatte, blickte ihr 
nach und konnte ſich eines ſpöttiſchen Lächelns nicht erwehren; 
dann trat er in das Haus, deſſen reiche Ausſtattung ihm 
längſt bekannt war. Der Diener, welcher ihn empfing, geleitete 
ihn durch einen großen mit a re Luxus und verſchwen⸗ 
deriſcher Pracht eingerichteten Salon in ein großes, ſchönes 
Palmenhaus. Eine angenehme Wärme umfing den Eins 
tretenden, ſüßer Wohlgeruch blühender ang — 1 quoll 
ihm entgegen, und prächtige Palmen ragten beinahe bis zu 
der gläſernen Kuppel empor. 

„Guten Morgen, lieber Doktor, guten Morgen, Doktor!“ 
klang es von verſchiedenen Seiten in ſchnarrenden Tönen 
dem Arzt entgegen. Es huſchte und ſprang von Zweig zu 
Zweig, und die feinen vergoldeten Ketten klirrten, an denen 
etwa ein halbes Dutzend gefiederter Schwätzer — bunte 
Papageien — befeſtigt waren. Eine wunderbare, dem Doktor 
aber ſchon längſt bekannte, zauberhafte Welt, ein Fleckchen 
üppigen, tropiſchen Lebens in der nordiſchen Hauptſtadt. 

Der Beſitzer all dieſer Herrlichkeiten ſaß in einem be⸗ 
quemen Fahrſtuhl zurückgelehnt, den Unterkörper in warme 
Decken gehüllt, das wachsbleiche Geſicht mit ſilberweißen, 
ſpärlichen Locken umrahmt. Verdrießlichkeit, Langeweile 
und bei der geringſten Körperbewegung der Ausdruck von 
Schmerz lag auf dem ſchmalen, reich mit Falten durch⸗ 
furchten 2 Es war kein Glücklicher, trotz aller Pracht 
und all des Reichthums, und wer ihn ſah, beneidete ihn 
nicht mehr. 

„Guten Tag, Doktor, kommen Sie denn endlich? O, 
war das wieder eine Nacht!“ ſprach der Greis verdrießlich. 
„Wieder heftige Schmerzen?“ fragte theilnehmend der 
t 


„Kein Schlaf, aber der Schmerz ſchrecklich, Doktor, und 
dieſe Tage — einer wie der andere, nur Aerger, Verdruß 
gar keine Freude, keine Zerſtreuung, das ewige Einerlei. 
Ich wünſchte, ich wäre todt, Doktor! Wie lange kann es 
noch dauern? Sie war auch ſchon hier, die * 75 Schlange, 
fe wartet auf meinen Tod — aber fie ſoll ſich irren — ich 
urchſchaue ſie — mag ſie auch noch ſo wohlthätig ſcheinen, 
ſie iſt doch habgierig und dürſtet nach meinem Beſitz! Aber 
nichts ſoll ſie haben — ich will mein Teſtament machen, 
ich hätte es ſchon längſt thun ſollen.“ 

Sanitätsrath Baumann hörte geduldig die erregten Worte 
des Leidenden an; dieſe Gemüth sſtimmiung war ihm bei 
ſeinem Patienten durchaus nichts Neues. Auf einem kleinen 
vergoldeten Tiſch mit einer Platte von Lapislazuli ſtanden 
verſchiedene Gegenſtände zum Gebrauch des Kranken, und 
mitten dazwiſchen befand ſich ein Bild in einem koſtbaren, 
mit ſchönen Steinen beſetzten Stehrahmen; es war das 
Miniaturporträt eines jungen Mädchens von berückender 
Schönheit. Man hätte das feingemalte in zarten Farben 
gehaltene Bildchen für das Phantaſieſtück einer begnadeten 
Künſtlernatur halten können, jo überirdiſch lieblich waren 
die Züge und der Ausdruck des jungen Mädchens. Der 
Blick des Arztes ruhte unausgeſetzt auf dem Bild; er ſchien 
erſtaunt, und doch war auch dies Bild ihm längſt bekannt, 
denn er hatte ſchon oft dies ſchöne lächelnde Mädchenantlitz 
bewundert. Dennoch beugte er ſich jetzt tief auf dasſelbe 
nieder und murmelte: „Wahrhaftig, dem Bilde ſieht ſie 
ähnlich — wunderbar —“ 

„Was haben Sie, Doktor? Warum betrachten Sie fo 
das Bild meiner armen Ethel — fie war fo ſchön und jo 
gut — ja, wenn ſie lebte, dann wollte ich auch noch nicht 
ſterben. Doktor, achtzehn Jahre war ſie alt — o, es war 
ein Jammer, ſie ſterben zu ſehen! Jetzt ſind es ſchon acht⸗ 
zehn Jahre her, daß ſie ſtarb, aber ich vergeſſe nie dieſen 
Tag, der mir mein Liebſtes geraubt. Sehen Sie dies Antlitz 
an, können Sie begreifen, daß man ſie vergeſſen konnte, um 
der Anderen willen? Aber dieſe wußte ihn zu bericken, 
wie ſie es auch an mir verſucht, und nur um Gold, aus 
Habgier!“ (F. f.) 

Verſchiedenes. 

— [Die Wiege der Großfürſtin Ol ga.] Das Töchterlein 
des Zarenpaares ſchläft in einer Wiege, die ein Geſchenk der 
Kaiſerin Mutter von Rußland iſt, und als das köſtlichſte, was 
nur die Phantaſie eines Märchendichters erſinnen könne, beſchrieben 
wird. Die kleine Lagerſtatt iſt auf das herrlichſte mit Perlmutter 
und koſtbaren Edelſteinen ausgelegt. Ueber der Stelle, wo das 
Haupt des kaiſerlichen Kindes ruht, ſchwebt eine goldene, reich 
mit blitzenden Steinen überſäete Krone, die von beſchwingten 
Engeln gehalten wird. 

— [Elektriſche Beleuchtung der Bahnpoſtwagen.] 
Die Oberpoſtdirektion Breslau beabſichtigt, die Bahn- 
poſtwagen elektriſch zu beleuchten. Der erforderliche Strom, 
jährlich rund zwölf Millionen Watt, ſoll von dem ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerk in Breslau entnommen werden. Zur 
Benutzung kommen hierbei Akkumulatoren. 

— [Natürlicher Wunſch.] Gattin: „Du biſt Mitglied fo 
vieler Klubs, Alfred! Könnt ich nicht auch Mitglied eines der⸗ 
ſelben werden?“ — Gatte: „Weshalb denn, mein Schätzchen?“ 
— Gattin: „O, ich möchte auch wieder einmal einen Abend 
in Deiner Geſellſchaft zubringen“. 


Arz 


Wie erkennſt du die Menſchen am Beſten oft? 
Wenn du gehſt 
Und dich dann plötzlich unverhofft 


Wieder drehſt!“ Fl. Bl. 


ſellige. 


No. 260. | 


[4. November 1896. 


Briefkaſten. 


3. 3., Nach Ihrer Mittheilung iſt das Reſtkaufgeld, welches 
Sbr Verkäufer von Ihnen zu fordern hatte, weiter cedirt und 
für einen Dritten gerichtlich mit Beſchlag belegt. Sie können Ans 
ſprüche, welche Sie an Ihren Verkäufer haben, nur dadurch 
geltend machen, daß Sie gegen ihn klagen. Ein Recht, ſich an 
das frühere Reſtkaufgeld zu halten, haben Sie nicht mehr. Der 
Ceſſionar muß voll befriedigt werden. Laſſen Sie es alſo nur 
nicht noch weiter auf den Prozeß ankommen. 

M. K. 309. Da die Braut bereits 22 Jahre alt ft, wird 
der Standesbeamte von ihr zum Zwecke der Eheſchließung die 
Einwilligung des Vaters nicht weiter verlangen. Dagegen wird 
6s doch nöthig fein, daß dieſelbe mit dem Bräutigam gegen den 
Vater auf Einwilligung in die Verheirathung klagt, weil ſonſt 
5 fein Kind auf die Hälfte des Pflichttheils enterben 

B. D. G. Hier dürfte das Unfallverſicherungsgeſetz überhaupt 
keine Anwendung finden, — weil der Unfall ſich nicht beim Betriebe 
ereignet hat, ſondern nach Einſtellung des Betriebes durch ein 
de bervorgerufen iſt. Für die hilfsbedürftige Familie 
des peſchädigten Beamten, hat, weil derſelbe ſeit fieben Jahren 
im Gute wohnt, die Gutsherrſchaft als Vertreterin des Orts⸗ 
armenverbandes zu ſorgen. 


8 G. 100, Die geſetzliche Auftündigung des Dienſtverhält⸗ 
niſſes zwiſchen Prinzipal und Gehllfen erfolgt gewöhnlich mit 
ſechs Wochen Frift zum Ablaufe des Kalendervierteljahres, zur 
Zeit alſo früheſtens zum 1. Januar k. J. Aus wichtigen Gründen 
kann jedoch auch ſofortige N geſchehen. Darüber ent⸗ 
scheidet das Gericht. Wer nicht die Mittel beſitzt, vor Gericht ſein 
Recht zu ſuchen, kann unter Beifügung eines von der Orts⸗ 
8 auszuſtellenden Armenatteſtes das Armenrecht be⸗ 
ragen. 


119 G. G. J. Es kommt darauf an, was der Geſellſchafts⸗ 
vertrag des Kreditvereins gut tlich der Haftpflicht der Genoſſen⸗ 
ſchafter enthält. Es iſt Einſicht deſſelben und des Beſchluſſes 
vom 22. März d. J. nöthig, um feſtzuſtellen, ob Sie zur Nach⸗ 
. verpflichtet ſind. Wollen Sie Beides einem Rechtsanwalt 


A. 100. 1) Die Rechnung, welche Sie hinſichtlich des be⸗ 
ſchlagnahmten Altentheils aufmachen, leidet an dem Fehler, daß 
der Ablauf der Lieferzeit erſt erlebt werden 15 und wenn einer 
der Altſitzer ſtirbt, die Rechnung nicht mehr ſtimmen kann. Des⸗ 
halb iſt es auch perfrüht, wenn ſchon de über das nach dem 
1. Oftober 1897 fällig werdende Altentheil Verfügung getroffen 
wird. 2) Dieſe Fragen kann nur ein Anwalt beantworten, dem 
Gel die Beſchlagnahmen und Freigabeerklärungen und Ceſſionen 

orlegen. 


Tr. H. 2 Agen ede de Ottilie, die Gattin Auguſts 
von Goethe, des hr en Sohnes des großen Dichters, war eine 
geborene v. Pogwiſch und am 31. Oktober 1796 (alſo gerade 
vor 100 Jahren) in Danzig geboren. Als fie den 28 jährigen 
Auguſt v. ©. heirathete, ftand ſie im 21. Lebensjahre. Die geiſt⸗ 
reiche, auch lite rariſch thätige Frau ſtarb in Weimar am 26. Ok⸗ 
tober 1872. Von 1 beiden Söhnen lebt keiner mehr, eine 
Tochter ſtarb ſchon im Alter von 16 Jahren. 


— —— — — 


Standesamt Graudenz 
vom 24. bis 31. Oktober er. 


Aufgebote: Schneider Konrad Stolbe mit Anna Erneſtine 
Emma Höbhnke. — Former Edmund Derdowski mit Anaſtaſia 
Franziska Laſgrski. — Fabrikant Friedrich Wilhelm Heidenhain 
mit Eliſabeth Auſt. — Arbeiter Johann Trautmann mit Roſalie 
Müller. — Bahnarbeiter Auguſt Herrmann Richard Andrei mit 
Amanda Wilhelmine Kruger. — Maurer Karl Schulz mit Juſtine 
Block. — Bahnarbeiter solar Friedrich Heinrich Bollfraß mit 
Maxie Louiſe Seelig. — Arbeiter Guſtav Ernſt Petſchat mit 
Emilie Ernitine Wiedhöft. — Arbeiter Franz Wofziſchke mit 
Pauline Zielonke. — Schmiedegeſell Anton Hoffmann mit Agathe 
Thiel. — Hofbeſitzer . Töws mit Marie Driedger. — 
Arbeiter Herrmann Albert Michael Tietz mit Anna Käshinz. — 
Arbeiter Fritz Karl Auguſt Lother mit Emilie Auguſte Nock. — 
Fabrikarbeiter Guſtav Papaf mit Wilbelmine Ernſtine Lewan⸗ 
dowski. — Maurer Guſtav Wilhelm Herrmann Leber mit Thekla 
Magdziarz. — Kaufmann Julius Robert mit Emma Jakob. — 
Arbeiter Thomas Bollbiecki mit Maria Gerszewski. 

Heirathen: Schneider Otto Richard Albert Bolduan mit 
Albertine Rode. — Glaſer Franz Konrad Nawrocki mit Marie 
Magdalene Weiland. — Arbeiter Franz Paul Stenzel mit Elsbeth 
Martha Kopitowski. — Arbeiter Michael Strohſchein mit Auguſte 
Louiſe Dombrowski. 

Geburten: Handelsmann Louis Geeli 
Friedrich Mademann T. — R 


N S. — Arbeiter 
Haun entier Franz Weiß S. — Schuh⸗ 
macher Johann Schröder S. — Zimmermann Franz Norra S. — 
Invalide Friedrich Nickel S. — Gärtner Karl Beyer T. — Bahn⸗ 
arbeiter Friedrich Werner S. — Schmied Auguſt Kreß T. — Ars 
beiter Friedrich Buſch S. — Bremſer Auguſt Klann T. — Ar⸗ 
beiter Franz Krzeminski T. — Ziegler Ludwig Klein T. — 
Zimmermann Gustav Wollinski T. — Former Auguft Warczewski 

. — e Lager Konrad Kummer S. — Heizer Oskar 
Beil S. — Schuhmacher Theophil Thomaszewski T. — Bahn⸗ 
arbeiter Auguſt Czoſchkte S. — Arbeiter Peter Janz S. — Ar⸗ 
beiter Bernhard Helle T. — Arbeiter Thomas Reſewski S. — 
Arheiter Martin Koltacki S. — Steinſetzer Emil Waltersdorf T. 
— 1 uneheliche Geburt. 

Sterbefälle: Kutſcher Johann Boldt 7134 J. — Karl 
Ruminsti 10 M. — Anna Cichotzki 6 W. — Jakob Seelig 14 Std. 
— Erich Voß! M. — Maurer Mathäus Weſſalowski 44 J. 2 M. 
Musketier Karl Heinrich Möller II. 21 J. 4 M. — Franziska 
Brzoske 20 J. — Minna Waltersdorf 12 Std. — 2 Todtgeburten, 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 2. November 1896. 
Fleiſch. Rindfleiſch 33—58, Kalbfleiſch 30—62 Hammelflehch 
35—56, Schweinefleiſch 39—52 Mk. per 100 Pfunb. 
Schinken, A 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, per Stück 0,90 
bis 1,00, Hühner, alte 0,75—1,00, junge 0,40—0,60, Tauben 
0,40—0,45 Mk. per Stück. 8 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 2,40 4,50, 
Enten, junge, 1,00—1,40, Hühner, alte, 0,45—1,50, junge 0,40—0,50, 


Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—44, Zander 50, Barſche 
25—50, Karpfen 64—70 Schleie 88, Blele 26—40, bunte 
Fiſche 36, Aale 70—90, Wels 42—45 Mk. per 50 Allo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 60, 
Hechte 18—36, Zander 25—55, Varſche 10, Schleie 56. 
Bleie 12, bunte Fiſche (Plötze 3-18, Aale 30—60 Mk. p. 50 Kilo 

Eier. Friſche Normal⸗Landeier 3,60 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton, Ia 112—116, 
IIa nd, geringere Hofbutter 95—100, Landbutter 75— 80 Pig 
per Pfund. 

„Käſe, e Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. - 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 SKilogr., Roſen⸗ 1,00, weiße 
lange —, weiße runde 1,75 —2,00, blaue —s rothe 1,75—2,00 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,20—3,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock ——, Salat hieſ. per 
64 Stck. 0,75 —1,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00 —1,50, Bohnen, grüne 
p. 1/a 15 0,05—0,20, Wachsbohnen, per ½ Kilogr. 0,08—0,20, 
Wirſingkohl per Scho 2,00—3,50, Weißkohl per 50 Klogr. 1,00 
Rotbtobl per 50 Kilogr. 1,50—3,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 23,00 
bis 3,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Stettin, 2. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen matter, loco 162—166, per November —.— per 
November⸗Dezember —.—, — Roggen unver, loco 124—127, per 
November 127,00, per November⸗Dezember 127,00. — Pomm. 
sale loco 128—134. piritusbericht. Loco matter, mit 70 
k. Konſumſteuer 35,80. — Petroleum loco 11,15. 


15. Ziehung der 4. Klaſſe 


195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 2. 127 1896, Vormittags. 
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15. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie, 


Ziebung vom 2. November 1896, Nachmittags. 
Rur die Gewinne über 210 Mark find den betreſſeuden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Eine ſehr leiſtungsfähige, weſt⸗ 
preußiſche Lagerbier⸗Brauerei 


| me Warne hiermit, meiner 
Frau Auguste Waschke 


ſucht für Graudenz und Rheden etwas zu borgen, da ich für nichts 


e einen tüchtigen 


Verleger 
unter günſtigen Bedingungen. 
8 briefl. unt. Nr. 8261 
an den Geſelligen erbeten. 


Harten oder verlaufenden 
alten Käſe 


ſucht billig zu kaufen. Offerten 
werden briefl. unter Nr. 8325 
an den Geſelligen erbeten. 


Schl. Speiſezwiebeln 
v 1 2 „ zu 


J. Wentzkowski, 
9731 


Czersk. 


aufkomme, weil ich mit ihr in 
Scheidung ſtehe. 18538 


Friedrich Waschke, Händler, 
Biſchofſtraße 2. 


in Wa Bafe kauft [6834 
, Pan! Boas, Bromberg. 


8043] 30 Zentner 


Tafelobſt 


weiße Stettiner und andere 

bewährte Sorten, empfiehlt Frl. 

Ida Voss, Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. 


Gefahrlos! 
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Franz Böhnke. 


Schmerzlos! 


In 5 Tagen vergeht jedes 


Hühnerauge 
Hornhaut u. Warze 


beim Gebrauch meines Hühner⸗ 
augenpflaſters. Gegen Cluſendg. ein gut erhaltener 


von 50 Pfg. v. Poſt franko. [8286 leereibe 
Apotbet. auer, Schneidemühl. zu „ 55 


200 Centner en guter Familien-Jagdjälitten 
Weißkopl (Gun) ]“ Väckerpferde 


Kilo mit 30 Pfg. 17653 


8184] In Stendershof bei 
Konitz ſtehen z. ſofort. Verkauf 


eine brauchb. Lokomobile ee gen 5 t. oa 


4 ſtarke Ackerwagen 


Weihnachtsgeſchenk. 2 
Look’s 


hochfeine holländ. Zigarren 
finden in allen Raucher- 
kreisen ungetheilten Beifall. 
1. Pa Manilla - 3,60 p. 100 St. 
2. Lucretia „ 4,50, 100 „ 


3. Esqu.deCuba 5.20, 100 „ 


4. Florida „ 6.— 5 
Versand geg. Nachnahme 
oder vorherige Einsendung. 
Garantie Zurücknahme. 
5/10 resp. 9 Ptund franco. 
L K 1 
A. d. holl. 
00 K S Geldern 


Grenze. 


8382] Krankheitshalber beab⸗ 
ſichtige ich, mein faſt neues 

Schmiedehandwerkzeng 
ui de verkaufen. 


arklewitz, Lonkorsz, 
Schmiedemeiſter. 


8241] Dfferire gegen Nach⸗ 
nahme beſte Liegnitzer 


Speiſezwiebeln 


per Etr. incl. Sack 3,00 Mk. 
Alexander Nosseck, 
Nakel (Netze). 


— Minen 
Schöne Pin eräpfel 

10 Ctr. & 8 Mark verkauft 

Patſchke, Gr. Schönbrück. 

Wegen Aulgabe des Versand- 

geschäfts in 


Pferd Sdeaken 


eirea 750 Stück prachtrolle 
braune, pelzwarme Winterdecken 


mit schönen farbigen Streifen und 


benähter Kante 150% 180 Ctm. gross, 


Preis per Stück 4 Mark, 

Circa 300 Stück gelbe Sportdecken, 

160:205 Otm. schwere warme Waare, 
er Stuck 6,00 M., verkaufe direot an 
andwirtbe u. Fuhrwerksbesitzer aus, 

Bestellungen, nur gegen Nachnahme 

oder Vorhereinsendung des Betrages, 

richte man an @ ie 

A. Kunntke, Berlin, Alte Leiprigerstr. 7. 

Absolute Garantie gewähre ichdadurch, 

dass ich Nichtzusagendeszurucknehme. 


Preisliſte über 


Gummi-Waaren 
kommen zu lajjen. + Bd. gratis, 
als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
mann, Konſtanz (Baden.) M. 56. 


gi haben vergeſſen, ſich meine 
| 169% 


Wir empfehlen zur 


land wirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größerem Bogenformat 
(42/52 cm) 


mit 2 farbigem Druck: 

1. Geldiournal, Einn., 6 Bog., 
in 1 B. geb. 3 Mk. 

2. Geldjournal, 3 Bog. 
in 1 B. geb. 3 Mk. 

3. e 25 Bogen 
geb. 3 Mk. gi 

4. Getreidemanual, 25 Bogen 
geb. 3 ME. 

5. Journalfür Einnahme und 
Ausgabe voncetreideꝛc., 
25 Bogen, geb. 3 

6. Tagelöhner ⸗Conto und 
Arbeits ⸗Verzeichniß, 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohneonto, 25 Bog. 
geb. 3 Mk. 

8. Deputatconto, 25 Bog, geb. 
2,25 Mk. 


9. Dung⸗, Ausſgat⸗ u. Ernte⸗ 

Regiſter, 25 Bg. geb., 3 Mk. 

10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. W gebd. 
1,50 Mk. 


In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 em.) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 


der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 


Buchbändler in Marienwerder, Kollektion von 10 Büchern 
offerirt vollſtändige Zeitſchrift. 
aus den Jadr. 1894 — 96 das 


zur einfachen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zuchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 200 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 
von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 


og., Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn u. 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Eoutracte mit Conto, 12 Stück 


20 re utat - Eonto 
bn ed ar : 
Sr Brobebogen SRH 


bat Dom Debenz bei Wie-|8 und 10 Jahre alt, Schimmel» bust. Röthe 3 Buchdruckerei 


i Wpx., à Ctr. 1,20 Mk., und Fuchswallache 
em Verkauf. 12201 Klamroth, Adminiſtrator. 


(Druckerei des Geſelligen.) 
Graudenz. 


Drehrollen W 


Clidesdaler 


Bengſt 


5 —ſehr ſtark, 9 3 8. alt, 
nicht gekört, da Kehlkopfpfeifer, 
Nachzucht jedoch gelund und jehr 
gut, verkauft billig H. Fr 


0 
Reichfelde per Altfelde. [85 


Konmandeur⸗ 


Pferde. 


1. Rappſtute, weiße Hinter⸗ 
feſſeln, 1,70 m. 7 Jahre. 
2. Dunkelſuchs⸗Walla A 
Bläſſe, 1,74 m, 11 Jahre. 
Beide Pferde für jedes Gewicht 
eeignet, durchaus truppenfromm, 
15 preiswerth zu verkaufen. 
durch 1 
Fränzel, Thorn, u 
ſtraße 1. [8561 


Naceechte Holländer 


Bull und Kuhkälber 


von ſchwarzbunter Farbe find 
verkäuflich in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. Auch 
werden für die Zukunft Be⸗ 
ſtellungen angenommen. [7919 


8330] Poſaren 
bei Gr. Koslau hat 
12 Holländer 


Stiere 
zu verkaufen. 


8489] 2 ſchöne 


holl. Kuhkälber 


3 Tage alt, verkäuflich in Kl. 
Ellernitz. 


8498] In Leip, Kr. Oſterode 
Ditpr. ſtehen 24 Stück kern⸗ 
fette, dreijährige 


Stiere 


(Trockenmaſt) zum Verkauf. 


—— — ———— 


. \ 


Beſtändig 


ſteht ein größerer Poſten 


Prima oſtpreußiſche 
Stiere 


zur Maſt, s vie 11 Ct. 
ſchwer, ſowie hoch⸗ und nieder⸗ 
tragende 


oſtpr. Stärken 
und junge Kühe 


mit beſten Formen aus re⸗ 
nomirteſt. Heerdbuchheerden 
preiswerth zum Verkauf. 
Vorherige Anmeldung zur 
Beſichtigung erbeten. Preisan⸗ 


Näheres 


gabe nur bei Beſichtigung. 
iehhandlung Raabe, 
ulm, 
Bahnhofſtr. 46. 
8327] 100 ſchöne 


7786] 


Summellänmer 


find auf der Domaine 
Schötau bei Rehden Weſtpr. 
verkäuflich. 


SO fette 


tehen zum Verkauf. 
* Bets, Engelsburg 
ver Nitzwalde. 


. Sprungfabige und 
Eber 


Hammel 
18162 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, o 
zu r Preiſen. 
Do m. Krafts hagen, 

16629] v. Bartenſtein. 

2 ſch. braungefl. Jagdh. (Rüd. 
Se b. 12 K 4. Cl. Sek d. Bi 

r. v. 12 M. a. St. z. verk. Ze 


Zwei Foxterriers 
Hündinnen, 4 Monate alt, ver⸗ 
kauft per Stück zu Mk. 8.— 
82291 R. Krasky, Tiegenhof. 
— — — 


Ofſfizier⸗Reitpferd 
für leichtes bis mittleres Ge⸗ 
wicht geſucht. Meld. briefl. unt. 
Nr. 8481 an den Geſelligen. 
20 — 30 Stu 
tragende 


Kühe 

werden zu kaufen geſucht. Of⸗ 

ferten unter Angabe des Gewichts 

und Preiſes erbittet [8316 

a Dom. Quisbernow, 
Poſt Polzin. 


30 Stück Stiere 


Denn Bie ko bg k B. Jedi 
om. Bialoblott b. 
und bittet um Offerten. [8504 
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